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H*. 24.

rattprt*
Bwaitjtflfter Sahrgang.

ßrgatt für Mr Jntmffim irr âfraurnirrlt.

1898.

}kmnmit.
Sei $r(mto=3ufteIIung per SÇoft:

SäfirUcp Sr.6.—
§aI6JäbrIid) „ 3. —
8lu8lanb franfo per 3apr „ 8.30

„So et)- u.§au8ljaltung8fd)ule"
(ttfttelnt am 1. Sonntag leben Monat«),

„fjiir bie Heine SBelt"
(erfipelnt am 3. Sonntag leben Monats),

fitkUiin «Hb Inlag*.
fjrau ©life §onegger,

SBienerbergftroße SJtr, 7.

SEelepbon 639.

St ©aßen

9nfnrtt«K0prel«.

Sßer einfache Sßetitgeile:
ftfir bie ©cbWeij 20 ®t8.

„ ba8Sl«8lonb:25 „
®ie SteHantejeile: 60 „

S#eg8b(5

SMe „©ditoeiger gfrauen=3eitung*

erfei)eint auf jeben ©onntag.

Imnat«'gtiiet
©ïpebition

ber „@<btoeijer grauen Rettung".
Stufträge bout Sßlab ©t, ©allen

nimmt audj
bie SBuc^bruderei SDiertur entgegen.

Motte; Smmer ftrebe |um (Sangen, unb fannft bu fetter (ein (Sange»
Stöbt», «II btcnenbel (Blieb f(blieb an ein (Bange» bt<b anl Samtïag, 12. Sunt

înljalf : ©ebidfjt : ®a8 Opfer. — ®er ïritifdje
Sßunft. — SM&lidje« Socb-ßeljrperfonal. — grauen=
redjt. — ©precpfaal. — ©in 23aH in ißaris. — geuiHe=
ton: Stuf [teller S3af)tt.

©rfteBeilage: Ser allbeliebte SCrbfter. — ©in
übermunbener ©tanbpunft. — SSrieflaflen. — 9tetlamen
unb 3nferate.

3tueite SBeilage: @ebid)t: ®en!' ipn bir tot.
— $a8 Königreich ber grauen. — £>ie @efttnbi)ett8=
pflege im Krieg. — SJJoberne SReîiame. — Slteues bom
SSüchermartt. — SHeHamen unb Sinferate.

J0pfec.

Ën
meinem fersen glüfjt bie Siebe tief,

Die nimmer raftet, mübe nie entfdjlief;
Die ftets mit juruft, laut wie ©locfenton :

Bring bu bas £>pfer, bift bes DoIFes Sotjn I

Unb tr>o idj weil' unb wo idj immer gel)',
Begleitet leife tueinenb midj bas U)e{),
ilmflammeri mir bas Ijerj, fafjt mein ©emanb
Unb wirft ftd) cor mir nieber: „tjalte ftanb !"
Unb mer ber ZTtenfdjenlieb' bebürftig ift,
ÏDer franf unb elenb ift feit langer ^rift,
<£r naf;et mir in XDirflidjfeit, im Craum:
Schlief auf bein bjerj unb gib ber Siebe Baum

Unb ftill naf)m id) mein fjerj unb brad)t' es bar
Uls £)pfer auf ber 2T£enfd)I)eit Süf)naltar;
3n Siebesflammen brannt es fyell unb Iid)t,
Sie fc^Iugen auf ju ©ottes Ungeftdjt.

Unb ^eil'ge U)eif)gefânge bebenb fptadj
UTein Uiunb, im JDeltentempel fjallt es nad).
^um Rimmel rauftet auf ber Siebe (£t)or,
Sdjwingt burd) bie Pforte fidj ju ©ottes £)f)r.

Hun bet' id) ftill er^obnen Ungefidjts :

— 3" meine Seele fiel ein Strahl bes Siedls
Don reinem Uîenfdjentum, non ©ottes fjulb —
„teimm auf bas£>pfer,tjerr, unb tilg bie Sd)ulb!"

SoÇamt Sittott,

ftritiftfjß punftf.
jtiete Eltern, unb jwar hauptfächlich Sötütter,

betlagen fiel) über bie Unbotmäfiigteit ihrer
heranwachfenben Einher, hielte bie mütter-
tid^e Autorität nic^t mehr anertennen.

Unb fie nehmen eg aîê eine unaugweidjtidje Sftatur-
notwenbigteit mehr ober weniger ergeben unb forg-
tog fjin. ga, eg fornmt fogar Por, bafj fdjon jtoei-

unb breijäfjrige 3ünget(^en bie ÜRutter fcfiac^matt
ftetfen, fo ba| fie refigniert erflärt : Qd) richte
an ben wiïben SBuben nid^tê me^r aug ; mein Sßort

gilt ifjnen nic^tg unb meine ©c^täge imponieren ttjnen
triebt.

(Sin fotdieg S3erf)ältnig ift fowo^t um ber
SDtutter, afg aud) um beg Sinbeg Witten bebauer-
tieb. èiner fote^en SUiutter mangelt bag nötige
erjietjerifdje SSerftänbnig, Weïd^eS if»r !tar gelegt
glätte, baff an §anb ber brei Wic^tigften ©rjiebungg»
faftoren: Siebe, Sonfequenj unb (S^rgefü^I, bie
Einher ber müttertidien Autorität niematg ent-
Wacbfen, fonbern ba| babureb ein SBanb gewoben
Wirb, bag bie bergen Pon SKutter unb ®inb in
©eborfam unb Siebe für immer unlögtidj fnüpft.

Unb jwar ift bie 3u<bt, Welche bie äßutter oor
ber ©eburt beg ®inbeg an fidb fei ber übt,
ber Bettel, wetter für bag ©ewebe beg ©anbeg
grunblegenb ift. ®tefe brei ©rjiebunggfaïtoren :

Siebe, Sonfequenj unb @br8efübl abwecbfelnb jur
richtigen 3eit unb im richtigen SSerbältnig anju-
Wenben, barin liegt bie ganje (Srjiebunggfunft unb
bie ©arantie für einen erfreulichen (Srfolg.

©in fritifdber f|Sun!t liegt in ber SBabt ber
Seit, Wo bie ÜKutter bem jungen ©rbenbürger ge-
ftattet, unfontrolliertmit fremben SHnbern um-
jugeben. hierin fehlen bie SÖtütter ju ihrem eigenen
unb ju ber Sinber ©c^aben febwer, unb mandhe

gute ©runbtage ift babur<h unbermerït untergraben
unb jerftört worben. ®ag Kinb foil erft bann in
unïontrollierten SSerïehr mit anberen ®inbern
treten bürfen, wenn ©ehorfam unb Siebe in feinem
fperjen fo fefte SBurjel gefchlagen hüben, bah eg

bem ©ebaren anberer, abwägenb bag eigene ©e»

fühl bon ifteebt unb Unrecht, bon ©rlaubt unb Un»

erlaubt, gegenüber ju fteHen bermag. ©g muh
eine eigene Heine Ukrfönlidjleit mit bent hämmern-
ben natürlichen Sewuhtfein feiner ihm eingeimpften
innern unb äufjern SSBürbe barfteHen; eg foH be-

reitg bie innere Nötigung empftnben, unrichtigen,
im ©egenfafc ju feiner ©rjiehung ftehenben @in-
flüffen entgegenzutreten, benfelben leine ©ewalt
über fidb einzuräumen.

©in eben fol^ ïritifcher Seitpunft ift wieber
ber ©intritt in bie ©chute. Sludj ba foHte forg-
lidh fonftatiert Werben, ob bagfittlicbe éeWuhtfein,
bie moralifebe ®raft in bem Sinbe foweit gewedt
unb entwidelt fei, um ben fremben ©inflüffen unb
bielfadjen ©chäbigungen nicht hülflog anheimgegeben

ju fein, fonbern benfelben boch ben eigenen, bereits
gefefteten SEBitten einen Wirffamen $>amm entgegen-
jufeben. SUdjt bag ©eburtgbatum foHte für ben

©intritt in bie ©chute mahgebenb fein, fonbern ber
©tanb ber borhanbenen leiblichen, geiftigen unb
fittlidfjen ©ntwidtung.

©in weiterer ïritifcher Söloment ift bie

Konfirmation, bie öffentlich borgenommene, moratifdje
SKünbigfeitgerHärung beg jungen ©hriften. Stuch

ba wirb um ber hergebrachten gortn unb um ge-

fettfd^afttidher 3tüdfidhten Witten manche gebeit)ti<he

©ntwidftung borjeitig abgefchtoffen ober auf zweifelhafte

ober fchtimme Sahnen getenft. Stu^ ba

fottte nicht bag 3ltter ben Stugfchtag geben, fonbern
ber ©tanb ber fitttichen ©inficht, beg eigenen innern
Sebürfniffeg.

SBo nun bie ©rjiehung nadh richtigen ißrinjipien,
mit forgföttiger SSenu^ung aïïer gebotenen SJtittet

geleitet unb burchgeführt würbe, ba ift bag @hr-

gefüht in bem jungen SEBefen berart entwiefett, bah
eine fchabtonenmähige Sehanbtung faum bertragen
Wirb — fie berieft unb erbittert. SESie auggeprägt
bag ©hrgefüht fd^ott bei ganj jungen Kinbern fein
fann, bag beweift jener Knabe, ber alg 9tbc-@chütje
in ben erften Sagen feiner ©chütertaufbahn beim

©chutgang bon ber äKutter bie übtidie ©rmahnung
für gteih unb orbentti^eg betragen mit auf ben

SBeg befam ; ihm überflutete beim Stnhören ber

gewohnten ©rmahnung bunfte SRöte fein ©efidht, unb

feine Stugen füllten fidh mit Shränen. 9tm anbern
SOtorgen, wo er fich wieber fchutgerüftet bei ber
SDlutter ju berabfehieben !am, rief er bringenb, noch

bebor bie ütüutter ein StBort an ihn rieten tonnte :

„SRidhtg fagen, SJiama, n i dh t g fagen I ©g ift aHeg

fchon brin im §erjen."
©in Stichtberücfftdhtigen fotdhen ©hrgefühtö wäre

bom Uebet gewefen; benn ba genügte in Butunft
boHftänbig ein berftänbnigbotter, freubig juberficht-
ticher SBtict bom treuen SKutterauge in bie gtän-
jenben, fprechenben ©eetenfenfter beg begeifterten

2Bie wirb ein foteheg Kinb aber Wohl
angemutet, Wenn ber Setjrer in einer ungebutbigen
Saune bem eifrigen unb pflichtgetreuen, aber biet-
leidht nicht teicïjt faffenben Stüter Srägheit unb

llnachtfamfeit borwirft unb eg fo unberbienterweife
befchämt unb ftraft? 3ft biefe Saune eineg Sehrerg
bielleicht ungejügetteg Semperament ober tranthafte
Sßerantagung, atfo ©runbftintmung, fo tann bie

SSegeifterung ertötet unb tann im Saufe ber ©djut-
jähre bie feinfte unb ebetfte ©runbtage unfruchtbar
gemacht, fie tann für lange Beit gefdfjäbigt werben.

SBetche SSerantwortung liegt in bem Sluheracht-
taffen folcher tritifchen fünfte!

SSiet unb fdjwer gefünbigt Wirb auf biefem
heitlen ©ebiete auch ba, wo fein befaitete Kinber
ber SBartung unb 93eaufficfjtigung Pon ganj anberg

erjogenen unb berantagten, ihrer Aufgabe atfo in
teiner SBeife gewachfenen Sienftteuten übertaffen
bleiben.

Mr. 24.

mum-
Zwanzigster Jahrgang.

Organ Mr dir Fnirrrffrn der Frsurnwrlk.

1898.

Abonnement.

Bet Franko-Zustellung per Post:
Jährlich Fr. k.-
Halbjährlich «3.^
Ausland franko per Jahr „ 8.30

Srntio-Keilnlen:
„Koch- u. Haushaltung? schule"
(erscheint am 1. Sonntag jeden Monat«),

„Für die kleine Welt"
(erscheint am Z. Sonntag jeden Monat»),

AednUiin «nb Anlni:
Frau Elise Honegger,

Wienerbergstraße Nr. 7.

Telephon K39.

St. Gallen

Insertionoprei«.

Per einfache Petitzeile:
Für die Schweiz 20 Cts.

„ das AuSland:2S „
Die Reklamezeile: 50 „

Anoilà:
Die „Schweizer Frauen-Zàng'

erscheint auf jeden Sonntag.

Annonken'Krgitl
Expedition

der „Schwerer Frauen-Zàng".
Aufträge vom Platz St. Gallen

nimmt auch

die Buchdruckerei Merkur entgegen.

Mottoi Immer strebe »um Ganzen, und kannst dn selber kein Ganze»
Werd«, «l» dienende» Glied schließ an ei« Ganze» dich ant Sonntag, 12. Juni.

Inhalt: Gedicht: Das Opfer. — Der kritische
Punkt. — Weibliches Koch-Lehrpersonal. — Frauenrecht.

— Sprechsaal. — Ein Ball in Paris. — Feuilleton:

Auf steiler Bahn.
Erste Beilage: Der allbeliebte Tröster. — Ein

überwundener Standpunkt. — Briefkasten. — Reklamen
und Inserate.

Zweite Beilage: Gedicht: Denk' ihn dir tot.
— Das Königreich der Frauen. — Die Gesundheitspflege

im Krieg. — Moderne Reklame. — Neues vom
Büchermarkt. — Reklamen und Inserate.

Das Opfer.
AMn meinem Herzen glüht die Liebe tief,

Die nimmer rastet, müde nie entschlief;
Die stets mir zuruft, laut wie Glockenton:

Bring du das Opfer, bist des Volkes Sohn I

Und wo ich weil' und wo ich immer geh',
Begleitet leise weinend mich das Weh,
Umklammert mir das Herz, faßt mein Gewand
Und wirft sich vor mir nieder: „Halte stand!"

Und wer der Menschenlieb' bedürftig ist,
N)er krank und elend ist seit langer Frist,
Er nahet mir in Wirklichkeit, im Traum:
Schließ auf dein Herz und gib der Liebe Raum!

Und still nahm ich mein Herz und bracht' es dar
Als Opfer auf der Menschheit Sühnaltar;
In Liebesflammen brannt es hell und licht,
Sie schlugen auf zu Gottes Angesicht.

Und heil'ge Weihgesänge bebend sprach
Mein Mund, im Weltentempel hallt es nach.
Zum Himmel rauschet auf der Liebe Thor,
Schwingt durch die Pforte sich zu Gottes Ohr.
Nun bet' ich still erhobnen Angesichts:
— In meine Seele fiel ein Strahl des Lichts
Von reinem Menschentum, von Gottes Huld —
„Nimm auf das Opfer, Herr, und tilg die Schuld!"

Johann Alboth.

Der kritische Punkt.
Kiele Eltern, und zwar hauptsächlich Mütter,

beklagen sich über die Unbotmäßigkeit ihrer
heranwachsenden Kinder, welche die mütterliche

Autorität nicht mehr anerkennen.
Und sie nehmen es als eine unausweichliche
Naturnotwendigkeit mehr oder weniger ergeben und sorglos

hin. Ja, es kommt sogar vor, daß schon zwei-

und dreijährige Jüngelchen die Mutter schachmatt

stellen, so daß sie resigniert erklärt: Ich richte
an den wilden Buben nichts mehr aus; mein Wort
gilt ihnen nichts und meine Schläge imponieren ihnen
nicht.

Ein solches Verhältnis ist sowohl um der
Mutter, als auch um des Kindes willen bedauerlich.

Einer solchen Mutter mangelt das nötige
erzieherische Verständnis, welches ihr klar gelegt
hätte, daß an Hand der drei wichtigsten Erziehungsfaktoren:

Liebe, Konsequenz und Ehrgefühl, die
Kinder der mütterlichen Autorität niemals
entwachsen, sondern daß dadurch ein Band gewoben
wird, das die Herzen von Mutter und Kind in
Gehorsam und Liebe für immer unlöslich knüpft.

Und zwar ist die Zucht, welche die Mutter vor
der Geburt des Kindes an sich selber übt,
der Zettel, welcher für das Gewebe des Bandes
grundlegend ist. Diese drei Erziehungsfaktoren:
Liebe, Konsequenz und Ehrgefühl abwechselnd zur
richtigen Zeit und im richtigen Verhältnis
anzuwenden, darin liegt die ganze Erziehungskunst und
die Garantie für einen erfreulichen Erfolg.

Ein kritischer Punkt liegt in der Wahl der

Zeit, wo die Mutter dem jungen Erdenbürger
gestattet, unkontrolliert mit fremden Kindern
umzugehen. Hierin fehlen die Mütter zu ihrem eigenen
und zu der Kinder Schaden schwer, und manche

gute Grundlage ist dadurch unvermerkt untergraben
und zerstört worden. Das Kind soll erst dann in
unkontrollierten Verkehr mit anderen Kindern
treten dürfen, wenn Gehorsam und Liebe in seinem

Herzen so feste Wurzel geschlagen haben, daß es

dem Gebaren anderer, abwägend das eigene
Gefühl von Recht und Unrecht, von Erlaubt und
Unerlaubt, gegenüber zu stellen vermag. Es muß
eine eigene kleine Persönlichkeit mit dem dämmernden

natürlichen Bewußtsein seiner ihm eingeimpften
innern und äußern Würde darstellen; es soll
bereits die innere Nötigung empfinden, unrichtigen,
im Gegensatz zu seiner Erziehung stehenden
Einflüssen entgegenzutreten, denselben keine Gewalt
über sich einzuräumen.

Ein eben solch kritischer Zeitpunkt ist wieder
der Eintritt in die Schule. Auch da sollte sorglich

konstatiert werden, ob das sittliche Bewußtsein,
die moralische Kraft in dem Kinde soweit geweckt
und entwickelt sei, um den fremden Einflüssen und
vielfachen Schädigungen nicht Hülflos anheimgegeben

zu sein, sondern denselben doch den eigenen, bereits
gefesteten Willen einen wirksamen Damm entgegenzusetzen.

Nicht das Geburtsdatum sollte für den

Eintritt in die Schule maßgebend sein, sondern der
Stand der vorhandenen leiblichen, geistigen und
sittlichen Entwicklung.

Ein weiterer kritischer Moment ist die

Konfirmation, die öffentlich vorgenommene, moralische

Mündigkeitserklärung des jungen Christen. Auch
da wird um der hergebrachten Form und um
gesellschaftlicher Rücksichten willen manche gedeihliche

Entwicklung vorzeitig abgeschlossen oder auf zweifelhafte

oder schlimme Bahnen gelenkt. Auch da

sollte nicht das Alter den Ausschlag geben, sondern
der Stand der sittlichen Einsicht, des eigenen innern
Bedürfnisses.

Wo nun die Erziehung nach richtigen Prinzipien,
mit sorgfältiger Benutzung aller gebotenen Mittel
geleitet und durchgeführt wurde, da ist das
Ehrgefühl in dem jungen Wesen derart entwickelt, daß
eine schablonenmäßige Behandlung kaum vertragen
wird — sie verletzt und erbittert. Wie ausgeprägt
das Ehrgefühl schon bei ganz jungen Kindern sein

kann, das beweist jener Knabe, der als Abc-Schütze
in den ersten Tagen seiner Schülerlaufbahn beim

Schulgang von der Mutter die übliche Ermahnung
für Fleiß und ordentliches Betragen mit auf den

Weg bekam; ihm überflutete beim Anhören der

gewohnten Ermahnung dunkle Röte sein Gesicht, und
seine Augen füllten sich mit Thränen. Am andern

Morgen, wo er sich wieder schulgerüstet bei der

Mutter zu verabschieden kam, rief er dringend, noch

bevor die Mutter ein Wort an ihn richten konnte:

„Nichts sagen, Mama, nichts sagen I Es ist alles

schon drin im Herzen."
Ein Nichtberücksichtigen solchen Ehrgefühls wäre

vom Uebel gewesen; denn da genügte in Zukunft
vollständig ein verständnisvoller, freudig zuversichtlicher

Blick vom treuen Mutterauge in die

glänzenden, sprechenden Seelenfenster des begeisterten

Wie wird ein solches Kind aber wohl
angemutet, wenn der Lehrer in einer ungeduldigen
Laune dem eifrigen und pflichtgetreuen, aber
vielleicht nicht leicht fassenden Schüler Trägheit und
Unachtsamkeit vorwirft und es so unverdienterweise
beschämt und straft? Ist diese Laune eines Lehrers
vielleicht ungezügeltes Temperament oder krankhafte
Veranlagung, also Grundstimmung, so kann die

Begeisterung ertötet und kann im Laufe der Schuljahre

die feinste und edelste Grundlage unfruchtbar
gemacht, sie kann für lange Zeit geschädigt werden.

Welche Verantwortung liegt in dem Außeracht-
lafsen solcher kritischen Punkte!

Viel und schwer gesündigt wird auf diesem

heiklen Gebiete auch da, wo fein besaitete Kinder
der Wartung und Beaufsichtigung von ganz anders

erzogenen und veranlagten, ihrer Aufgabe also in
keiner Weise gewachsenen Dienstleuten überlassen
bleiben.



Srfttoßtier 3Trau«n-Jeitune — Blätter für ben ßäuelirfien Rret»

©inen weitem berfjcntgtttétioïïen gelter Begeben

biete ©ftertt unb auch ßiet wieber jumeift bie

9Kütter, bog fie baS fid) in ben ßeranWacßfenben
^inbern naturgemäß entwicfelnbe ©elßftänbigfeits»
gefügt nid^t ßerücfficßtigen, baß fie ben fritifcßen
Beit^unït außer ad)t taffen, wo au§ ber anorbnen-
ben unb ßefeßtenben SRutter bie berftänbniSbotte,
beratenbe greratbin werben fott.

SBie biete SDtiitter> tönnen e§ burcßauä nicßt
taffen, ißren fcßon tängft erWatßfenen ©ößnen unb

Söcßtern bie Ért ißre§ Jpanbetn8, ißreä SenfenS
unb güßlenä borfcßreißen ju Wollen, fie in ber ge»

ringften -Jtidßtigfeit unb in ber größten Sebenêfrage

ju bebormunben. Stucß bon biefem SKißgriff finb
feine erfreulichen fRefuttate ju erwarten; benn $erj=
Weß, Kummer, Sroß, ©ntfrembung unb Seßenäüßer»

bruß finb bie ©rrungenfcßaften, wetcße bie Unbutb»

famfeit unïtuger unb felßftfücßtiger SKütter ben

Sinbern befcßert.
©3 ift ein berßängni§boHer Qrrtum, baß im

großen unb ganjen bie Segriffe bon ©cßutung unb

©rjießung bei ben Sßüttern nocß bietfatß unïtar
finb. Sie finb ber SReinuttg, baß bie meßr ober

Weniger gute ©cßutung aucß gteicß ben entfprecßen»
ben ©rab bon ©rjießung bebinge. Sie müßen
ficß baßer mit ber ßäuälicßen ©rjießung nicßt ab,

fonbern erwarten ba§ §eit unbebingt bon ber

©cßule. ©in bottgüttiger Seweiê, baß Sßnen aucß

bie Serßättniffe biefer Qnftitution meßt Kar finb.
Sie öffentticße ©cßute in ißrer jeßigen S3er=

faffung, bei ben enormen 9lnfprücßen, bie an bie»

fetbe geftettt finb, ïann unmöglich ©rjießungganftatt
fein ; bie ©rjießungöpfticßt rußt baßer meßr, atê

je auf bem ©IternßauS, unb ganj fpejiett fteßt biefe
ßoße unb fcßöne Stufgabe in ber §anb ber SDtutter.
@§ ift baßer unabweisbare fßflicßt berfetben, ficß

für ißre Stufgabe tücßtig ju macßen um jeben fßreiS.
@S läßt fidß jwar nicßt leugnen, baß ein guter Seit

natürliches ©efctjicf, ein geWiffeS Salent jur ©r=

jteßung borßanben fein muß ; aber oßne Seleßrung
unb tßeoretifcße ©cßutung in biefem gacß, tappt
aucß baS ©enie oietfacß im Sunfetn. ©ine ßübfcße

gttuftration ju ber Sunft, bie fritifcßen SKomente

in ber ©rjießung ju berüdficßtigen, bietet bie junge
Socßter eines SantonSfcßutprofefforS in Starau:

$je junge Same erttärte ficß oßne weiteres
bereit, ben Unterridßt an ber bürgerlichen
gortbitbungSfdßute in Olsberg, SBejirf
fRßeinfetben, ber nicßt oßne ©runb fo bieten Seßrern
ein ©reuet ift, ju überneßmen. Sie refotute ju»
genbticße fßäbagogin fteHte fidß in ber erften Unter»
ricßtSftunbe ben 17—19jäßrigen günglingen mit
fotgenbem SageSbefeßt bor: „3<ß ßetradßte bie

©cßüter ber bürgerlichen gortbilbungSfcßule atS

junge Herren. Siefe ßaben bie fßfticßt, fidß

allenthalben anftänbig aufjufüßren, inSbefonbere
aber gegenüber jungen Samen. Sdß ßoffe,
baß bie jungen Herren bon DtSberg fidß mir gegen«
über jeberjeit fo benehmen werben, wie es ißre
fßflidßt ift."

Siefe ïtuge unb energifdße ©rjießungSbeftiffene
Wußte genau, WaS fie wollte, ©ie ßat eS Oer»

ftanben, ben fritifcßen Sßunft in Singriff ju neßmen
unb jur ©rreicßung ißreS guten 3wecfeS ju be=

nußen. Sn ißrer ©dßute ßerrfdßte mufterßafte SiS=

jiplin unb bie bei ißrem ©ßrenpunfte ftug gefaßten
„jungen Herren" täufcßten bie ©rwartungen ißrer
tüdßtigen Seßrerin nieißt.

©S liegt ftar auf ber §anb, baß eS biefer ein»

mat nidßt feßmer fallen wirb, ein fdßwierigeS @r«

jießungSWerf an eigenen Sinbern mit fcßönem @r«

folg ju leiten; fie wirb aucß ba bie berfeßiebenen

fritifcßen geitpuntte Woßt ju berüeffießtigen berfteßen,
unb fie wirb fdßwertidß in ben galt fommen, fidß

bie Stöße ju geben, ben Sinbern gegenüber ißre
erjießerifcße ^mpotenj erftären ju müffen. SBirft
ein fotdßeS Seifpiet nidßti erfrifeßenb unb begeifternb?

[er petition beS fißweijerifcßen gemeinnüßigen
1 gbbueube ceinS an ben feßweijerifeßen §otetier«
berein für Slufnaßme weibtießen SeßrperfonatS
in bie ,f>otetfücßen unb gutaffung weibtidßer

Seßrtinge an ber Seßrfurfen ber ^acßfdßute in Dudßß,
wibmet ber „Öiaftwirt" nadßfotgenbe ©ebanfen:

„Ser fdßweijerifcße gemeimtüßige grauenoerein
Wenbet ficß in einer petition an ben ©eßweijer
|iotetierberein betreffenb Slufnaßme weibtiißen ßeßr»

perfonats in bie ^otetfüdßen unb abwecßStungS»
Weifer ©infüßrung bon weibtießen Seßrfurfen an
ber gacßfdßute in Ducßß.

@o ficß bie ©aeße barum breßt, in .^otettücßen
tüdßtige Hausfrauen ober pribate Sößinnen ßeran«

jubitben, fagen wir: ber Petent ftopft an ber un»
ridßtigen Sßür! ©inmat gibt eS in ber ©eßweij
befanntermaßen in bieten fpotetS, ^ßenfionen, SRe»

ftaurants, in §auSßattungSfcßuten unb bei SraiteurS
tängft reießtieß ©etegenßeit jur Seßre unb StuS»

bitbung in ber bürgerlichen unb feinern Siiiße, fo
baß eS feines SermittterS bebarf unb nocß Weniger
einer fooperatiben Seißütfe.

Sum anbern ßerrfeßt gerabe in unferm gadße
ein großer SKanget an tüdßtigen Sößinnen ; wir in
ben Rotels Werben baßer nicßt woßt ben „§err=
fßaften" tüdßtige Stödßinnen ober SJdägbe aufjießen
wollen unb jdne Sücfe ju unferm Saßteile offen
taffen, nur um bem grauenberein über bie „Sienft*
botenftage" ßinwegjußetfen

StnberS, wenn eS fiß barum ßanbetn foltte,
tüßtigen Sienftmäbßen, bie bom grauettberein
empfoßten werben, atS angeßenben §otet» ober

SBirtfßaftSfößinnen borwärtS ju ßetfen. SBenn
ber fßweijerifße gemeinnitßige grauenberein biefen
©efißtSpunft in ben Sorbergrunb fßiebt, fo
fann er ber Unterftüßung weitefter gaßfreife
fißer fein. Senn an guten ©af6fößinnen, $otei=
unb SeftaurationSfößinnen ßerrfßt arger Sftanget.
9Jtan muß eS waßrßaftig als ein ©tücf betraßten,
Wenn man Wieber eine gute Sößin gefapert ßat!
§ier atfo Wäre ber ^ebet anjufeßen. Stber wir
befürßten faft, ber grauenberein ßabe eS anberS
im ©inn.

Ser ^ößinnenmanget maßt fiß befonberS jeßt
bei Seginn ber ©aifon füßlbar. Staunt geßt ber
Summet ein bißßen toS, fo ßapert'S batb ba, batb
bort, unb bie gotge ift ein ©ßangement ber Slößitt,
bie bem Soften aus biefer ober jener Urfaße nißt
gewaßfen ift, ober eine Sptagerei mit ißr wäßrenb
ber ganjen ©aifon, weit eben feine beffere ju
ßaben War. Soß auß bie ^rinjipatität trägt fetber
ein bißßen ©ßutb an biefem Uebetftanbe. SDtanßer
SBirt, manßer |>otetier ober Seftaurateur bürfte
fiß mit ber SluSbitbung feines SticßenmäbßenS
ober ber jweiten Sößin meßr SMße geben, infofern
er fießt, baß bie Serfon fiß biefeS SaßfeßettS
Würbig erjeigt. Serart jöge fiß ber ©tanb einen

SaßwußS, unb bie Sücfe würbe einigermaßen ber»

ftopft. „SSaS fott iß miß plagen," ßeißt eS bann,
„fann baS SDtäbßen etwas SeßteS, fo geßt fie
mir babon, wo fie meßr Soßn befommt." gft benn
baS fo fßtimm? Sie „|>offnungSbotte" geßt boß
gewiß nißt jur SBett ßinauS; im fßtimmften gälte
feßrt fie bei einem Stonfurrenten ein, um bort
Wieber in Strbeit ju treten; ober fie ßeiratet, WaS

Wieberum fein Ungtücf wäre
Db ber epotetierberein fobann bie ©infüßrung

weibtißer Seßrfurfe an ber gaßfßute in Dußß
gutßeißen werbe, ift fragtiß. Sie gaßfßute ift
raumliß fowiefo ju begrenjt, unb bie ©ßüterjaßt
ftettt ßoße Slnforberungen an bie gaßleßrer, fo
baß biefen ber SluffißtSrat woßt nißt eine noß
größere Sürbe wirb auflaben wollen, ungeaßtet
beffen, baß eine ©rWeiterung unb tßoputarifierung
ber gaßfßute in erfter Sinie boß bem eigenen,
näßer tiegenben ^otetangeftetttenftanbe männlißen
©efßteßts ju gute fommen würbe.

SBir geßen Woßt nißt feßt, Wenn wir anneßmen,
bie petition Werbe mit ber Sßrattif ju wenig Se»

fanntfßaft gemaßt ßaben Unb fei infotgebeffen nißt
fprußreif. gmmerßin ließe fiß aus ber §ütfe ein
brauchbarer Stern ßerauSfßäten, wofern ber grauen»
Herein im Sinne unferer Slnbeutung feine gorberung
aufgefaßt Wiffen mößte. Nous verrons!"

©ine Steuerung, ber Slufnterffantfcit ber toeiteften
Sîreife Wert, ßat bie ©tjnobe be§ Cantons SBaabt in
ißrer SSerfammtung in ?8ebet) befßloffen. ©ie ßat
ben grauen ba« ©tintntreeßt in Sircßenfacßen
eingeräumt. Sie grauen neßmen überall, ganj' befon=
bers in ben ©tabten, einen biet regern Slnteil am (Sottet
bienft, überßaupt am firßtißen Seben. SBill man ein
jutreffenbe« Urteil über einen ©eiftlicßen. ßören, fo muß
man bie grauen fragen. Saß fie ju ber 2BaßI ber

©eiftlicßen nißts fagen bürfen, toaßrenb SJtänner, bie

nie einen guß in bie Sitcße feßen, bie Sefeßung ber

tanjetn beftimmen, ift eine unerfreuliche ©rfßeinung.
SJtan ßat in ben ©täbten bie SBaßrneßmuttg maßen
müffen, baß bie ÜSaßten ber ©eifttißen bei jämmerlich

fßtoaßer Stttännerteitnaßme erfolgten. Stur toenn bie
föpfe fiß gelegentliß barüber erßißen, ob ein „ißofitiber"
ober ein „Reformer" eine freie 5fSfarrftelle erhalten folle,
als ob bon ber iltißtung eines ©eiftiißen ber SBert bes

©eelforgerS abßinge, nur unter folßen ttmftänben maßten
bie SJtänncr fiß auf. §at bie freie Slirße bes Kantons
S33aabt ben grauen bas ©timmreßt für bie Sßfarrtoaßlen
berliehen, fo bürfte bie Steuerung naß unb nach auß in
ber Drganifation ber proteftantifßen ©taatsfirße SSoben

faffen, unjweifelßaft ißr jum Vorteil.
* * *

Ser ©roße Dtat bon ©enf ßat mit ber geringen
ittteßrßeit bon 10 ©timmen ben Stntrag bes SjSrofeffors
SBribel (bes befannten SSerfeßters ber reßtlißen SSeffer=

ftellung ber grau), ben iltegierungärat ju ermäßtigen,
bie Seitung ber ,§anbelSabteilung ber ßößern Sößter*
fßule einer Sireftrice ftatt einem Sireftor ju über»

tragen, abgeleßnt.
* * *

gn SKußlanb finben nun auß grauen im ©ifenbaßn»
bienfte SSertoertbung, inbem in jebem 3ug jur fpeciellen
Uebertoaßung ber Samencoupés eine weibliße Singe»
fteHte jur §anb ift. — ©ine gürforge, bie überall banf»
bar angenommen Würbe.
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3Ttäite»t.
3>u biefer 3tu6rift ftönneu nur fragen von

alTgemeinem ^ntereffe aufgenommen werben. §lell'en-
gefndje ober §te(tenofferlen )lnb ansgefßloffen.

3trage 4568 : SBelßeS Serfaßren ift anjuwenben,
um Weiße ©lacSßanbfßuße ju wafßen, bamit biefelben
nißt eingeßen unb Weiß bleiben Unb Wie finb farbige
§anbfßuße ju reinigen? Seften Sanf.

StBonnentln itt ®.

3lrage 4569: SSßürbe mir jemanb Sluffßluß erteilen
fönnen, wo bie fogenannte grüne Hönigsferjenblume
(jur SSerWenbung als ÜJtebijin) erßältliß wäre? 3um
boraits heften Sanf. gt. @cb.»s. in »i.

^trage 4570: Surß SSerßältniffe bin iß genötigt,
auß mitjuüerbienen. 3tun glaube iß jur SJtafßinen»
ftrißerei greifen ju Wollen. 2Ba8 raten mir ©rfaßrene?
SBürbe man etwas bamit berbienen, um fo meßr, ba
iß bie SJtafßine nißt felbft bebienen fönnte, fonbern
eine Serfon anftellen müßte für bas ©triefen 9tur ba«
Slusarbeiten würbe iß beforgen. SSelße ÜJlafßine eignete
fiß am beften jur Jpausinbuftrie ; wo finb fie ju be=

jießen, unb wie lange müßte man lernen? Slm liebften
mößte iß in ein ©efßäft arbeiten, ba auf bem Sanbe
ber Slbfaß ungenügenb wäre. SSieUeißt wäre es ben ge»
ehrten Sefern rnögliß, mir aitß Slbreffen bon ©efdjaften
ju geben, bie auswärts arbeiten laffen. gür einläßliße
Antwort Wäre bon §erjen banfbar

Eilte treue SlBomtttttltt,

§lrage 4571: 3ß mößte gerne berneßmen, ob
naßfteßenb bon mir eingefüßrte Slnorbnung für ben be=

treffenben ©injeltten als eine ©ßrbeleibigung aufgefaßt
Werben fann SSerläßt eines unferer bielen Slngeftettten
unfer §aus, gleißbiel in SUUnne ober unter SSerbruß, fo
ßaben beim SßacEen ber ©ffeften bie 3iutmergenoffen bes
Slbgeßenben unb unferfeits bie JSefßließerin gegenwärtig
ju fein, ©pätere Sfleflamationen ober mir ju Dßren
fommenbe SSerbäßtigungen Werben mit ©ntlaffung be»

ftraft. Sie §ausorbnung, in Weißer biefer SßaffuS ent»
ßalten ift, Wirb ben Slngeftettten! bor ber geftftettung
bes SSerßaltniffeS jur ©infißtnaßme jugeftettt, SaS Sor»
geßen ift ißnen alfo feineBWegs unbefannt ober über»
rafßenb. Slusgefßloffen bon biefer SJlaßregel finb nur
biejenigen ßößeren Slngeftettten, bie ißr Simmer allein
bewoßuen. sm. 3, in ®.

5frage 4572 : SBer bon ben geeßrten SKitleferinnen
ber „©ßweijer grauen=3eitung" im gatte ift, gut em=
pfoßlene, einfaße Surgelegenßeit ju nennen, Wo für
3 gr. bis gr. 3.50 per Sag gerienaufentßalt genommen
Werben fönnte, wirb ßöfltßft um gütige Slusfunft ge»
beten SGon Einer banlBaren, Junflen StBonnentln In 8,

gfrage 4573 : 6at eine Sabentoßter, bie erft mit
Slnfang guni ißre ©teile angetreten ßat, baS Steßt,
gleiß ben anberen Slngeftettten, Weiße fßon ben SBinter
über im ©efßäfte tßätig Waren, gerien ju berlangen?
3ft ein folßes S3egeßren nißt reßt unoerfroren?

grau 3». In 18.

gttttjje 4574: 83eim Sobe unferes ©roßonfels
Würbe bei ber ©rbteilung baS borßanbene SJlobiliar bon
ben ©rbbereßtigten ju ©unften ber ©rbsmaffe gefteigert,
fo baß ein jebes ber Beteiligten fiß basjenige ju ©unften
ber ©efamtßeit fißern fonnte, was ißrn bon feinem
©tanbpunfte aus ant Wertbottften erfßien. Ser gnßalt
ber Saß» unb SRuntpelfammern, foWie bie Borräte an
SlaßrungBmitteln, ®olj u, bgl. würben ber langjäßrigen
®au8ßäitetin, bie übrigens bom ©rblaffer mit einer an»
feßnlißen ©umme bebaßt würbe, jur eigenen BerWertung
überlaffen mit ber Bebingung, baß fie biefe ©elaffe auf
einen beftimmten naßen Sennin jum 3®ecfe baulißer
Beränberungen auf ißre Soften räume, WaS auß rißtig
gefßaß. ©anj burß 3ufall ift mir nun ju Dßren ge»
fommen, baß in ben Diumpelfammern unb unter bem
Saß alte, längft ausrangierte SJlöbelfiütfe fiß befunben
ßaben. Sie §ausßälierin ließ biefe wieber ßerrißten
unb befißt jeßt ein fßönes SJlobiliar bon ßoßem Sllter»
tumSWert. Sie neuen SRöbelftücfe, bie Wir eingefteigert
ßaben an ber Seilung, finb nißt entfernt fo ftilbott,
Wie bie nun im Befiße ber §ausßälterin fteßenben. 3ft
biefer Befiß nun nißt anjufeßten Sen übrigen 3J!it=

9t Schweizer Frauen-Zeitung — Blätter für den häuslichen «reis

Einen weitern verhängnisvollen Fehler begehen

viele Eltern und auch hier wieder zumeist die

Mütter, daß sie das sich in den heranwachsenden
Kindern naturgemäß entwickelnde Selbständigkeitsgefühl

nicht berücksichtigen, daß sie den kritischen

Zeitpunkt außer acht lassen, wo aus der anordnenden

und befehlenden Mutter die verständnisvolle,
beratende Freundin werden soll.

Wie viele Mütter- können es durchaus nicht
lassen, ihren schon längst erwachsenen Söhnen und

Töchtern die Art ihres Handelns, ihres Denkens
und Fühlens vorschreiben zu wollen, sie in der

geringsten Nichtigkeit und in der größten Lebensfrage

zu bevormunden. Auch von diesem Mißgriff sind
keine erfreulichen Resultate zu erwarten; denn Herzweh,

Kummer, Trotz, Entfremdung und Lebensüberdruß

sind die Errungenschaften, welche die Unduldsamkeit

unkluger und selbstsüchtiger Mütter den

Kindern beschert.
Es ist ein verhängnisvoller Irrtum, daß im

großen und ganzen die Begriffe von Schulung und

Erziehung bei den Müttern noch vielfach unklar
sind. Sie sind der Meinung, daß die mehr oder

weniger gute Schulung auch gleich den entsprechenden

Grad von Erziehung bedinge. Sie mühen
sich daher mit der häuslichen Erziehung nicht ab,
sondern erwarten das Heil unbedingt von der

Schule. Ein vollgültiger Beweis, daß Ihnen auch
die Verhältnisse dieser Institution nicht klar sind.

Die öffentliche Schule in ihrer jetzigen
Verfassung, bei den enormen Ansprüchen, die an
dieselbe gestellt sind, kann unmöglich Erziehungsanstalt
sein; die Erziehungspflicht ruht daher mehr, als
je auf dem Elternhaus, und ganz speziell steht diese

hohe und schöne Aufgabe in der Hand der Mutter.
Es ist daher unabweisbare Pflicht derselben, sich

für ihre Aufgabe tüchtig zu machen um jeden Preis.
Es läßt sich zwar nicht leugnen, daß ein guter Teil

natürliches Geschick, ein gewisses Talent zur
Erziehung vorhanden sein muß; aber ohne Belehrung
und theoretische Schulung in diesem Fach, tappt
auch das Genie vielfach im Dunkeln. Eine hübsche

Illustration zu der Kunst, die kritischen Momente
in der Erziehung zu berücksichtigen, bietet die junge
Tochter eines Kantonsschulprofessors in Aarau:

Dje junge Dame erklärte sich ohne weiteres
bereit, den Unterricht an der bürgerlichen
Fortbildungsschule in Olsberg, Bezirk
Rheinfelden, der nicht ohne Grund so vielen Lehrern
ein Greuel ist, zu übernehmen. Die resolute
jugendliche Pädagogin stellte sich in der ersten
Unterrichtsstunde den 17—19jährigen Jünglingen mit
folgendem Tagesbefehl vor: „Ich betrachte die

Schüler der bürgerlichen Fortbildungsschule als
junge Herren. Diese haben die Pflicht, sich

allenthalben anständig aufzuführen, insbesondere
aber gegenüber jungen Damen. Ich hoffe,
daß die jungen Herren von Olsberg sich mir gegenüber

jederzeit so benebmen werden, wie es ihre
Pflicht ist."

Diese kluge und energische Erziehungsbeflissene
wußte genau, was sie wollte. Sie hat es

verstanden, den kritischen Punkt in Angriff zu nehmen
und zur Erreichung ihres guten Zweckes zu
benutzen. In ihrer Schule herrschte musterhafte
Disziplin und die bei ihrem Ehrenpunkte klug gefaßten
„jungen Herren" täuschten die Erwartungen ihrer
tüchtigen Lehrerin nicht.

Es liegt klar auf der Hand, daß es dieser
einmal nicht schwer fallen wird, ein schwieriges
Erziehungswerk an eigenen Kindern mit schönem
Erfolg zu leiten; sie wird auch da die verschiedenen

kritischen Zeitpunkte Wohl zu berücksichtigen verstehen,
und sie wild schwerlich in den Fall kommen, sich

die Blöße zu geben, den Kindern gegenüber ihre
erzieherische Impotenz erklären zu müssen. Wirkt
ein solches Beispiel nicht erfrischend und begeisternd?

Weibliches Koch-Lehrxerfonal.
s er Petition des schweizerischen gemeinnützigen

Frauenve ceins an den schweizerischen Hotelierverein

für Aufnahme weiblichen Lehrpersonals
in die Hotelküchen und Zulassung weiblicher

Lehrlinge an der Lehrkursen der Fachschule in Ouchy,
widmet der „Gastwirt" nachfolgende Gedanken:

„Der schweizerische gemeinnützige Frauenverein
wendet sich in einer Petition an den Schweizer
Hotelierverein betreffend Aufnahme weiblichen Lehr¬

personals in die Hotelküchen und abwechslungsweiser

Einführung von weiblichen Lehrkursen an
der Fachschule in Ouchy.

So sich die Sache darum dreht, in Hotelküchen
tüchtige Hausfrauen oder private Köchinnen
heranzubilden, sagen wir: der Petent klopft an der
unrichtigen Thür! Einmal gibt es in der Schweiz
bekanntermaßen in vielen Hotels, Pensionen,
Restaurants, in Haushaltungsschulen und bei Traiteurs
längst reichlich Gelegenheit zur Lehre und
Ausbildung in der bürgerlichen und feinern Küche, so

daß es keines Vermittlers bedarf und noch weniger
einer kooperativen Beihülfe.

Zum andern herrscht gerade in unserm Fache
ein großer Mangel an tüchtigen Köchinnen; wir in
den Hotels werden daher nicht wohl den
„Herrschaften" tüchtige Köchinnen oder Mägde aufziehen
wollen und jsne Lücke zu unserm Nachteile offen
lassen, nur um dem Frauenverein über die
„Dienstbotenklage" hinwegzuhelfen!

Anders, wenn es sich darum handeln sollte,
tüchtigen Dienstmädchen, die vom Frauenverein
empfohlen werden, als angehenden Hotel- oder

Wirtschaftsköchinnen vorwärts zu helfen. Wenn
der schweizerische gemeinnützige Frauenverein diesen
Gesichtspunkt in den Vordergrund schiebt, so

kann er der Unterstützung weitester Fachkreise
sicher sein. Denn an guten Cafeköchinnen, Hotel-
und Restaurationsköchinnen herrscht arger Mangel.
Man muß es wahrhaftig als ein Glück betrachten,
wenn man wieder eine gute Köchin gekapert hat!
Hier also wäre der Hebel anzusetzen. Aber wir
befürchten fast, der Frauenverein habe es anders
im Sinn.

Der Köchinnenmangel macht sich besonders jetzt
bei Beginn der Saison fühlbar. Kaum geht der
Rummel ein bißchen los, so hapert's bald da, bald
dort, und die Folge ist ein Changement der Köchin,
die dem Posten aus dieser oder jener Ursache nicht
gewachsen ist, oder eine Plagerei mit ihr während
der ganzen Saison, weil eben keine bessere zu
haben war. Doch auch die Prinzipalität trägt selber
ein bißchen Schuld an diesem Uebelstande. Mancher
Wirt, mancher Hotelier oder Restaurateur dürfte
sich mit der Ausbildung seines Küchenmädchens
oder der zweiten Köchin mehr Mühe geben, insofern
er sieht, daß die Person sich dieses Nachsehens

würdig erzeigt. Derart zöge sich der Stand einen
Nachwuchs, und die Lücke würde einigermaßen
verstopft. „Was soll ich mich Plagen," heißt es dann,
„kann das Mädchen etwas Rechtes, so geht sie

mir davon, wo sie mehr Lohn bekommt." Ist denn
das so schlimm? Die „Hoffnungsvolle" geht doch

gewiß nicht zur Welt hinaus; im schlimmsten Falle
kehrt sie bei einem Konkurrenten ein, um dort
wieder in Arbeit zu treten; oder sie heiratet, was
wiederum kein Unglück wäre!

Ob der Hotelierverein sodann die Einführung
weiblicher Lehrkurse an der Fachschule in Ouchy
gutheißen werde, ist fraglich. Die Fachschule ist
räumlich sowieso zu begrenzt, und die Schülerzahl
stellt hohe Anforderungen an die Fachlehrer, so

daß diesen der Aufsichtsrat wohl nicht eine noch

größere Bürde wird aufladen wollen, ungeachtet
dessen, daß eine Erweiterung und Popularisierung
der Fachschule in erster Linie doch dem eigenen,
näher liegenden Hotelangestelltenstande männlichen
Geschlechts zu gute kommen würde.

Wir gehen Wohl nicht fehl, wenn wir annehmen,
die Petition werde mit der Praktik zu wenig
Bekanntschaft gemacht haben Und sei infolgedessen nicht
spruchreif. Immerhin ließe sich aus der Hülse ein
brauchbarer Kern herausschälen, wofern der Frauenverein

im Sinne unserer Andeutung seine Forderung
aufgefaßt wissen möchte. îàs vsri'vus!"

Frauenrecht.
Eine Neuerung, der Aufmerksamkeit der weitesten

Kreise wert, hat die Synode des Kantons Waadt in
ihrer Versammlung in Vevey beschlossen. Sie hat
den Frauen das Stimmrecht in Kirchensachen
eingeräumt. Die Frauen nehmen überall, ganz besonders

in den Städten, einen viel regern Anteil am Gottes-
dienst, überhaupt am kirchlichen Leben. Will man ein
zutreffendes Urteil über einen Geistlichen hören, so muß
man die Frauen fragen. Daß sie zu der Wahl der

Geistlichen nichts sagen dürfen, während Männer, die

nie einen Fuß in die Kirche setzen, die Besitzung der

Kanzeln bestimmen, ist eine unerfreuliche Erscheinung.
Man hat in den Städten die Wahrnehmung machen

müssen, daß die Wahlen der Geistlichen bei jämmerlich

schwacher Männerteilnahme erfolgten. Nur wenn die
Köpfe sich gelegentlich darüber erhitzen, ob ein „Positiver"
oder ein „Reformer" eine freie Pfarrstclle erhalten solle,
als ob von der Richtung eines Geistlichen der Wert des

Seelsorgers abhinge, nur unter solchen Umständen machten
die Männer sich auf. Hat die freie Kirche des Kantons
Waadt den Frauen das Stimmrecht für die Pfarrwahlen
verliehen, so dürfte die Neuerung nach und nach auch in
der Organisation der protestantischen Staatskirche Boden
fassen, unzweifelhaft ihr zum Vorteil.

Der Große Rat von Genf hat mit der geringen
Mehrheit von 1t) Stimmen den Antrag des Professors
Bridel (des bekannten Verfechters der rechtlichen
Besserstellung der Frau), den Regierungsrat zu ermächtigen,
die Leitung der Handelsabteilung der höhern Töchterschule

einer Direktrice statt einem Direktor zu
übertragen, abgelehnt.

» * 5
In Rußland finden nun auch Frauen im Eisenbahndienste

Verwendung, indem in jedem Zug zur speciellen
Ueberwachung der Damcncoupès eine weibliche Angestellte

zur Hand ist. — Eine Fürsorge, die überall dankbar

angenommen würde.

Sprechsaal.
Fragen.

In dieser Aukrik können nnr Kragen non
allgemeinem Interesse ansgenommen werde«. Stellengesuche

oder Stellenosserten find ausgeschlossen.

Krage 4508 : Welches Verfahren ist anzuwenden,
um weiße Glacehandschuhe zu waschen, damit dieselben
nicht eingehen und weich bleiben? Und wie sind farbige
Handschuhe zu reinigen? Besten Dank.

Abonnent!» In C.

Krage 45K9: Würde mir jemand Aufschluß erteilen
können, wo die sogenannte grüne Königskerzenblume
(zur Verwendung als Medizin) erhältlich wäre? Zum
voraus besten Dank. Fr. Sch.-L. in R.

Krage 4570: Durch Verhältnisse bin ich genötigt,
auch mitzuverdienen. Nun glaube ich zur Maschinen-
strickerei greifen zu wollen. Was raten mir Erfahrene?
Würde man etwas damit verdienen, um so mehr, da
ich die Maschine nicht selbst bedienen könnte, sondern
eine Person anstellen müßte für das Stricken Nur da«
Ausarbeiten würde ich besorgen. Welche Maschine eignete
sich am besten zur Hausindustrie; wo sind sie zu
beziehen, und wie lange müßte man lernen? Am liebsten
möchte ich in ein Geschäft arbeiten, da auf dem Lande
der Absatz ungenügend wäre. Vielleicht wäre es den
geehrten Lesern möglich, mir auch Adressen von Geschäften
zu geben, die auswärts arbeiten lassen. Für einläßliche
Antwort wäre von Herzen dankbar

Eine treue Abonnent!».

Krage 4571: Ich möchte gerne vernehmen, ob
nachstehend von mir eingeführte Anordnung für den
betreffenden Einzelnen als eine Ehrbeleidigung aufgefaßt
werden kann? Verläßt eines unserer vielen Angestellten
unser Haus, gleichviel in Minne oder unter Verdruß, so

haben beim Packen der Effekten die Zimmergenossen des
Abgehenden und unsersiits die Beschließerin gegenwärtig
zu sein. Spätere Reklamationen oder mir zu Ohren
kommende Verdächtigungen werden mit Entlassung
bestraft. Die Hausordnung, in welcher dieser Passus
enthalten ist, wird den Angestellten' vor der Feststellung
des Verhältnisses zur Einsichtnahme zugestellt. Das
Vorgehen ist ihnen also keineswegs unbekannt oder
überraschend. Ausgeschlossen von dieser Maßregel sind nur
diejenigen höheren Angestellten, die ihr Zimmer allein
bewohnen. M. I. in G.

Krage 457S: Wer von den geehrten Mitleserinnen
der „Schweizer Frauen-Zeitung" im Falle ist, gut
empfohlene, einfache Kurgelegenheit zu nennen, wo für
3 Fr. bis Fr. 3.50 per Tag Ferienaufenthalt genommen
werden könnte, wird höflichst um gütige Auskunft
gebeten Von einer dankbaren, jungen Abonnentin in Z.

Krage 4573 : Hat eine Ladentochter, die erst mit
Anfang Juni ihre Stelle angetreten hat, das Recht,
gleich den anderen Angestellten, welche schon den Winter
über ini Geschäfte thätig waren, Ferien zu verlangen?
Ist ein solches Begehren nicht recht unverfroren?

Krau M. in B.
Krage 4574: Beim Tode unseres Großonkels

wurde bei der Erbteilung das vorhandene Mobiliar von
den Erbberechtigten zu Gunsten der Erbsmasse gesteigert,
so daß ein jedes der Beteiligten sich dasjenige zu Gunsten
der Gesamtheit sichern konnte, was ihm von seinem
Standpunkte aus am wertvollsten erschien. Der Inhalt
der Dach- und Rumpelkammern, sowie die Vorräte an
Nahrungsmitteln, Holz u. dgl. wurden der langjährigen
Haushälterin, die übrigens vom Erblasser mit einer
ansehnlichen Summe bedacht wurde, zur eigenen Verwertung
überlassen mit der Bedingung, daß sie diese Gelasse auf
einen bestimmten nahen Termin zum Zwecke baulicher
Veränderungen auf ihre Kosten räume, was auch richtig
geschah. Ganz durch Zufall ist mir nun zu Ohren
gekommen, daß in den Rumpelkammern und unter dem
Dach alte, längst ausrangierte Möbelstücke sich befunden
haben. Die Haushälterin ließ diese wieder Herrichten
und besitzt jetzt ein schönes Mobiliar von hohem
Altertumswert. Die neuen Möbelstücke, die wir eingesteigert
haben an der Teilung, sind nicht entfernt so stilvoll,
wie die nun im Besitze der Haushälterin stehenden. Ist
dieser Besitz nun nicht anzufechten? Den übrigen Mit-
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etbcn, bie fepr gut fituiert finb, madjt bie ©abbe ©paß ;
td) abet ägere tnip fepr, toeil id) niept in bet Sage bin,
folpe ©efpente ju ntapen. eine ©efcöäbtate in 8.

gfrnge 4575 : könnte ntir iemanb aus bent geehrten
Seferfreis Slbreffen geben bon ©ngro8=@efchäften in Stoff»
reften unb bon folcpen, too fertige ©epürjtn ju haben
finb, an bie id) mid) toenben fönnte behufs ©intauf jum
äBieberoerfauf in einem Sahen? Sen freunblidjen 3lnt=
toortgebern put borauS herjlichften Sanf bon einer

aiConnentin,

tirage 4576 : Sffîie berhalt es fidj eigentlich mit bent
Stngeben bon Uteferenjen? 3ft es nötig, bei ben Vetref»
fenben erft anjufragett, ob fie StuSfunft p erteilen ge»

neigt feien? Satf man auep Vertoanbte nennen? pit
gütige Sluslunft bantt beftens guttae Sefertn in sh.

Jfrage 4577: SBer ift öerpflieptet, bie VerflperungS»
Prämie p bejahten, ber Snhaber Bes auf Slbjaplung
getauften ÜJIobiltarS ober ber Verläufer, ber tljatfachUd)
bis jur bollenbeten Sibjahlung noch ber ©igentümer ber
©egenftänbe ift? Sunee grau tn »,

Knfttwrten.
Jlttf Jtrage 4447: Slls Slnttoort auf biefe page

tohb bie girtna p. ©piUfnecpHGifentittg, SJtafcpinen»
ftriderei, 3eughausftr. 17, 3ürich, empfohlen,

Jluf ^irage 4558 : „Söer bejahtt, ber befiehlt," bas
ift oft ein hartes ©efeß, aber eben bod) ©efeß. ©s ift
nicht tooht bentbar, baß ©roßeliem bie ©ntel betoufst
ober unbewußt berlomnten taffen, unb felbft too biefes
ber pH, toürbe eine freunbliche unb herjtiche Vitte
3heerfeits getoifs nicht umfonft fein. SBenn Ktnber, bie

fpäter einmal mühfant ihr eigenes Sörot öerbienen muffen,
ettoaS rauher erjogen Werben, als fie bas bisher ge»

Wohnt waren, fo toirb folches fein ©paben fein, unb
in biefern Sllter fpüren fie ben Unterfpieb wenig. Sllfo
einerfeits nicht berjtoeifetn, weil nicht alles geht Wie

bisher; anberfeits Ben SJlut nehmen ju einer herjlichen
Vitte an bie ©roßmutter um gelegentliche tteine 33er»

günftigungen. 2c. m. in ».

jluf 3irag« 4559:. 3ft man im Vefiß oon ge»

nügenbeitt Kapital unb gapfenntniffen, fo laufe man
ein beftehenbes ©efpäft, womöglich ein gutgepenBeS ®e»

fdhäft, was mit ©ebulb leichter ju finben fein toirb, als
man oermutet; bon ben billigen, halb bertrapten ®e»

fd)äflen ift abjuraten. 3[t man feiner gaptenntniffe
fidier, reicht aber bas Kapital nicht, fo fupe man eine
Slffociation, unb fehe bor allen Singen auf bie perfön»
Upen ©igenfchaften bes SCeilfjaberS. 3ft man nicht ganj
fid)er in feinen Kenntniffen, unb toürbe bas (Selb nur
tnapp reichen, fo toirb man als obere Stngeftettte biel
beffer fahren als im eigenen ©efpäft. 2t. m. in ».

jlufgfrage 4560: Stegrau muß nicht injebem
pile nachgeben; aber 3hnen toürbe in biefer nidtjt fehr
toichtigen Angelegenheit ettoaS mehr Stapgiebigfeit toopt
anflehen. ©8 ift toenig toaprfpeinlip, baß leinene Seit»
toafdje bie llrfache bon SîheumatiSmen fein fann ; toünfpt
aber 3pr Sttlamt lieber in baumwollenem SSettjeug ju
fchlafen, Warum füllte er folpeS nicht anfpaffen unb
Shnen bie peube Iaffen, bas Seinen ber ©roßntutter
felbft um fo langer ju benüßen gt. m. in ».

jluf §trage 4560: SBaS ©ie jiemlip unbulbfam
eine SJiarotte ihres SJiannes nennen, bas ift nichts weniger
als bas. ©ine nipt an Seinen gewöhnte, bielleicht ber»
järtelte, nicht abgehärtete §aut, bie leicht fptoißt unb
fip leicht erfältet, fann fid), befonbers bei füf)ler, feupter
SBttterung in einem Vette mit Seinenbejügen (hauptfäcE)»
lieh ber Kiffen) äußerft unbehaglich fühlen. @8 fcljeint
bielmehr eine SJtarotte Shrerfeits ju fein, um bes bor»
hanbenen Seinenborrates toitten ben berechtigten SBünfpen
Shres ©atten nipt ju entfßrepen. ©s ift fplitnnt um
bas häusliche ©lücf beftettt, toenn bie grau eigenfinnig
ift unb in unliebenSWürbiger SBeife bes SJiannes berech»

tigte SBünfpe nicht berüdflchtigt. x. ».
Jluf gttage 4561 : ©s befleht feine Verpftiptung ;

bas ift ©ape beS freien SBittens ober ber Uebereinfunft.
Sßentt beibe Seile ein Vergnügen baran finben, fich bie
gegenfeitige mehr ober weniger genaue unb getoiffenpafte
©eneralbeipte abjuhören; Wenn es bei beiben biefeS
Vorganges bebarf jur S3efeftigung bes Vertrauens unb
ber perfönlid)en Sichtung, fo mögen fie tpun, was ihnen
Vebürfnis ift. ©in einfeitiges ©elbftbefenntnis hat feiner
bas Utecht ju Perlangen. sb. st. tu x.

jjnf tirage 4561: Sebermann foil aufriptig fein,
unb namentlich Verlobte follten in uoller Slufriptigfeit
miteinanber Oerfehren. 3mmerhin fann man ber Vraut
faum jumuten, gleich am Stnfang ber Verlobung bon
ihren früheren Vejiehungen ju fprepen, unb es toirb
©ache beS Vewerbers, ber bon bergleipen hört, fein,
nach ben ©rünben ju fragen, weshalb frühere Vet:
lobungen jurüefgegangen finb. 3e eher, je beffer!

gl. sut. In ».
Jluf 3<rage 4562 : Sie ©ingftimme Wirb nicht in

ber Sunge gebilbet, unb eine fräftige ober fchwache ©tintme
hat mit beut 3uftanbe ber Sungen nichts ju tpun, ©elbft
bas lange Slushalten einer Siote liegt oft mehr an ber
Schulung ber ©angerin als an ihrer Sunge.

gi. m, in ».
jlnf girage 4563: Slls Vater jtoeier, ©ott fei

Sauf, nod) jugenbliper Söpter lebe ich in einer Slngft,
baß eines fd)önen Sages irgenb eine alte Same meiner
Vadjbarfdjaft bas muftfalifdie Salent ber „fleinen Vop:
nen" entbeefen unb mit Biefern SBaßne aud) meine ge
ftrenge §ausehre anfteefen fönnte. Sie ©efaßr ift um fo
größer, als ich in ber Stahe bes „VrühleS" wohne, Wo
ber 3ahrmarft mit feinem Srehotgelfurfe, bon „@i bu
lieber Sluguftin" bis juttt Slngft erregenben „SBalfüren
ritt", auch noch mufifalifch infijierenb toirft. — ©s War
nid)t recht, ben Vater ber beiben fejhs unb ad)t Sahre
alten SHäbdjen meudllings mit Klabierhauerei an feinem
©eburtstage ju überfalten unb jut Pud)t bor ben häus
Iidjen Särmgeiftern ju beranlaffen. Saß er nachts toieber

nach §aufe fam, fpridlt für fein betföhnlidjes ©emüt
unb für feine ©inficht, h'rausjufinben, Baß bie lieben
Kinber in unberanttoortlidier SDSeife ju mufifalifdjem
Unfuge unb jur ©törung ber häuslichen Dtuße unb §ar»
monie fonfeguent angeftiftet unb berhept Würben, bis fie
in ihrem bergifteten ©emüte nicht anbérs fonnten, als
int Stteid) ber Söne ju arbeiten — mit ©efdjicf unb
auch eigene SDtelobien ju begehen, für bie nur eine eigene,
et)r eigene Vtutter unb eine Hebe, alte Same bas Ver»
tänbnis haben fönnen. 3d) fenne einen SDtann, ber biel»
eicht fogar biefen „SJtarterfaften auf ber ©tör" ju»
amtnen gefd)Iagen hatte, ober toenn er, toie ber er»
chrecfte Vater in page 4563, geflohen toäre, erft in

"ein §aus jurüetfäme, toenn er im Sägeblatt aufge»
Orbert wirb: „Seurer 3ulius, lehre jurücf, benn bie
Irfadje bes häuslichen3®ifteS toirb nie toieber lommenl"
©tauben ©ie, baß bie liebe, alte Same nur auf eine
halbe ©tunbe ihren SJlops ober ihren Kanarienboget
auf bie ©tör gegeben hätte? Sieber mit einem Särm»
flabiere bie ©heharmonie bis jur ©djeibung ftören, als
eine SDtinute bas „liebe Sterletn" entbehren. Sie fdjönfte
§ausmufif ift, nach Slnfertigung ber Slufgaben, ein ©chul»
liebtein ju fingen unb mit ben Sismernabeln ben Saft
babei ju fchlagen, unb wenn bie liebe Vtama mitthut,
ift es uttt fo fdjöner. 3" SSaterS ©eburtstag genügt ein
fleiner SBunfdj unb ein frifeper Kuß. Sie SJtuftf „Sibel»
bumble" pat unfer SahrhunBert nerbös unb feßtoad) ge»
macht, unb fwhe ©hre gebührte betnjenigen SPolijei»
bireftor, ber bie ruhigen Vürger im ruhigen SBirtSljaufe
rußig ipr fpätes ©d)öpplein genießen Keße, bagegen
lärmenbe öunbe unb Klabiere mit atter ©trenge unb
feparfen Vußen berfolgen toürbe. 3, ©.

jtuf 3?rag« 4563: 3°rnig ju toerben ift in atten
pUen unrichtig, unb es War außerorbentlid) berleprt,
fo in Stufregung ju geraten toegen einer wohlgemeinten,
toenn auch bietteiept niept ganj gefepidten Slufmetffam»
feit. SBeldj große peube bereitet bie §au8mufif atten
gamiliengliebern, unb wie ift es nur möglicp, baß ein
gebilbeter SJtenfdj fiep fo ablepnenb bagegen berpaltet?
3mmetpin, toir lefen im Sfßattenftein, baß ber Sötoe bas
Kräpen eines§apnes niept pöten fann; fo mag bereine
ober anbere eine Slbneigung paben, bie ©ie niept mit
Unrecpt als eine Vtarotte bejeiepnen. Ser Vater bleibt
eben Bod) ber Jfjerr bes §au8polts, unb ©ie toerben bas
Klabierfpielen bèr talentbotten Süläbcpen aufgeben müffen,
bis in einigen 3apren 3pr Sttlann felbft anberer SJleitiuttg
toirb, gi. 3«. m ».

Jluf §frage 4564: SBotten ©ie niept ben Strjt
fragen, ber naep ben ©rgebniffen feiner Unterfucpuug
3pnen ben heften SRat geben toirb. gt. m, in ».

^uf glrage 4565 : ©s tounbert miep, baß ©ie an
bas attereinfaepfte SJHttel — bie ©epeibung — gar niept
benfen. Sies bringt miep auf bie Vermutung, baß bie
Slbneigung gegen 3Pren SJlann bod) niept fo ganj eept
fein fann, unb icp würbe raten, toieber mit ipm ju leben,
ipn ganj nur als peunb ju betrachten unb ettoa ein
frembes, ganj junges Kinb ju aboptieren. - Sie Unan»
nepmlicpfeit, in früpere, toibertoärtige Umgebungen jurücf»
jutehren, fann gegenüber folcp wichtiger 3ntereffen niept
in Vetracpt fommen. r gt. im, m ».

jlttf 3frage 4566 : Sie eepten ©uters ©eifenfpäpne
bejiepen ©ie en gros beim alleinigen pbrifanlett biefer
©pecialität: 3. @uter 2Tîofer u. ©0., 3«g. ©8
ejiftieren Vadtapmungen Don minberm SBerte ; palten
©ie fiep baper genau an ben Sßortlaut bes 3nferateS
Str. 1318 in biefem Vlatte nnb Dergleichen ©ie bie ©cpuß»
marte.

C5tn Ball in Paria.
©ebonfen unb gtokßcfpräcpe.

(3tu8 bem gtanäBfl(cpen iiDeiftfet S^tt ®ilfa SBatbfoiB-)

23ct bett ©aftgehern.
©If Upr naiptS. .<5err uttb grau ®uraitt^arb

fomtttett au§ tprett ©alottS, too fie Sltiorbttungen
getroffen paben für ben 23aÉ, ber morgen bei ipnen
ftattfinbet. ®a8 SreibpauS ift für Seflamationen,
©efattg unb ffeinere Somöbien eingeridptet; in 3teip
unb ©lieb fiepen fepon bie ©tuple für bie ©äfte
bereit. 2lu$ einem Stmmer würben alle überflüffigen
UJlöbel weggepoben für bie Sanjenben unb im ©ß=
jimmer ftept bereit? baS Suffet, mit ausgewählten
feinen ©peifen belaben, fertig ba.

§err ®.: „SBenn ba? fjeft nidpt gelingt, ift e?

niept unfere ©cpulb; benn wir paben feine SÔÎûpe

gefepeut."
grau ®. : „3a wirflitp. Unb biefer SBirrwarr

unb biefe? £ht» unb ^erftubieren, baß niept? Per»

geffen wirb."
§err ®. : „Unb all ba? ©elb, ba? wir au?

geben l SBeißt ®u, Dtofalie, 10,000 gr. perfeplingt
biefer 33aïï."

grau ®.: „3tun, barüber Wollen wir ttn? jeßt
nidpt ärgern; wir mußten einmal eine ©inlabuttg
an alle biejenigen ergepen Iaffen, welepe un? auep
fdpon gelaben unb, finb wir einmal bran, etwa? ju
tpun, fo foK e? autp reept getpan fein. 3ubem
fommt unfere ®otpter Helene balb in? peirat?fäpige
Sllter, unb e? fann ipr nur oon Dtußen fein, wenn
wir fie feßt fdpon in bie ©efeUfcpaft einfüpren, unb
wenn wir auf ©inlabutigen afJpirieren, müffen wir
felbft attdp folepe maepen."

§err®.: „300 ©äfte l Unb wenn fie ftep lang»
weilten; benn alle oerlangen üiel. Dbwopl wir ja
alle? mögliche jur Unterpaltung bieten; ®anj,

©otillon, offene? 23uffet, opulente? Stacpteffen an
oieten fleinen Sifcpen, Sonjert, unb wa? für ein
Sonjerti Von ben Ättnftlern unferer heften ®peater.
Inb Wa? für gorberungen biefe Sünftler fteHert I

Sticpt einer, ber fiep bie 9Jtüpe näpme, unter 500 gr.
jtt fommen, unb wie biplomatifcp icp noep fein mußte,
>aß jwei fiep bewegen ließen, um biefen ifkei? ju
l'ommen; icp war genötigt, ipnen Oorpfpiegeln, baß
3ournaliften fommen werben, um über unfere ©oiree
unb ipre Seiftungen ein Sob ju fepretben."

grau ®. ; „Unb icp; wie mußte icp miep wegen
ber Sieferanten, 9Jlufifanten, Konbitoren unb ©ärtner
tlagen; icp bin ganj franf baoon. 3a, biefe ®amen
tnb Herren,"bie morgen fommen, glauben wopl, e?
"ei ganj einfad), ein Vergnügen für fie anjuorbnen
unb apnen niept, wie fepr wir un? plagen müffen,
um ipnen ba? ju bieten. 3cp oerfiepere biep, unfere
Goufine ©[telle, weldpe ipren VaÛ leßten ©am?tag
gegeben pat, pat fiep lange niept fo üiel 9Jlüpe ge»
geben wie wir. Uebrigen? pat man fiep auep ge»

porig gelangweilt bort !"
Serr ®.: „Unb wa? für ein magere? Stadjteffen

ba? wart Um 2 Upr morgen? feine gtafepe Spam»
tagner mepr. 3^ patte große Suft, beim SBeggepen
noep in? Gafé Slnglai? ju gepen, um etwa? ju
effen.

Vei gräulein Helene.
Helene ift in ipr Simmer pinaufgegangen; fie

wollte noep ein wenig lefen, beoor fie fiep jit Veite
legte; allein fie war e? niept im ftanbe; ber morgige
VaU befepäftigte ipren ©eift ju fepr.

O ja, fie ift fepr, fepr glücflidj über biefen
VaH. ©epott lange pat fie ipre ÏJhttter gebeten,
einen ju geben; benn e? war ipr immer unangenepm
gewefen, oon ipren greitnbinnen Gtnlabungen an»
junepmen, opne felbft etwa? ju bieten.

Unb jum erftenmal in iprem Seben wirb jte
morgen al? Socpter be? §aufe? ben GotiHon an»
füpren. SBeltpe? ©lücf l ®? muß gewiß fepr luftig
fein, ben GotiHon anjufüpren!

SBie oft feport pat fie ipre greunbinnen barum
beneibeti 4>err Gugen wirb ipr koalier feinl —

£err Gugen ift ein fepr Iieben?würbiger ÜJiann.
Unb toie er ben SBaljer tanjtl Sitte jungen
®amen finb ganj närrifcp barüber. Unb ©arap,
toie bie miep beneiben toirb I ©ie liebt ipn, unb
föerr Gugen Weiß e? ; aber er maept fiep gar niept?
au? ipr, ba? merft man gut!

Vei ber Goitfine Gftelle.
Gftette ift fepr fcplecpt gelaunt. 3pr 9)1 ann pat

ipr ben Voifcplag gemaept, mit ipr in? ®peater ju
gepen, wa? fie fcpmottenb abweift; er feplägt ipr
oor, in? Sonjert jtt gepen; fie lepnt wieber ab.
Sitte? langweilt unb ärgert fie.

Gftette? ©atte; „SBa? paft ®u nur, Gftette?"
Gftette: „3cp pabe nidpi?; aber ber ©ebanfe an

ba? Unangenepme, ba? wir morgen paben werben,
maept miep neroö?."

Gftette? ©atte: „SBa? für Unangenepme? meinft
®u, meine Siebe?"

Gftelle: „®aß wir ju ®uraincparb? auf ben
Vatt gepen müffen. SJtan wirb fiep flott amüfieren
bortl SBeil fie SERiHionär? finb, paben fie in
atte Gcten unb überall Vlumen geftreut, einen foft».
fpieligen Gotitton arrangiert unb peroorragenbe
Mnftler, bie fie fepr teuer bejaplen müffen, ange»
fteïït; fie glauben oielleicpt, iprem Vallabenb ba»

burcp mepr Slnjiepung?traft ju üerleipen, überpaupt
ipn unterpaltenber ju geftalten, al? ber ttnferige
War. D nein! ®ie ®uraincparb? tonnen rnadpen,
wa? fie wollen, ber Gpic, ber oornepmen V^ßwtt
eigen ift, feplt ipnen.

Unfere ©oiree war niept fo ßompö?, wir patten
Weber Comédie française, noep Oper; aber, opne
miep ju rüpmen, glaube idp bepaupten ju bürfen,
baß e? bei un? üiel feiner unb unterpaltenber War,
al? e? bei ipnen fein wirb. Unb wa? fürüornepme
©äfte wir patten 1 3d) pabe aufgejäplt : auf 125 patten
toir 15 Stüter ber Gprenlegion unb 4 Offijiere unb
®ipIomaien unb Sünftler in großer 9Jieuge unb
noep einen ©enator. SBenn wir bei ipnen etwa
einen perüorragenben Sanbwirt finben werben, fo
ift e? auep alle?. Unb wie üiel üJtüpe fie fiep ge=
geben paben, um biefe? armfelige ttiefultat ju er»

ringen I"
Gftette? ©atte: „Sßpitofoppin. @0 finb eben bie

9Jtenfcpen."
Vei £errn Gugen.

9tun wopl, ba? wirb fomifcp werben, ffltorgen
abenb foil icp ben Gotitton mit ber tleinen ®urain»
cparb anfüprenl Gin Vaeffifcp üon 16 3apren, mit
bem id) üon niept? al? üon Stegen unb fepönem
SBetter reben fann. 3a, wenn icp noep Slu?ficpt
pätte, fie eine? fepönen Sage? ju peiraten
©ie ift niept pübfep, nein, toaptlicp niept; aber fie
pat eine 9Jtittion Slu?fteuer, ba?, Wa? noep in Slu?»
fiept ftept, nipt mitgerepnet. Siber ip glaube nipt,
baß bie Gltern biefe Slrtigteit für mip paben werben;
ip benfe, fie wirb für einen reipen Vanquter auf»
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erben, die sehr gut situiert sind, macht die Sache Spaß;
ich aber ägere mich sehr, weil ich nicht in der Lage bin,
solche Geschenke zu machen. Ein- Geschädigte in Z.

Krag« 4575 : Könnte mir jemand aus dem geehrten
Leserkreis Adressen geben von Engros-Geschäften in Stoffresten

und von solchen, wo fertige Schürzen zu haben
sind, an die ich mich wenden könnte behufs Einkauf zum
Wiederverkauf in einem Laden? Den freundlichen
Antwortgebern zum voraus herzlichsten Dank von einer

Abonnent!»,

Krage 457« : Wie verhält es sich eigentlich mit dem
Angeben von Referenzen? Ist es nötig, bei den Betreffenden

erst anzufragen, ob sie Auskunft zu erteilen
geneigt seien? Darf man auch Verwandte nennen? Für
gütige Auskunft dankt bestens Juno- Leserin in R.

Krage 4577 : Wer ist verpflichtet, die Versicherungsprämie

zu bezahlen, der Inhaber des auf Abzahlung
gekauften Mobiliars oder der Verkäufer, der thalsächlich
bis zur vollendeten Abzahlung noch der Eigentümer der
Gegenstände ist? Zunge Frau In D.

Ankworten.
Auf Krag« 4447: Als Antwort auf diese Frage

wird die Firma Fr. Schiltknecht-Eisenring, Maschinenstrickerei,

Zeughausstr. 17, Zürich, empfohlen.

Auf Krage 4558 : „Wer bezahlt, der befiehlt," das
ist oft ein hartes Gesetz, aber eben doch Gesetz. Es ist
nicht wohl denkbar, daß Großeltcrn die Enkel bewußt
oder unbewußt verkommen lassen, und selbst wo dieses
der Fall, würde eine freundliche und herzliche Bitte
Ihrerseits gewiß nicht umsonst sein. Wenn Kinder, die

später einmal mühsam ihr eigenes Brot verdienen müssen,
etwas rauher erzogen werden, als sie das bisher
gewohnt waren, so wird solches kein Schaden sein, und
in diesem Alter spüren fie den Unterschied wenig. Also
einerseits nicht verzweifeln, weil nicht alles geht wie
bisher; anderseits den Mut nehmen zu einer herzlichen
Bitte an die Großinutter um gelegentliche kleine
Vergünstigungen. Fr. M. w B.

Auf Krage 455»:, Ist man im Besitz von
genügendem Kapital und Fachkenntnissen, so kaufe man
ein bestehendes Geschäft, womöglich ein gutgehendes Ge-
fchäst, was mit Geduld leichter zu finden sein wird, als
man vermutet; von den billigen, halb verkrachten
Geschäften ist abzuraten. Ist man seiner Fachkenntnisse
sicher, reicht aber das Kapital nicht, so suche man eine
Association, und sehe vor allen Dingen auf die persönlichen

Eigenschaften des Teilhabers. Ist man nicht ganz
sicher in seinen Kenntnissen, und würde das Geld nur
knapp reichen, so wird man als obere Angestellte viel
besser fahren als im eigenen Geschäft. Fr. M. in B.

Auf Krage 45KV: Die Frau muß nicht in jedem
Falle nachgeben; aber Ihnen würde in dieser nicht sehr
wichtigen Angelegenheit etwas mehr Nachgiebigkeit Wohl
anstehen. Es ist wenig wahrscheinlich, daß leinene
Bettwäsche die Ursache von Rheumatismen sein kann ; wünscht
aber Ihr Mann lieber in baumwollenem Bettzeug zu
schlafen, warum sollte er solches nicht anschaffen und
Ihnen die Freude lassen, das Leinen der Großmutter
selbst um so länger zu benützen? Fr. M. w ».

Auf Krage 45KV: Was Sie ziemlich unduldsam
eine Marotte ihres Mannes nennen, das ist nichts weniger
als das. Eine nicht an Leinen gewöhnte, vielleicht
verzärtelte, nicht abgehärtete Haut, die leicht schwitzt und
sich leicht erkältet, kann sich, besonders bei kühler, feuchter
Witterung in einem Bette mit Leinenbezügen (hauptsächlich

der Kissen) äußerst unbehaglich fühlen. ES scheint
vielmehr eine Marotte Ihrerseits zu sein, um des
vorhandenen Leinenvorrates willen den berechtigten Wünschen
Ihres Gatten nicht zu entsprechen. Es ist schlimm um
das häusliche Glück bestellt, wenn die Frau eigensinnig
ist und in unliebenswürdiger Weise des Mannes berechtigte

Wünsche nicht berücksichtigt. T. V.

Auf Krage 45«1 : Es besteht keine Verpflichtung;
das ist Sache des freien Willens oder der Uebereinkunst.
Wenn beide Teile ein Vergnügen daran finden, sich die
gegenseitige mehr oder weniger genaue und gewissenhafte
Generalbeichte abzuhören; wenn es bei beiden dieses
Vorganges bedarf zur Befestigung des Vertrauens und
der persönlichen Achtung, so mögen sie thun, was ihnen
Bedürfnis ist. Ein einseitiges Selbstbekenntnis hat keiner
das Recht zu verlangen. W. N. in T.

Auf Krage 45«1: Jedermann soll aufrichtig sein,
und namentlich Verlobte sollten in voller Aufrichtigkeit
miteinander verkehren. Immerhin kann man der Braut
kaum zumuten, gleich am Anfang der Verlobung von
ihren früheren Beziehungen zu sprechen, und es wird
Sache des Bewerbers, der von dergleichen hört, sein,
nach den Gründen zu fragen, weshalb frühere Ver
lobungen zurückgegangen sind. Je eher, je besser!

Fr. M. in B.

Auf Krage 45«2 : Die Singstimme wird nicht in
der Lunge gebildet, und eine kräftige oder schwache Stimme
hat mit dem Zustande der Lungen nichts zu thun. Selbst
das lange Aushalten einer Note liegt oft mehr an der
Schulung der Sängerin als an ihrer Lunge.

Fr. M. in ».
Auf Krage 45KZ: Als Vater zweier, Gott sei

Dank, noch jugendlicher Töchter lebe ich in einer Angst
daß eines schönen Tages irgend eine alte Dame meiner
Nachbarschaft das musikalische Talent der „kleinen Boh
nen" entdecken und mit diesem Wahne auch meine ge
strenge Hausehre anstecken könnte. Die Gefahr ist um so

größer, als ich in der Nähe des „BrühleS" wohne, wo
der Jahrmarkt mit seinem Drehoigelkurse, von „Ei du
lieber Augustin" bis zum Angst erregenden „Walküren
ritt", auch noch musikalisch infizierend wirkt. — Es war
nicht recht, den Vater der beiden sechs und acht Jahre
alten Mädchen meuchlings mit Klavierhauerei an seinem
Geburtstage zu überfallen und zur Flucht vor den häus
lichen Lärmgeistern zu veranlassen. Daß er nachts wieder

nach Hause kam, spricht für sein versöhnliches Gemüt
und für seine Einsicht, herauszufinden, daß die lieben
Kinder in unverantwortlicher Weise zu musikalischem
Unfuge und zur Störung der häuslichen Ruhe und
Harmonie konsequent angestiftet und verhetzt wurden, bis sie

in ihrem vergifteten Gemüte nicht anders konnten, als
im Reich der Töne zu arbeiten — mit Geschick!! und
auch eigene Melodien zu begehen, für die nur eine eigene,
ehr eigene Mutter und eine liebe, alte Dame das Ver-
tändnis haben können. Ich kenne einen Mann, der vieleicht

sogar diesen „Marterkasten auf der Stör" zu-
ammen geschlagen hätte, oder wenn er, wie der er-
chreckte Vater in Frage 4563, geflohen wäre, erst in
ein Haus zurückkäme, wenn er im Tageblatt aufgeordert

wird: „Teurer Julius, kehre zurück, denn die
Irsache des häuslichen Zwistes wird nie wieder kommen!"
Glauben Sie, daß die liebe, alte Dame nur auf eine
halbe Stunde ihren Mops oder ihren Kanarienvogel
auf die Stör gegeben hätte? Lieber mit einem
Lärmklaviere die Eheharmonie bis zur Scheidung stören, als
eine Minute das „liebe Tierlein" entbehren. Die schönste
Hausmusik ist, nach Anfertigung der Aufgaben, ein
Schulliedlein zu singen und mit den Lismernadcln den Takt
dabei zu schlagen, und wenn die liebe Mama mitthut,
ist es um so schöner. Zu Vaters Geburtstag genügt ein
kleiner Wunsch und ein frischer Kuß. Die Musik „Didel-
dumdie" hat unser Jahrhundert nervös und schwach
gemacht, und Hohe Ehre gebührte demjenigen
Polizeidirektor, der die ruhigen Bürger im ruhigen Wirtshause
ruhig ihr spätes Schöpplein genießen ließe, dagegen
lärmende Hunde und Klaviere mit aller Strenge und
scharfen Bußen verfolgen würde. I. Z.

Auf Krag« 45KZ: Zornig zu werden ist in allen
Fällen unrichtig, und es war außerordentlich verkehrt,
so in Aufregung zu geraten wegen einer wohlgemeinten,
wenn auch vielleicht nicht ganz geschickten Aufmerksamkeit.

Welch große Freude bereitet die Hausmusik allen
Familiengliedern, und wie ist es nur möglich, daß ein
gebildeter Mensch sich so ablehnend dagegen verhaltet?
Immerhin, wir lesen im Wallenstein, daß der Löwe das
Krähen eines Hahnes nicht hören kann; so mag der eine
oder andere eine Abneigung haben, die Sie nicht mit
Unrecht als eine Marotte bezeichnen. Der Vater bleibt
eben doch der Herr des Haushalts, und Sie werden das
Klavierspielcn dèr talentvollen Mädchen aufgeben müssen,
bis in einigen Jahren Ihr Mann selbst anderer Meinung
Wird. Fr. M. i» ».

Auf Krage 45K4: Wollen Sie nicht den Arzt
fragen, der nach den Ergebnissen setner Untersuchung
Ihnen den besten Rat geben wird. Fr. M. in ».

Auf Krage 45K5 : Es wundert mich, daß Sie an
das allereinfachste Mittel — die Scheidung — gar nicht
denken. Dies hringt mich auf die Vermutung, daß die
Abneigung gegen Ihren Mann doch nicht so ganz echt
sein kann, und ich würde raten, wieder mit ihm zu leben,
ihn ganz nur als Freund zu betrachten und etwa ein
fremdes, ganz junges Kind zu adoptieren. > Die
Unannehmlichkeit, in frühere, widerwärtige Umgebungen
zurückzukehren, kann gegenüber solch wichtiger Interessen nicht
in Betracht kommen. Fr. M. i» ».

Auf Krage 45KK: Die echten Suters Seifenspähne
beziehen Sie sir gros beim alleinigen Fabrikanten dieser
Specialität: I. Suter-Moser u. Co., Zug. Es
existieren Nachahmungen von minderm Werte; halten
Sie sich daher genau an den Wortlaut des Inserates
Nr. 1313 in diesem Blatte und vergleichen Sie die Schutzmarke.

Ein Ball in Paris.
Gedanken und Zwiegespräche.

(Aus dem Französischen Übersetzt v^n Erika Waldkortz.)

Bei den Gastgebern.
Elf Uhr nachts. Herr und Frau Durainchard

kommen aus ihren Salons, wo sie Anordnungen
getroffen haben für den Ball, der morgen bei ihnen
stattfindet. Das Treibhaus ist für Deklamationen,
Gesang und kleinere Komödien eingerichtet; in Reih
und Glied stehen schon die Stühle für die Gäste
bereit. Aus einem Zimmer wurden alle überflüssigen
Möbel weggehoben für die Tanzenden und im
Eßzimmer steht bereits das Buffet, mit ausgewählten
feinen Speisen beladen, fertig da.

Herr D.: „Wenn das Fest nicht gelingt, ist es
nicht unsere Schuld; denn wir haben keine Mühe
gescheut."

Frau D>: „Ja wirklich. Und dieser Wirrwarr
und dieses Hin- und Herstudieren, daß nichts
vergessen wird."

Herr D.: „Und all das Geld, das wir aus
geben! Weißt Du, Rosalie, 10,000 Fr. verschlingt
dieser Ball."

Frau D.: „Nun, darüber wollen wir uns jetzt
nicht ärgern; wir mußten einmal eine Einladung
an alle diejenigen ergehen lassen, welche uns auch
schon geladen und, sind wir einmal dran, etwas zu
thun, so soll es auch recht gethan sein. Zudem
kommt unsere Tochter Helene bald ins heiratsfähige
Alter, und es kann ihr nur von Nutzen sein, wenn
wir sie jetzt schon in die Gesellschaft einführen, und
wenn wir auf Einladungen aspirieren, müssen wir
selbst auch solche machen."

Herr D.: „300 Gäste! Und wenn sie sich

langweilten; denn alle verlangen viel. Obwohl wir ja
alles mögliche zur Unterhaltung bieten: Tanz,

Cotillon, offenes Buffet, opulentes Nachtessen an
vielen kleinen Tischen, Konzert, und was für ein
Konzert! Von den Künstlern unserer besten Theater,
lnd was für Forderungen diese Künstler stellen!

Nicht einer, der sich die Mühe nähme, unter 500 Fr.
zu kommen, und wie diplomatisch ich noch sein mußte,
>aß zwei sich bewegen ließen, um diesen Preis zu
Üommen; ich war genötigt, ihnen vorzuspiegeln, daß
Journalisten kommen werden, um über unsere Soiree
und ihre Leistungen ein Lob zu schreiben."

Frau D. : „Und ich) wie mußte ich mich wegen
der Lieferanten, Musikanten, Konditoren und Gärtner
llagen; ich bin ganz krank davon. Ja, diese Damen
:nd Herren, die morgen kommen, glauben wohl, es
'ei ganz einfach, ein Vergnügen für sie anzuordnen
und ahnen nicht, wie sehr wir uns plagen müssen,
um ihnen das zu bieten. Ich versichere dich, unsere
Cousine Estelle, welche ihren Ball letzten Samstag
gegeben hat, hat sich lange nicht so viel Mühe
gegeben wie wir. Uebrigens hat man sich auch
gehörig gelangweilt dort!"

Herr D.: „Und was für ein mageres Nachtessen
das war! Um 2 Uhr morgens keine Flasche Cham-
zagner mehr. Ich hatte große Lust, beim Weggehen
noch ins Casé Anglais zu gehen, um etwas zu
essen.

Bei Fräulein Helene.
Helene ist in ihr Zimmer hinaufgegangen; sie

wollte noch ein wenig lesen, bevor sie sich zu Bette
legte; allein sie war es nicht im stände; der morgige
Ball beschäftigte ihren Geist zu sehr.

O ja, sie ist sehr, sehr glücklich über diesen
Ball. Schon lange hat sie ihre Mutter gebeten,
einen zu geben; denn es war ihr immer unangenehm
gewesen, von ihren Freundinnen Einladungen
anzunehmen, ohne selbst etwas zu bieten.

Und zum erstenmal in ihrem Leben wird sie

morgen als Tochter des Hauses den Cotillon
anführen. Welches Glück l Es muß gewiß sehr lustig
sein, den Cotillon anzuführen!

Wie oft schon hat sie ihre Freundinnen darum
beneidet! Herr Eugen wird ihr Kavalier sein! —

Herr Eugen ist ein sehr liebenswürdiger Mann.
Und wie er den Walzer tanzt! Alle jungen
Damen sind ganz närrisch darüber. Und Sarah,
wie die mich beneiden wird! Sie liebt ihn, und
Herr Eugen weiß es; aber er macht sich gar nichts
aus ihr, das merkt man gut!

Bei der Cousine Estelle.
Estelle ist sehr schlecht gelaunt. Ihr Mann hat

ihr den Vorschlag gemacht, mit ihr ins Theater zu
gehen, was sie schmollend abweist; er schlägt ihr
vor, ins Konzert zu gehen; sie lehnt wieder ab.
Alles langweilt und ärgert sie.

Estelles Gatte: „Was hast Du nur, Estelle?"
Estelle: „Ich habe nichts; aber der Gedanke an

das Unangenehme, das wir morgen haben werden,
macht mich nervös."

Estelles Gatte: „Was für Unangenehmes meinst
Du, meine Liebe?"

Estelle: „Daß wir zu Durainchards auf den
Ball gehen müssen. Man wird sich flott amüsieren
dort! Weil sie Millionärs sind, haben sie in
alle Ecken und überall Blumen gestreut, einen
kostspieligen Cotillon arrangiert und hervorragende
Künstler, die sie sehr teuer bezahlen müssen,
angestellt; sie glauben vielleicht, ihrem Ballabend
dadurch mehr Anziehungskraft zu verleihen, überhaupt
ihn unterhaltender zu gestalten, als der unserige
war. O nein! Die Durainchards können machen,
was sie wollen, der Chic, der vornehmen Personen
eigen ist, fehlt ihnen.

Unsere Soiree war nicht so pompös, wir hatten
weder àomêâis krauyaiss, noch Oper; aber, ohne
mich zu rühmen, glaube ich behaupten zu dürfen,
daß es bei uns viel feiner und unterhaltender war,
als es bei ihnen sein wird. Und was für vornehme
Gäste wir hatten l Ich habe aufgezählt : auf 12â hatten
wir 15 Ritter der Ehrenlegion und 4 Offiziere und
Diplomaten und Künstler in großer Menge und
noch einen Senator. Wenn wir bei ihnen etwa
einen hervorragenden Landwirt finden werden, so

ist es auch alles. Und wie viel Mühe sie sich
gegeben haben, um dieses armselige Resultat zu
erringen!"

Estelles Gatte: „Philosophin. So sind eben die
Menschen."

Bei Herrn Eugen.
Nun wohl, das wird komisch werden. Morgen

abend soll ich den Cotillon mit der kleinen Durainchard

anführen! Ein Backfisch von 16 Jahren, mit
dem ich von nichts als von Regen und schönem
Wetter reden kann. Ja, wenn ich noch Aussicht
hätte, sie eines schönen Tages zu heiraten
Sie ist nicht hübsch, nein, wahrlich nicht; aber sie

hat eine Million Aussteuer, das, was noch in Aussicht

steht, nicht mitgerechnet. Aber ich glaube nicht,
daß die Eltern diese Artigkeit für mich haben werden;
ich denke, sie wird für einen reichen Banquier auf-



96 SdtfmrtjRr JTrauen-Bettung — Blattet fttr ïren päu*ndi*n Stet«

gefpatt »erben ober für irgenb einen Sßtingen, ber
fein EBappen »ieber üergolben muß.

®aS ift iibrigenê ïeine Meinigfeit, einen langen
Slbenb beftänbtger Saüalier biefeS SadfifCpCpenS 31t

fein. 3$ »erbe ïaura einen freien Slugenbltd finben,
rtm ber frönen grau ®uranb ben töof 3U machen.
Sffiir woEen fepen; menu's mir einfäEt, laffe icp ein»

fach bte fleine ®uraincpnrb fipen.

Sei ber alten greunbin, welipe nid^t
eingelaben »urbe.

3a, bas pabe icp üorauSgefepen. EBtr paben
beute ben gweiunbgwangigften unb noip immer feine
©inlabung. Sept ift nichts mebr 3U boffen. ®te
®uraind)atb benehmen ftcp flegelhaft. ERiCp unb
meinen SRawt fo mir nichts, btr nichts auf bie
Seite su fteïïen, einjig nnb allein, weil i<b lepteS

Sabr einen fleinen Swift batte mit Stofalie wegen
eines SefucpeS, ben icb ipr nid^t gurüderftattet batte.
®ie muß einen ©roE auf mich babenl

EBenn unfer Setter Srofper nod; SRinifter ware
wie oor 3»ei 3apten, fie pätte uns fidler eine Sin»
labung getieft. Elber Srofper ift eben niebt mebr
ERinifter, unb ba man feinen Sorted mebr öon uns
Sieben fann, fepiebt man unS auf bie Seite. ®aS

ift baS Sebent Stiebt etwa, bas ^rofper gu»
üorfommenb gegen m;cp nnb meinen SJtann gewefen
wäre; aber es wäre mir jefet bodb reibt, wenn er
fäme, nur um bie ®urainCparbS 3U ärgern.

Set ber frönen grau ®uranb.
Slip tot« ärgerlidb 1 Sept bat meine Scbneiberin

niept EBort gehalten. Stein fCpßneS neues Meib
aus SJiofafamt mit Silberfäben bittcpgogeu wirb auf
morgen nid)t fertig werben. Stun muß icb »ein
blaues, baS icp fc^on gtoeimal getragen, angiepen.
SBeun 3ournaliften bei ®urainc|arbS finb unb fie
mein Éoftûm betreiben, ift es um meinen Stuf
gefdbeben. SRan wirb überall barüber reben, baft
icb ftetS baS gleite SIeib trage. ©lüdlicperweife
finbet eS &err Sugen bodb nach feinem ©efepmad.
Sr ift ein großer Sereprer üon mir, baS merfe ich

wobt. Sirmet ERenfCp, wenn er wüßte, baff ich über
ihn ladbe ; er bilbet fidb ein, baß ich feine Siebe
erwibere. UebrigenS ift es ©lüd für ihn, baft
bem nid^t fo ift. fotgt.)

,*tx *tx xtx xtx xtx. xtx.xtx. xtx. xlx.xtx xtx. xtx. xtx. xtx.>t*.xtx.

feuilleton.

Euf |ï5tler
Sine ©rgäplmtg bon 8. SEI.

I.

tn
einem »unberüoEen Sluguftmorgen machte

baS ®ampfboot „SeatuS" feine altgewohnte
gaprt non Sdjerglingen nach Snterlafen,
mitten burcp ben fpiegelglatten, blauen
SCpmtetfee, biefen lieblidpften üon allen Seen

ber Schweig. Sluf bem ®ecf beS ScpiffeS faßen biept»

gebrängt bie Steifenben gufammen unb genoffen bie
berrlidje ßanbfcpaft, beren malerifcbe Steige ftcb immer
mehr unb mepr ihren Sliden enthüllten, lieber bie

woplgepflegten Ufer beS Sees pinweg, wo alte unb
neue Schloffer, blumenurapegte Sanbpäufer unb an»
mutige ®örfer fidb tote bie Serien auf einer Schnur
aneinanberreibteu, fCpweifte bas Sluge gu ben gadigen,
mit EBalb unb Statten bebedten Soralpen ptnan,
um fCpIießltcp üoE Sewunberung an ben alles über»

ragenben Schneebergen bangen gu bleiben, beren
weife, ebrwürbige Häupter fid) feltfam genug üon
bem luftig blauen Sommerbimmel abhoben. EBer

üon ben gremben bas Dberlanb fd)on fannte, ber
feierte in ftiEer Slnbacht ein geft beS EBieberfepenS,
unb wer gum erftenmal bie Serge in ihrer ERajeftät
erfdbante, ber erging fiep in SluSrufen beS SntgüdenS,
bie je nach ber Stationalität mehr ober weniger
entpufiaftifcp lauteten. ®ie Söhne SllbtonS, in tbren
farrierten Steifeangügen, mit langen Sllpenftöden
unb fdbweren SlaibS belaben, fchlugen bie Stamen
ber Sergfpipen in ihrem roten Säbeder nach unb
richteten gernropre barauf, als befänben fie ftcb im
Sweater ober auf ber SlunftauSfteliung, ihre Statur»
freube bureaus aïabemifcp, b. p. genau, fachlich unb
langweilig tunbgebenb; wäbrenb ber StealtSmuS
beS mobernen granfreiep in einer febr eleganten
©ruppe üon fßarifern unb fßariferinnen gum SluS»

brud gelangte, bie fich ben ©envtß ber gernficht
butCp ein oorgüglicheS grüpftüd gu erhöben fachten
unb halb ihre ©oteletie „excellent", halb bte 3ung=
frau „sublime" fanben.

Unter ben üielen gewöhnlichen, niCptSfagenben
nnb aEiäglicpen ©efieptern biefer bunt gufammen»
gewürfelten SteifegefeEfCpaft fiel ein alter &err an»
genehm auf, beffen feingefCpnittener, intereffanter
Kopf mit ben geiftüoEen Singen unb bem langen,
weifen §aar ben ©elebrten üerriet, »aS ber graue,
bequeme Stetfeangug, ber breitranbige gtlgbut unb
bie golbene 23riUe gu beftätigen fCpienen ; ihm gegen»

über faßen gwei junge ERäbCpen, febr anmutige ©r»
fepeinungen, an bie er ab unb gu baS EBort richtete,
wenn gerabe baS geitungSblatt, in welkes er fidb

üertieft hatte, gu ©nbe War, unb er bie Seite um»
wenben muffte.

0b bie beiben Sdjweftem feien ober nicht, lief
fich auf ben erften Slid nicht beftimmen; jebenfafls
glichen fie fich gar nicht, trop ber ähnlichen Kleibung,
bie fie beibe trugèn, rofa lölufen unb bunfelblaue
®uhröde, baS Sädchen bagu über ben Sltm ge»
hängt unb bie weifen SJtatrofenljüte mit bem bunfel»
blauen Söanbe ein wenig ïed nah hmten gefhoben,
baf baS Stirnhaar fih betöorfteblen burfte, um
üon bem lauen SJiorgenwinb gergauft gu werben.

®ie ©röfere üon beiben war golbblonb unb
febr fchön, fie hatte ein regelmäfigeS, tn ben frifhe»
ften garben blüpenbeS ©eficht, grofe, beE6raune
Slugen unb blenbenbe Sahne, bie fie beim Sachen,
unb fie lachte oft unb gern ein wenig fpöttifdj,
fehen lief ; ihre fleinere unb gartere ©efährtin üer»
mochte man beim erften flüchtigen Slnfhauen laum
hübfdh gu finben; wenn man fie aber genauer an»
fah, fo entbedte man auch an ihr mehr unb mehr
Sßorgüge, beren gröfter wohl in bem ftnnenben, ein
wenig melancholtfchen SluSbrud ihrer bunfelblauen,
langbewimperten Slugen lag, bie fo »eltüergeffen
unb boh über ihre Sapre ernftbaft tn bte SQBelt

fhauten.
„SEc^, Weift ®u, ©Ife," fagte bie S3Ionbe, „eS ift

boch gu fchön, baf 3br mich in bie Schweig mit»
genommen habt! öier fühlt man erft, wie jung
man ift, baf man Slugen gum fehen unb Sungen
gum atmen bat! ®urch ben See möchte ich fhtotmmen,
auf bte SBerge möchte ich feigen, in ben Rimmel
hinein möchte ich fliegen unb bann fingen, fingen
aus üoEfter Sepie !"

„Siebfte ®oni," unterbrach fie bie anbere läCpelnb,
„®n pbantafierft »ieber einmal umfonft; aus unferen
projettierten ©ebirgStouren wirb nicht üiel werben,
fürchte iefi ; SSater wirb uns aEein nid^t gepen laffen,
unb er felbft ift fCpIecpt gu guf!"

„3a, folcp' ein alter ®err Sßrofeffor," fcpmoEte
bie fepöne ®oni, „bem gept feine Seitung über aEe

©egenb ®a werbe iCp »opl gegwungen fein, mich
naep einem langen ©nglänber umgufepen; oieEeiCpt
erbarmt et fiCp meiner unb nimmt miCp auf einen
©letfcper mit!" unb fie wanbte ben blonben Sopf,
als »oEte fie wirlltCp ben SBorten bie ®pat folgen
laffen; babei begegnete ipr mutwiEiger Slid einem
ernften Singenpaar, beffen Sefiper fie fCpon längere
Seit, opne baf fie eS apnte, beobachtet patte. —

©S war ein jüngerer, fcplanfer SRann, ber ht
glemliCper ©ntfernung üon ipnen an ber ScptffS»
baluftrabe lehnte; er patte ein fonnengebräunteS,
flugeS unb ftolgeS ©eficht, üon ïurggefhnittenem,
bunfelblonbem fèaar unb Sart umrapmt, unb mer!»
»ürbig füpne, glängenb graue Slugen, beren burCp»

bringenber, fharfer Slid an einen SCpüpen mahnte,
ber fein Siel »opl gu treffen pflegt. ®af tpre ißer»
fon in biefem SRoment biefeS Siel bilbete, empfanb
baS junge SRäbCpen mit einer Slrt üon Unbehagen,
obgleich fie «S eigentlich gewopnt war, burCp ipre
©rfepeinung aufgufaflen nnb Sewunberung gu
weden. ©inen Slugenbltd ïreugten fidh ipre Slide;
bann trat ein anberer ^err an ben gremben heran
mit einem aufgefCpIagenen SurSbuch in ber §anb
unb napm feine Slufmerïfamleit in SlnfpruCp. ®oni
war frop, als fie fiep Wieber unbeobachtet füplte;
boCh fiegte gar balb bei ipr bie Sleugierbe über bie
momentane Serlegenpeit.

„Sag' boep, ©Ife," flüfterte fie ber greunbin gu,
„ift ber braune fèerr bort nidht auep ein 5profeffor!
3Ch möcpte wetten, baf fiep ein.portrait üon ipm
tn ®eineS SaierS Stubiergimmer befinbet!"

®ie Slngerebete antwortete niept fogleicp, weil
fie ipre 2lufmer!fam!eit bem nahen Ufer gugewanbt
patte, wo Scplof unb ®orf Oberhofen mit bem
pöper gelegenen Äircplein fiCp malerifcp präfentierten.

,,©S wirb »opl ein 3rrtum fein; ®u finbeft
auCp überaE SlepnliCpIeiten," meinte fie, fiep lang»
fam umwenbenb; aber plöplicp färbte fiep ipr garteS
©efidpt rofenrot, unb in ipren bnnllen Singen flammte
eS auf, wie eine frope Ueberrafcpung über wie ein
unerwarteter Scpred.

„®teSmal paft ®u reCpt," flüfterte fie, ben Strm
ber greunbin heftig brüdenb, „ben fenn' icp Wirf»
liCp ©S ift Sßrofeffor Seder aus S. ; er war früper
Sriüatbocent bei nnS in £>. unb !am bamals öfters
gum Sater."

„Siep', fiep'/" uedte ®oni, „alfo ®u fennft ipn
unb paft mir boCp niemals üon biefem intereffanten
EJlenfCpen ergäplt. 3lun werbe nur nidpt rot beS»

wegen; icp bränge mich ja niept in ®eine ©epeim»
niffe; übrigens, wie tep fepe, ift ®ein Sater mit
feiner Seitung fertig, unb fomit Wirb bie Segrüfung
niept mepr fern fein!"

®oni patte wieber reCpt gefepen; bie ßeftüre
beS alten $errn war beenbet, er faltete baS Slatt
gufammen, napm bie SriEe ab unb ptelt mit feinen
lebhaften gorfeperangen Umfcpau unter ben 3IUt»

reifenben; eS »äprte niept lange, fo patte auCp er
ben Srofeffor entbedt.

„SBaS fep' iCp, Sinber," rief er auffpringenb,
„SoEege Seder aus S., bas ift ja eine frope Ueber»
rafCpung; ben woEen wir gleidp begrüben," unb
fcpneEer, als man eS feinen 3apren gugetraut pätte,
war er auf ben jungen ©eleprten gugeeilt.

„Sefter $err ÄoEege Seder, welCpe greube!"
„Sereprtefter ^err ©epeimrat Sonlefer, »elcpe

Ueberrafcpung!"
®aS .Çcânbefdpütteln, gragen unb Slntworfen

WoEte fein ©nbe nepmen, unb eS bauerte eine gange
SBeile, bis ber alte .§err fih auf feine ®amen be»

fann unb ben jüngern KoEegen ipnen gufüprte.
„SEleine ®od)ter ©Ife werben Sie »opl noep

nidpt gang üergeffen paben, unb bieS pier ift tpre
greunbin, gräulein üon SeprenS aus Serlin, bie
uns baS Setgnügen macpt, an unferer SCpweiger»
tour teilgunepmen!"

®ie jungen ERäbCpen erwiberten bie tiefe Ser»
neigung beS jungen SrofefforS mit freunblicpera
©rujj, wobei eS jeboCp ®oni nidpt entging, baff ©Ife
fepr üerlegen auSfap unb ba| ipre fleine §anb ein
wenig in ber feinigen gitterte.

„3<h Püffe, es ift ipnen immer gut gegangen,
gnäbiges gräulein," fagte er mit einer angenepm
flingenben, fonoren Stimme, „in ben gwei 3apren,
bie wir uns nidpt gefepen paben! ®reiben Sie noCp

fleißig ERufit?" -„Siemltcp üiel, unb Sie?"
„3cp pabe wenig Seit unb wenig 2uft, eS feplt

eben bie Slnregung." ©r fagte eS, tnbem er fie
läCpelnb anfCpaute.

„Unb wie gefällt eS 3puen in S.?" fragte ber
©epeimrat bagwifCpen.

„3h banïe, gang gut! SieEeiht ift an' ber
Uniüerfität bort weniger SlrbeitSluft üorpanben, wie
in £>., aber bafür mepr aïabemifhe greipeit unb
Weniger ©tifette!"

„Unb bann finb Sie bei fiep gn ®aufe, niht
wapr," fagte ©Ife, „waS Sie fiep boCp immer ge»
Wünfht paben I ®en Shweiger in ber grembe plagt
baS ^eimwep, fagt man!"

„gür fo fentimental brauchen Sie mich niht gu
palten, gnäbiges gräulein; baS waren gewiß gang
anbere Serbrießlthfeiten, bie Sie mir bamals als
§eimwep ausgelegt paben," erwiberte er far!afttfcp;
„man täufCpt fih fo leiht i« ERenfhen unb ®ingen.
Sepen Sie fiCp einmal ben SRiefen an, biefen Sefuü
beS SpunerfeeS, ber ba üor uns wie ein riefiges
®reied aus bem SBaffer in ben Gimmel fteigtl gür
micp pat ber Serg etwas SuIfanifdpeS; tep würbe
miCp niht »unbern, wenn er ßaüa unb geuer fpeien
WoEte, unb boCp ift baS Sßölfhen auf feinem SCpeitel
nur ein ßuftgebilbe, unb ftatt EiauCp unb glammen
bebentet eS gut SBetterl"

„3ft ber SBetterglaube auh pier gu §aufe?"
fragte ®oni, ba ©Ife ftpwieg.

„©ewiß," fagte ber Sßrofeffor üerbinblih, „EReer
unb Serge paben ftetS ipre SBetterproppeten, beren
Sßoefte fih meift burh Äürge unb finnreiepe 2lb=
»eh^Iwng ausgeihnet. SBie g. S.:

Ipat ber liefen einen §ut
So wirb baS SBetter gut;
£at er einen ®egen,
So gibt eS Stegen!"

®ie jungen ERäbcpen Iahten, ebenfo ber ®e»

peimrat.
„Unb pat er einen tragen, fo barf man eS

wagen, womit icp $ih erfudpen môcpte, mih gütigft
üorfteEen gu woEen!" fiel pier eine fröplihe Stimme
ein, bie bem Dteifegefäprten SederS gugepörte, ber
unbemerït herangetreten war unb mit großer Se»
fXiffenpeit feine Serbeugungen mähte, ©r war blonb
unb groß, patte ein burtpauS niht pttbfheS, aber
fepr angenepmeS unb gutmütiges ©efiCpt unb große,
blaue, etwas rotberänberte Slitgen, bie fepr gefüpl»
üoE, aber gleihgeitig auh fepr fhelmifh bliden
tonnten, weihe ©igenftpaft fie üor anbeten blauen
Singen auSgeicpnete.

„ERein greunb, ®r. ©onftantin EReier," fteEte
Seder üor, „ein üielpeplagter Slrgt, ber biefe Steife
unternommen pat, um fih üon feiner anftrengenben
fßrajis gu erpolenl"

êergltheS Sahen beS jungen ®o!torS belopnte
bie Eteïlame feines greunbes.

„EBopin gept bie Steife?" fragte ber ©epeimrat.
„gürS erfte nah Seatenberg, bem grünbewah»

fenen gelfen, auf ben wir gufteuern," fagte Seder,
mit ber fèanb über ben See weifenb „unb üon bort
weiter ins ©ebirge."

„grennb EReier unb icp paben große ®inge üor;
wir woEen uns üon ber Slrbeit erfrifhen, ben
SüCperftaub üon ben Seelen fcpütteln, unb baS
!ann man nirgenbs beffer als in ©otteS freier
Etaturl"

„3h pabe oft gepört, bie SCpweiger pätten eine
befonbere Strt, ipre Serge gu befteigen; ift baS »apr,
§err Sßrofeffor," fragte ©Ife.

(gortfepung folgt.)

SuCpbrudetei ERetfur, St. @aEen.
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gespart werden oder für irgend einen Prinzen, der
sein Wappen wieder vergolden muß.

Das ist übrigens keine Kleinigkeit, einen langen
Abend beständiger Kavalier dieses Backfischchens zu
sein. Ich werde kaum einen freien Augenblick finden,
um der schönen Frau Durand den Hof zu machen.
Wir wollen sehen; wenn's mir einfällt, lasse ich
einfach die kleine Durainchard sitzen.

Bei der alten Freundin, welche nicht
eingeladen wurde.

Ja, das habe ich vorausgesehen. Wir haben
heute den zweiundzwanzigsten und noch immer keine

Einladung. Jetzt ist nichts mehr zu hoffen. Die
Durainchard benehmen sich flegelhaft. Mich und
meinen Mann so mir nichts, dir nichts auf die
Seite zu stellen, einzig und allein, weil ich letztes

Jahr einen kleinen Zwist hatte mit Rosalie wegen
eines Besuches, den ich ihr nicht zurückerstattet hatte.
Die muß einen Groll auf mich haben I

Wenn unser Vetter Prosper noch Minister wäre
wie vor zwei Jahren, sie hätte uns sicher eine
Einladung geschickt. Aber Prosper ist eben nicht mehr
Minister, und da man keinen Vorteil mehr von uns
ziehen kann, schiebt man uns auf die Seite. Das
ist das Leben! Nicht etwa, das Prosper
zuvorkommend gegen mich und meinen Mann gewesen

wäre; aber es wäre mir jetzt doch recht, wenn er
käme, nur um die Durainchards zu ärgern.

Bei der schönen Frau Durand.
Ach wie ärgerlich! Jetzt hat meine Schneiderin

nicht Wort gehalten. Mein schönes neues Kleid
aus Rosasamt mit Silberfäden durchzogen wird auf
morgen nicht fertig werden. Nun muß ich mein
blaues, das ich schon zweimal getragen, anziehen.
Wenn Journalisten bei Durainchards sind und sie
mein Kostüm beschreiben, ist es um meinen Ruf
geschehen. Man wird überall darüber reden, daß
ich stets das gleiche Kleid trage. Glücklicherweise
findet es Herr Eugen doch nach seinem Geschmack.

Er ist ein großer Verehrer von mir, das merke ich

wohl. Armer Mensch, wenn er wüßte, daß ich über
ihn lache; er bildet sich ein, daß ich seine Liebe
erwidere. Uebrigens ist es Glück für ihn, daß
dem nicht so ist. (Schluß folgt.)
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Jeuisseton.

Auf steiler Bahn.
Eine Erzählung von L. M.

I.
einem wundervollen Augustmorgen machte

das Dampfboot „Beatus" seine altgewohnte
Fahrt von Scherzlingen nach Jnterlaken,
mitten durch den spiegelglatten, blauen
Thunersee, diesen lieblichsten von allen Seen

der Schweiz. Auf dem Deck des Schiffes saßen
dichtgedrängt die Reisenden zusammen und genossen die
herrliche Landschaft, deren malerische Reize sich immer
mehr und mehr ihren Blicken enthüllten. Ueber die

wohlgepflegten Ufer des Sees hinweg, wo alte und
neue Schlösser, blumenumhegte Landhäuser und
anmutige Dörfer sich wie die Perlen auf einer Schnur
aneinanderreihten, schweifte das Auge zu den zackigen,
mit Wald und Matten bedeckten Voralpen hinan,
um schließlich voll Bewunderung an den alles
überragenden Schneebergen hängen zu bleiben, deren
weiße, ehrwürdige Häupter sich seltsam genug von
dem luftig blauen Sommerhimmel abhoben. Wer
von den Fremden das Oberland schon kannte, der
feierte in stiller Andacht ein Fest des Wiedersehens,
und wer zum erstenmal die Berge in ihrer Majestät
erschaute, der erging sich in Ausrufen des Entzückens,
die je nach der Nationalität mehr oder weniger
enthusiastisch lauteten. Die Söhne Albions, in ihren
karrierten Reiseanzügen, mit langen Alpenstöcken
und schweren Plaids beladen, schlugen die Namen
der Bergspitzen in ihrem roten Bädecker nach und
richteten Fernrohre darauf, als befänden sie sich im
Theater oder auf der Kunstausstellung, ihre Naturfreude

durchaus akademisch, d. h. genau, sachlich und
langweilig kundgebend; während der Realismus
des modernen Frankreich in einer sehr eleganten
Gruppe von Parisern und Pariserinnen zum Ausdruck

gelangte, die sich den Genuß der Fernsicht
durch ein vorzügliches Frühstück zu erhöhen suchten
und bald ihre Cotelette „Excellent", bald die Jungfrau

„sudllms" fanden.
Unter den vielen gewöhnlichen, nichtssagenden

und alltäglichen Gesichtern dieser bunt
zusammengewürfelten Reisegesellschaft fiel ein alter Herr
angenehm auf, dessen feingeschnittener, interessanter
Kopf mit den geistvollen Augen und dem langen,
weißen Haar den Gelehrten verriet, was der graue,
bequeme Reiseanzug, der breitrandige Filzhut und
die goldene Brille zu bestätigen schienen; ihm gegen¬

über saßen zwei junge Mädchen, sehr anmutige
Erscheinungen, an die er ab und zu das Wort richtete,
wenn gerade das Zeitungsblatt, in welches er sich

vertieft hatte, zu Ende war, und er die Seite
umwenden mußte.

Ob die beiden Schwestern seien oder nicht, ließ
sich auf den ersten Blick nicht bestimmen; jedenfalls
glichen sie sich gar nicht, trotz der ähnlichen Kleidung,
die sie beide trugàn, rosa Blusen und dunkelblaue
Tuchröcke, das Jäckchen dazu über den Arm
gehängt und die weißen Matrosenhüte mit dem dunkelblauen

Bande ein wenig keck nach hinten geschoben,
daß das Stirnhaar sich hervorstehlen durfte, um
von dem lauen Morgenwind zerzaust zu werden.

Die Größere von beiden war goldblond und
sehr schön, sie hatte ein regelmäßiges, in den frischesten

Farben blühendes Gesicht, große, hellbraune
Augen und blendende Zähne, die sie beim Lachen,
und sie lachte oft und gern ein wenig spöttisch,
sehen ließ; ihre kleinere und zartere Gefährtin
vermochte man beim ersten flüchtigen Anschauen kaum
hübsch zu finden; wenn man sie aber genauer
ansah, so entdeckte man auch an ihr mehr und mehr
Vorzüge, deren größter wohl in dem sinnenden, ein
wenig melancholischen Ausdruck ihrer dunkelblauen,
langbewimperten Augen lag, die so weltvergessen
und doch über ihre Jahre ernsthaft in die Welt
schauten.

„Ach, weißt Du, Else," sagte die Blonde, „es ist
doch zu schön, daß Ihr mich in die Schweiz
mitgenommen habt! Hier fühlt man erst, wie jung
man ist, daß man Augen zum sehen und Lungen
zum atmen hat! Durch den See möchte ich schwimmen,
auf die Berge möchte ich steigen, in den Himmel
hinein möchte ich fliegen und dann singen, singen
aus vollster Kehle!"

„Liebste Toni," unterbrach sie die andere lächelnd,
„Du phantasierst wieder einmal umsonst; aus unseren
projektierten Gebirgstouren wird nicht viel werden,
fürchte ich; Vater wird uns allein nicht gehen lassen,
und er selbst ist schlecht zu Fuß!"

„Ja, solch' ein alter Herr Professor," schmollte
die schöne Toni, „dem geht seine Zeitung über alle
Gegend! Da werde ich wohl gezwungen sein, mich
nach einem langen Engländer umzusehen; vielleicht
erbarmt er sich meiner und nimmt mich auf einen
Gletscher mit!" und sie wandte den blonden Kopf,
als wollte sie wirklich den Worten die That folgen
lassen; dabei begegnete ihr mutwilliger Blick einem
ernsten Augenpaar, dessen Besitzer sie schon längere
Zeit, ohne daß sie es ahnte, beobachtet hatte. —

Es war ein jüngerer, schlanker Mann, der in
ziemlicher Entfernung von ihnen an der
Schiffsbalustrade lehnte; er hatte ein sonnengebräuntes,
kluges und stolzes Gesicht, von kurzgeschnittenem,
dunkelblondem Haar und Bart umrahmt, und
merkwürdig kühne, glänzend graue Augen, deren
durchdringender, scharfer Blick an einen Schützen mahnte,
der sein Ziel wohl zu treffen pflegt. Daß ihre Person

in diesem Moment dieses Ziel bildete, empfand
das junge Mädchen mit einer Art von Unbehagen,
obgleich sie es eigentlich gewohnt war, durch ihre
Erscheinung aufzufallen und Bewunderung zu
wecken. Einen Augenblick kreuzten sich ihre Blicke;
dann trat ein anderer Herr an den Fremden heran
mit einem aufgeschlagenen Kursbuch in der Hand
und nahm seine Aufmerksamkeit in Anspruch. Toni
war froh, als sie sich wieder unbeobachtet fühlte;
doch siegte gar bald bei ihr die Neugierde über die
momentane Verlegenheit.

„Sag' doch, Else," flüsterte sie der Freundin zu,
„ist der braune Herr dort nicht auch ein Professor!
Ich möchte wetten, daß sich ein Portrait von ihm
m Deines Vaters Studierzimmer befindet!"

Die Angeredete antwortete nicht sogleich, weil
sie ihre Aufmerksamkeit dem nahen Ufer zugewandt
hatte, wo Schloß und Dorf Oberhofen mit dem
höher gelegenen Kirchlein sich malerisch präsentierten.

„Es wird wohl ein Irrtum sein; Du findest
auch überall Aehnlichkeiten," meinte sie, sich langsam

umwendend; aber plötzlich färbte sich ihr zartes
Gesicht rosenrot, und in ihren dunklen Augen flammte
es auf, wie eine frohe Ueberraschung oder wie ein
unerwarteter Schreck.

„Diesmal hast Du recht," flüsterte sie, den Arm
der Freundin heftig drückend, „den kenn' ich wirklich

Es ist Professor Becker aus B. ; er war früher
Privatdocent bei uns in H. und kam damals öfters
zum Vater."

„Sieh', steh'," neckte Toni, „also Du kennst ihn
und hast mir doch niemals von diesem interessanten
Menschen erzählt. Nun werde nur nicht rot
deswegen; ich dränge micb ja nicht in Deine Geheimnisse;

übrigens, wie ich sehe, ist Dein Vater mit
seiner Zeitung fertig, und somit wird die Begrüßung
nicht mehr fern sein!"

Toni hatte wieder recht gesehen; die Lektüre
des alten Herrn war beendet, er faltete das Blatt
zusammen, nahm die Brille ab und hielt mit seinen
lebhaften Forscheraugen Umschau unter den Mit¬

reisenden; es währte nicht lange, so hatte auch er
den Professor entdeckt.

„Was seh' ich, Kinder," rief er aufspringend,
„Kollege Becker aus B>, das ist ja eine frohe
Ueberraschung; den wollen wir gleich begrüßen," und
schneller, als man es seinen Jahren zugetraut hätte,
war er auf den jungen Gelehrten zugeeilt.

„Bester Herr Kollege Becker, welche Freude!"
„Verehrtester Herr Geheimrat Vonleker, welche

Ueberraschung!"
Das Händeschütteln, Fragen und Antworten

wollte kein Ende nehmen, und es dauerte eine ganze
Weile, bis der alte Herr sich auf seine Damen
besann und den jüngern Kollegen ihnen zuführte.

„Meine Tochter Else werden Sie wohl noch
nicht ganz vergessen haben, und dies hier ist ihre
Freundin, Fräulein von BehrenS aus Berlin, die
uns das Vergnügen macht, an unserer Schweizertour

teilzunehmen!"
Die jungen Mädchen erwiderten die tiefe Ver-

neigung des jungen Professors mit freundlichem
Gruß, wobei es jedoch Toni nicht entging, daß Else
sehr verlegen aussah und daß ihre kleine Hand ein
wenig in der seinigen zitterte.

„Ich hoffe, es ist ihnen immer gut gegangen,
gnädiges Fräulein," sagte er mit einer angenehm
klingenden, sonoren Stimme, „in den zwei Jahren,
die wir uns nicht gesehen haben! Treiben Sie noch
fleißig Musik?" -„Ziemlich viel, und Sie?"

„Ich habe wenig Zeit und wenig Lust, es fehlt
eben die Anregung." Er sagte es, indem er sie
lächelnd anschaute.

„Und wie gefällt es Ihnen in B.?" fragte der
Geheimrat dazwischen.

„Ich danke, ganz gut! Vielleicht ist an' der
Universität dort weniger Arbeitslust vorhanden, wie
in H., aber dafür mehr akademische Freiheit und
weniger Etikette!"

„Und dann sind Sie bei sich zu Hause, nicht
wahr," sagte Else, „was Sie sich doch immer
gewünscht haben I Den Schweizer in der Fremde plagt
das Heimweh, sagt man!"

„Für so sentimental brauchen Sie mich nicht zu
halten, gnädiges Fräulein; das waren gewiß ganz
andere Verdrießlichkeiten, die Sie mir damals als
Heimweh ausgelegt haben," erwiderte er sarkastisch;
„man täuscht sich so leicht in Menschen und Dingen.
Sehen Sie sich einmal den Niesen an, diesen Vesuv
des Thunersees, der da vor uns wie ein riesiges
Dreieck aus dem Wasser in den Himmel steigt! Für
mich hat der Berg etwas Vulkanisches; ich würde
mich nicht wundern, wenn er Lava und Feuer speien
wollte, und doch ist das Wölkchen auf seinem Scheitel
nur ein Luftgebilde, und statt Rauch und Flammen
bedeutet es gut Wetter!"

„Ist der Wetterglaube auch hier zu Hause?"
fragte Toni, da Else schwieg.

„Gewiß," sagte der Profeffor verbindlich, „Meer
und Berge haben stets ihre Wetterpropheten, deren
Poesie sich meist durch Kürze und sinnreiche
Abwechslung auszeichnet. Wie z. B.:

Hat der Niesen einen Hut
So wird das Wetter gut;
Hat er einen Degen,
So gibt es Regen!"

Die jungen Mädchen lachten, ebenso der
Geheimrat.

„Und hat er einen Kragen, so darf man es

wagen, womit ich Dich ersuchen möchte, mich gütigst
vorstellen zu wollen!" fiel hier eine fröhliche Stimme
ein, die dem Reisegefährten Beckers zugehörte, der
unbemerkt herangetreten war und mit großer
Beflissenheit seine Verbeugungen machte. Er war blond
und groß, hatte ein durchaus nicht hübsches, aber
sehr angenehmes und gutmütiges Gesicht und große,
blaue, etwas rotberänderte Augen, die sehr gefühlvoll,

aber gleichzeitig auch sehr schelmisch blicken
konnten, welche Eigenschaft sie vor anderen blauen
Augen auszeichnete.

„Mein Freund, Dr. Constantin Meier," stellte
Becker vor, „ein vielpeplagter Arzt, der diese Reise
unternommen hat, um sich von seiner anstrengenden
Praxis zu erholen!"

Herzliches Lachen des jungen Doktors belohnte
die Reklame seines Freundes.

„Wohin geht die Reise?" fragte der Geheimrat.
„Fürs erste nach Beatenberg, dem grünbewachsenen

Felsen, auf den wir zusteuern," sagte Becker,
mit der Hand über den See weisend „und von dort
weiter ins Gebirge."

„Freund Meier und ich haben große Dinge vor;
wir wollen uns von der Arbeit erfrischen, den
Bücherstaub von den Seelen schütteln, und das
kann man nirgends besser als in Gottes freier
Natur!"

„Ich habe oft gehört, die Schweizer hätten eine
besondere Art, ihre Berge zu besteigen; ist das wahr,
Herr Professor," fragte Else.

(Fortsetzung folgt.)

Buchdruckerei Merkur, St. Gallen.
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S»er allbeltebte (Eriijïec.
©ine SBarnung für 3Jlütter, bie geneigt ftnb, flein

Kiuber otjne 2tufficf)t ju laffen unb mit Jgülfe eine?
©uinmipfropfen« su beruhigen, enthielt eine Slnftage
toegen fatjrläfjlger ©ßtung, bie bor ber I. iöerliner ©traf»
Jammer gegen ba« ©ienftmäbdjeu ©mma ©ngmann ber»
Ijanbelt tourbe. ©a« SKäbdjen toar Ülnfnng September
borigen 3at)re« bon ber 9teftaurateur«frau @l«ncr jur
Kinberpflege angenommen roorbett. grau ©., bie einem
grojjen ©efct)äft borftept, batte and) if)r jüngfte« Kinb
ber Sluffldjt be« SDläbdjen« iiberlaffen müffen. 3n ber
2tad)t sum 20. ©esember toar ba« Kinb unruljig unb
bas 2Jläbd)en fuepte eg in ber i'tblidjen Sßeife su beruhigen,
inbem eg tljm ben sur 97?ild)f(afd)e gehörigen ©augpfro»
pfen, beffen untereg ©nbe mit einem Sort berfdjtoffen
toorben toar. in ben SFÎunb fteette. 9lad) einiger Seit
tourbe bag 2Jtäbd)en burd) lauteg 3ti5d)eln beg Ktnbe«
ertoedt; fie fall nad) unb bemerfte su iijrern ©djrecfen,
bafs bag Kinb ben éummipfropfen berfdjlucft patte unb
biefer ipm in ber Kefjle fafj. ©te Slttgeflagle madjte su»
nädjft felbft ben SSetfud), ben grembfötper aug ber Keple
3u entfernen ; eg glüefte tpr ebenfo toenig, toie ber fdjleu»
nigft perbeigepotten entfetten fKutier, unb alg bann ein
Slrst alarmiert toorben toar, tonnte biefer nur ben ein»
getretenen ©ob beg Kinbe« feftftellen. ©ie Slnftage legte
Siefen betrübenben llnglücfgfall bem üMbcpen sur Saft
unb erblictte bie gaprläffigfeit begfelbcn barin, bap eg
biefeg Söerupigunggmittei toäprenb ber Dtacpt angetoanbt
pabe, toäprenb bag Kinb opttc fortgefepte Slufftcpt fiep
befanb. ©ie Setoeigaufuapme ergab aber, bajj bie be»

bauerngtoerte SDlutter biefe Slntoenbung beg ©utnmifau»
gerg geJannt unb gebilligt, ja toopl auep felbft geraten
patte, bag Kinb in biefer Sffietfe su berupigen. Unter
Siefen Umftänben erfannte bag ©ertept auf gretfpreepung
ber Slngeflagten.

(Eilt üterhmnbmer Stanbpunftt
3n granJreitp ift bag ©ragen bon SWännerfleibern

bon feiten beg toeibltcpen @efcf)ted)t« an eine bepörblid)e
©rlaubnig gebunben. 3n S^arig befipen seljn Kattien
biefe ©rlaubnig, unb stoar befinbet ücp barunter eine
perborragenbe tarifer Künftlerin, ein tueiblicper ©djilber»
ntaler, bie übrigen« fepon an unb für fiep fepr männlicp
augfepenbe Seiterin einer grofjen ©rueferei, unb Der»
fdpiebene anbete Samen, benen eg gelungen ift, ben
Sßoliseipräfeften babon su überseitgen, bap fie aug ber»
fepiebenen ©rünben gesmungen feien, ipre toeiblicpe Klei»
bung gegen bie beg ftärfern ©efcplecptg einsutaufipen.
grau ©ieulafot), eine bebeutenbe Slrcpäologin, befipt
übrigeng fepon feit langer Seit bag SBorrecpt, öffentlicp
SDlännerfleiber su tragen, toie man fagt, alg Slnerfennung
für bem ©taate gelriftete perborragenbe ©ienfte. SDBeldper

Slrt biefe bem ©taate getrifteten ©ienfte toaren, ift niept
befannt; baff fiep bie Same aber um bie SBiffenfcpaft
im allgemeinen fepr berMent gemaept pat, ift niept su
beftreiten. Sie Slltertumgfunbe pat biefer grau unter

anberm bie ©ntbecfung ber Stuinen bon bem Sernpel beg
Sariug su berbanlen, unb bie fransöfi[d)e Regierung
Sögerte tiicpt, ipr für biefe Spat ben örben ber ©pren»
legion su berleipen. Sie füpne gorfeperin ift berpeiratet.
2tucp bie über bie ©rensen ipreg SSaterlanbe« pinaug
anerfannte Siermalerin SRofa Söonpeur trägt feit bielen
Sapren 2JlännerfIeiber.

Siefe bepörblicpe ©rlaubnig Hingt reept mittelalter»
lief), unb bie fiep immer mepr in ber grauentoelt ein»

bürgernbe fportlidpe SBetpätigung, bie eine praJtifcpe unb
Stoedmäpige Klribung bebingt, toirb bafür Jorgen, bap
biefer Iteberreft ber altertümlicpen Kleiberberbote unb
»SSerorbnungen fünftig su ben abgetpanen Singen ge=
pören toitb. Sie geteilten 9töde ber Söergfteigerin unb
ber Stabfaprerin, bie Jaum jemanb beanftanben toirb,
liefern ben Söetoei« piefür.

Brtefhaffen ter RcïrakïUm.
grau §et. in 'S?.. 2Bir unferfeitg bermögen in

bem Serbote gpreg ©atten feine Sprannei su erbliden.
©epon ber llmftanb, bap ein Serbot nottoenbig ift, fpriept
für fiep su Spien Ungunften. Unb in jebettt galt be=

fipt 3pr ©atte inepr Sebengerfaprung, unb er bermipt
an Spnen ben Saft, ber burepaug unerläplicp ift, um im
täglicpen Sierfepr mit ben §auggenoffinnen unb 3tacp»
barinnen niept öfterg unangenepm pängen su bleiben
ober fid) eine moralifepe 23eule aufsufeplagen. @g gepört
boep fieper niept su ben Slnnepmliepfeiten eineg gamilien»
baterg, immer unb immer toieber augeinanberlefen unb
augfoepen su müffen, toag bie grau in gebanfenlofem
iptaubern ba unb bort Unangenepmeg angerieptet pat.
2Jlöepten ©ie niept bie biele freie Seit bie Spnen bei
Öeforgung beg fleinen §augftanbcg übrig bleibt, $u
Sprer geiftigen gortbilbung benupen Jqaben ©ie niept
irgenb ein fleineg Salent, bag ©ie ernftliep pflegen unb
augbilben fönnen? Su pribater, gemeinnüpiger S8e=

tpätigung ift Spnen niept su raten, ba Spte Suft, su
fpreepen, bort gefäprliepe ©elegenpeit finben toürbe. ©g
brauept biel Jöeparrliepfeit unb energifepen Slßillen, uttt
folepertei eingetourselte ©etoopnpeiten aug eigener Shaft
SU befiegen. ©ben begpalb bürfen ©ie bent ftriften SBer»

bote 3p reg SKanneg banfbar fein alg einer gpnen ber»
ftänbntgboll unb flug gebotenen Unterftüpnng tm Kampfe
mit einem eingetourselten, böfen gepler. Son Sprannei
fann alfo niept bie Siebe fein. SJlancp anberer SJlann,
ber fiep niept einmal su ben peftigen säplen liepe, toürbe
in 3prem galle bem toieberpolten, aber unbeaeptet ge»

laffenen Serbote ettoag §anbgreiflicpeg beifügen, ©inent
vecptbenfetibett 2Jtanne, ber auf feine ©pre pält, mup
unter folepen Serpältniffen ber ©ebulbgfaben reipen.

35.1». Siele grauen tpun fiep auf bag säpe
geilfepen unb „3Jlarften" ettoag su gut; fie meinen, bieg
fei bag Sficpeu einer guten Sjaugfrart. ©ie brauepen
baper in bent Senepnten ber Same feine gegen 3pre
Slnufmanngepre gerieptete perfönlicpe Seleibigung su er»
blidett. ©in Slitribut ber Silbung ift biefeg herunter»

maepen beg Sßreifeg unb ber SBare freilitp nidpt. ©r=
fdjeint ipr ber Steig einer Sßare su poep, fo toirb bie
gebilbete Same einfaep rupig erflären, fie gebenfe nidpt
für ben Slrtifel fo biel augsttlegen. SBill unb fann ber
Serfättfer bann bon fiep aug ben Stets perunterfepen,
fo toirb er eg opne toeitereg tpun. Sringen ©ie in iprem
Sofal eine 8luffdprift an: gir;e Steife, bann tuiffen bie
Käuferinnen, an toag fie fiep su palten paben.

Nachdem ich mir durch längern Gebrauch ein
Urteil über Ihren Kasseler Hafer-Kakao gebildet habe,
erlaube ich mir, Ihnen mitzuteilen, dass ich denselben
für eine wichtige Bereicherung unserer diätetischen
Nahrungsmittel halte. Der Kasseler Hafer-Kakao
ist bei den Erwachsenen ein vorzüglicher Ersatz für
den für nervöse Konstitutionen schädlichen Kaffee,
bei Kindern einerseits ein gern genommenes
Nahrungsmittel, anderseits bei Darmkatarrh geradezu
ein Heilmittel zu nennen. [1444

Dr. SteinhoIF, Berlin,
Sanatorium für Asthma und chron. Lungenkranke.

JL-fyzt $ch S?en9^er
prallt. £le/ç{ro-J(omceopath. — Hydrotherapie.

Jifassage (System Dr. À(etjgerJ und
schwed. Heilgymnastik-

fî6 Stapfen 116 Jfeiden
}(t. Appenzell

Sprechstunden :
an Werktagen 8-9 u. 11-12 Uhr, an Sonntagen 11-12 Uhr.
Mittwoch 2-4 Uhr in Walzenhausen (Hotel Bahnhof).

^^^^^^^elegrammadress^^pengleriu3^^eiden^^^^^^^^

Gegen Schwäche, Müdigkeit, Magenkrämpfe
1118] gibt es nichts Besseres, als eine Kur mit dem
Eisencognac Golliez ; seit 24 Jahren ist derselbe
überall als Heilmittel ersten Ranges eingeführt. Ueber
20,000 Zeugnisse und die höchsten Auszeichnungen
zeugen für seine gute Wirkung. Achten Sie stets
auf die Marke „2 Palmen". Preis Fr. 2.Ö0 und Fr. 5.—
in den Apotheken.

Hauptdepot : Apotheke Golliez Iii Marten.

Jlppeliit'o ftglieil.
Igerr ?r. §tns in SUtferßorfjen (SBürtt.) fdpreibt :

„ailit ®r. Jgommel'g hämatogen ersielte icp bie beften
©rfolge; bagfelbe tourbe fepr gerne genommeu, regte
ben Jtppefii ungemein an, betätigte bie SSerbauung
in feiner SBeife unb füplte fiep Patientin fepon naep
©innepmen einer $lafcpe wie neu ßeteßl." ®epotg in
allen Slpotpefen. [1089

fotoie schwarze,weisseu.farbigeHenneberg-Seide o.ss et«, big %v. 28.50 p. suiet. —
glatt, geftrrift,farriert,gemuftert, ®amafte etc. (ca. 240 berfdp.Oual. u. 2000berfep. färben, ©effing etc.)

Ball-Seide
Seiden-Grenadines

Seiden-Bengalines

». 85 Cts.—22.50

„ Fr. 1.35- 14.85

„ „ 2.15- 11.60

bis 77,50 p. $toff}. bompl. Hobe ©uflfors unb ^tjantungs

[1371

Seiden-Damaste b. Fr. 1.40—22.50
Seiden-Bastkleider p.fiiobe „ „ 10.80—77.50
Seiden-Foulards bebrueft „ „ 1.20— 6.55

per 2Tleter. ©cibeu=Armûres, Monopols, Cristalliques, Moire antique, Duchesse, Princesse, Moscovite,
Marcellines, feibene ©teppPeÄett» unb ^«pneuftoffe etc, etc, franfo in8 §au5. — SZJlufter unb
Katalog umgepenb.

G. Henneberg's Seiden-Fabriken, Zürich.
'//s////////:///////////////////////.

Zur gell. Beachtung!
Schriftlichen Auskunftsbegehren mass d&s Porto

für Rückantwort beigelegt werden.
Offerten, die man der Expedition zur Beförde¬

rung übermittelt, muss eine Frankaturmarke
beigelegt werden.

Auf Inserate, die mit Chiffre bezeichnet sind,
mass schriftliche Offerte eingereicht werden,
da die Expedition nicht befugt ist, von sich
aus die Adressen anzugeben.

Wer unser Blatt in den Mappen der Lesevereine
liest und sich dann nach Adressen von hier
inserierten Herrschaften oder Stellesuchenden
fragt, hat nur wenig Aussicht auf Erfolg,
indem solche Gesuche in der Regel rasch
erledigt werden.

Es sollen keine Originalzeugnisse eingesandt wer¬
den, nnr Kopien. Photographien werden am
besten in Visitformat beigelegt.

Inserate, welche in der laufenden Wochennummer
erscheinen sollen, müssen spätestens je
Mittwoch vormittag in unserer Hand liegen.

/n eine kleine Familie (2 Personen)
wird für sofort ein braves, williges

Mädchen, das schon etwas von den
Hausarbeiten versteht, gesucht. Sich zu
wenden an die Exped. d. Bl. [1592

Vür ein junges, deutsches Mädchen
** aus braver Familie wird bei einer
tüchtigen Hausfrau Stelle gesucht, wo es
sich in sämtlichen Hausarbeiten — Kochen
inbegriffen — vervollkommnen könnte.
Die Suchende ist auch im Nähen und
Flicken bewandert. Ansprüche bescheiden.
Offerten unter Chiffre F V1583 befördert
die Expedition. [FV1Ö83

Gesucht:
in eine Kuranstalt im Appenzcllerland
eine Kochlehrtochter und eine
Saallehrtochter. Offerten befördert die
Expedition d. Bl. [löSO

Sterilisierte Alpen-Milch.
Berneralpen-Milehgesellsehaft.

Von den höchsten wissenschaftlichen Autoritäten

als bester und einfachster Ersatz fiirl
Muttermilch warm empfohlen. [11331

In Apotheken oder direkt von Stalden, Emmen-1
thai, zu beziehen.

Zuverlässigste und kräftigste

V Kindermilch. ^

Sobald man mit dem Stechen der Spargel aufgehört hat, dünge man pro
Quadratmeter mit 120 Gramm des von uns auf Grund der Angaben von Prof.
Dr. P. Wagner hergestellten [1585

Abgabe von 5 kg. an.
Spargeldüngers,

Chem. Düni/erfabrik von Freiburg & Jienens
in Winterthur.

„AURORA1
San at©Pimm füp M©p¥©nkpank©

(1302Zikricbsce Thalweil ZUrïe,..
Komfortabel eingerichtete Villa mit 12 Zimmern an ruhiger Lage.

Physikalische Heilmethoden: Massage, systematisch körperliche Beschäftigung,
Gymnastik, Elektro- und Hydrotherapie. Pamilionanschluss. Prachtvolle Aussicht
auf See und Gebirge. Parkanlagen, Promenaden. Moderne Bade- und Douche-Ein-
richtung. MUssige Preise. Prospekte gratis und franko durch

dio Verwaltung: und den Hausarzt:
E. Grob-Egli. Dr. Bertschinger.

pine Bfarrwitwe sucht unter ganz be-
scheidenen Ansprüchen passenden

Wirkungskreis in Familie oder Anstalt.
Offerten unter Chiffre KS 1582 befördert
die Expedition. [1582

Pine 45jährige Frau, die das Dienen
» gewöhnt ist und bescheidene

Ansprüche macht, sucht eine leichtere Stelle.
Sie spricht auch ein gutes Französisch,
könnte daher Kinder besorgen und sie
in dieser Sprache üben. Die Frau ist
arbeitsam und würde sich bemühen, eine
ihr übertragene Stelle richtig auszufüllen.
Gefl. Offerten unter Nr. 1586 befördert
die Expedition. [FV1586

Jfür einen Jüngling von 17 Jahren,
~ der bereits seit einem Jahre auf einem
Bureau schriftliche Arbeiten besorgte, wird
eine Stelle gesucht, wo er ebenfalls in
dieser Weise thätig sein und sein Brot
verdienen könnte. Sehr erwünscht wäre
eine Gelegenheit, um gleichzeitig seine
Kenntnisse zu vermehren und in eine
bestimmte Geschäftsbranche sich einzuarbeiten.

Die Ansprüche sind bescheiden.
Off. befördert die Exped. d. Bl. [1567

-7q \ eiss mir eine Abonnentin ein Kur-
hotel in den Alpen, wo meine 23

Jahre alte Nichte ivährend des Sommers
den Saalservice besorgen könnte? Sie ist
gesund, intelligent und aufgeweckt, spricht
gut französisch und auch italienisch und
kann überall helfen, wo zu helfen ist,
da sie von ihrer Mutter in allen Hausund

Handarbeiten gut instruiert worden
ist. Es wäre uns auch sehr erwünscht,
wenn sie einen Ort fände, wo sie I'a-
milienanschluss hätte.

Offerten unter Chiffre F V 1549
befördert die Expedition. [F V1549
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Der allbrlieble Tröster.
Eine Warnung für Mütter, die geneigt sind, klein

Kinder ohne Aufsicht zu lassen und mit Hülfe eines
Gummipfropfens zu beruhigen, enthielt eine Anklage
wegen fahrlässiger Tötung, die vor der I. Berliner
Strafkammer gegen das Dienstmädchen Emma Engmann
verhandelt wurde. Das Mädchen war Anfang September
vorigen Jahres von der Restaurateursfrau Elsner zur
Kinderpflege angenommen worden. Frau E., die einem
großen Geschäft vorsteht, batte auch ihr jüngstes Kind
der Aufficht des Mädchens überlassen müssen. In der
Nacht zum 20. Dezember war das Kind unruhig und
das Mädchen suchte es in der üblichen Weise zu beruhigen,
indem es ihm den zur Milchflasche gehörigen Saugpfropfen,

dessen unteres Ende mit einem Kork verschlossen
worden war, in den Mund steckte. Nach einiger Zeit
wurde das Mädchen durch lautes Röcheln des Kindes
erweckt; sie sah nach und bemerkte zu ihrem Schrecken,
daß das Kind den Gummipfropfen verschluckt hatte und
dieser ihm in der Kehle saß. Die Angeklagte machte
zunächst selbst den Versuch, den Fremdkörper aus der Kehle
zu entfernen; es glückte ihr ebenso wenig, wie der schleunigst

herbeigeholten entsetzten Mutier, und als dann ein
Arzt alarmiert worden war, konnte dieser nur den
eingetretenen Tod des Kindes feststellen. Die Anklage legte
diesen betrübenden Unglücksfall dem Mädchen zur Last
und erblickte die Fahrlässigkeit desselben darin, daß es
dieses Beruhigungsmittel während der Nacht angewandt
habe, während das Kind ohne fortgesetzte Aussicht sich

befand. Die Beweisaufnahme ergab aber, daß die
bedauernswerte Mutter diese Anwendung des Gummisaugers

gekannt und gebilligt, ja wohl auch selbst geraten
hatte, das Kind in dieser Weise zu beruhigen. Unter
diesen Umständen erkannte das Gericht auf Freisprechung
der Angeklagten.

Ein überwundener Standpunkt.
In Frankreich ist das Tragen von Männerkleidcrn

von feiten des weiblichen Geschlechts an eine behördliche
Erlaubnis gebunden. In Paris besitzen zehn Damen
diese Erlaubnis, und zwar befindet sich darunter eine
hervorragende Pariser Künstlerin, ein weiblicher Schildermaler,

die übrigens schon an und für sich sehr männlich
aussehende Leiterin einer großen Druckerei, und
verschiedene andere Damen, denen es gelungen ist, den
Polizeipräfekten davon zu überzeugen, daß sie aus
verschiedenen Gründen gezwungen seien, ihre weibliche
Kleidung gegen die des stärkern Geschlechts einzutauschen.
Frau Dieulafoy, eine bedeutende Archäologin, besitzt
übrigens schon seit langer Zeit das Vorrecht, öffentlich
Männerkleider zu tragen, wie man sagt, als Anerkennung
für dem Staate geleistete hervorragende Dienste. Welcher
Art diese dem Staate geleisteten Dienste waren, ist nicht
bekannt; daß sich die Dame aber um die Wissenschaft
im allgemeinen sehr verdient gemacht hat, ist nicht zu
bestreiten. Die Altertumskunde hat dieser Frau unter

anderm die Entdeckung der Ruinen von dem Tempel des
Darius zu verdanken, und die französische Regierung
zögerte nicht, ihr für diese That den Orden der Ehrenlegion

zu verleihen. Die kühne Forscherin ist verheiratet.
Auch die über die Grenzen ihres Vaterlandes hinaus
anerkannte Tiermalerin Rosa Bonheur trägt seit vielen
Jahren Männerkleidcr.

Diese behördliche Erlaubnis klingt recht mittelalterlich,
und die sich immer mehr in der Frauenwelt

einbürgernde sportliche Bethätigung, die eine praktische und
zweckmäßige Kleidung bedingt, wird dafür sorgen, daß
dieser Neberrest der altertümlichen Kleiderverbote und
-Verordnungen künftig zu den abgethanen Dingen
gehören wird. Die geteilten Röcke der Bcrgsteigerin und
der Radfahrerin, die kaum jemand beanstanden wird,
liefern den Beweis hiefür.

Briefkasten der Redaktion.
Frau Set. V. in W. Wir unserseits vermögen in

dem Verbote Ihres Gatten keine Tyrannei zu erblicken.
Schon der Umstand, daß ein Verbot notwendig ist, spricht
für sich zu Ihren Ungunsten. Und in jedem Fall
besitzt Ihr Gatte mehr Lebenserfahrung, und er vermißt
an Ihnen den Takt, der durchaus unerläßlich ist, um im
täglichen Verkehr mit den Hausgenossinnen und
Nachbarinnen nicht öfters unangenehm hängen zu bleiben
oder sich eine moralische Beule aufzuschlagen. Es gehört
doch sicher nicht zu den Annehmlichkeiten eines Familienvaters,

immer und immer wieder auseinanderlescn und
auskochen zu müssen, was die Frau in gedankenlosem
Plaudern da und dort Unangenehmes angerichtet hat.
Möchten Sie nicht die viele freie Zeit, die Ihnen bei
Besorgung des kleinen Hausstandes übrig bleibt, zu
Ihrer geistigen Fortbildung benutzen? Haben Sie nicht
irgend ein kleines Talent, das Sie ernstlich Pflegen und
ausbilden können? Zu privater, gemeinnütziger
Bethätigung ist Ihnen nicht zu raten, da Ihre Lust, zu
sprechen, dort gefährliche Gelegenheit finden würde. Es
braucht viel Beharrlichkeit und energischen Willen, um
solcherlei eingewurzelte Gewohnheiten aus eigener Kraft
zu besiegen. Eben deshalb dürfen Sie dem strikten Verbote

Ihres Mannes dankbar sein als einer Ihnen
verständnisvoll und klug gebotenen Unterstützung im Kampfe
mit einem eingewurzelten, bösen Fehler. Von Tyrannei
kann also nicht die Rede sein. Manch anderer Mann,
der sich nicht einmal zu den heftigen zählen ließe, würde
in Ihrem Falle dem wiederholten, aber unbeachtet
gelassenen Verbote etwas Handgreifliches beifügen. Einem
rechtdenkenden Manne, der auf seine Ehre hält, muß
unter solchen Verhältnissen der Geduldsfaden reißen.

A. W. I». Viele Frauen thun sich auf das zähe
Feilschen und „Markten" etwas zu gut; sie meinen, dies
sei das Zeichen einer guten Hausfrau. Sie brauchen
daher in dem Benehmen der Dame keine gegen Ihre
Kaufmannsehre gerichtete persönliche Beleidigung zu
erblicken. Ein Attribut der Bildung ist dieses Herunter¬

machen des Preises und der Ware freilich nicht.
Erscheint ihr der Preis einer Ware zu hoch, so wird die
gebildete Dame einfach ruhig erklären, sie gedenke nicht
für den Artikel so viel auszulegen. Will und kann der
Verkäufer dann von sich aus den Preis heruntersetzen,
so wird er es ohne weiteres thun. Bringen Sie in ihrem
Lokal eine Aufschrift an: Fixe Preise, dann wissen die
Käuferinnen, an was sie sich zu halten haben.

àebâsm ielr mir ciurcb längorn Ksdraucb ein
Ilrtsil über Ibren Kasseler Bakor-kskao gebildet bade,
erlaube ieb mir, ltmen mitzuteilen, dass ieb denselben
kür eins vvicbtigs öereiebsrung unserer diätetisebsn
àkrungsmittel balte. Der dkassste» dda/s»-diat'ao
ist bei den krrvacbsenen sin vor^ügliober Lrsat? kür
den kür nervöse Konstitutionen sebädlieben Kalkes,
bei Kindern einerseits ein gern genommenes b!ab-
rungsmittel, anderseits bei Oarmkatarrb geradezu
ein Heilmittel 2U nennen. sl-i.44

Dr. Ltsinbotk, Berlin,
Sanatorium kür àstkma und ebron. Imngsnkranks.

H?. Hggsnzstt H.-isii.
Sz>»eebstunden

a» IBe»dt«gen S-S a. 44-42 là, a»» Sonntagen 44-42 M,-.
M'ttmocb 2-4 d)b» à lBatsenbausen (ddotst dZab»bo/j).

kezell 8àâà, MMeit, MMMM
1118j gibt es niebts Besseres, als eins Kur mit dem

«»III«- z seit 24 dabren ist derselbe
überall als Heilmittel ersten Banges eingekübrt. lieber
20,000 Zeugnisse und die böebsten às?sicbnungsn
Zeugen kür seine gute Wirkung, liebten Lis stets
auk die klarks „2 Palmen". Breis Br. 2.50 und Br. 5.—
in den lipotbsksn.

Bauptdepot <ZaIU«Z! I» Zlnrt«».

Appotiti'osigkeit.
Herr Z>r. Sinz in Nnterkochen (Württ.) schreibt:

„Mit Dr. Hommel's Hämatogen erzielte ich die besten
Erfolge; dasselbe wurde sehr gerne genommen, regt«
den Appetit ungemein an, belästigte die Verdauung
in keiner Weise und fühlte sich Patientin schon nach
Einnehmen einer Flasche wie «eu belebt." Depots in
allen Apotheken. s1089

sowie 8vKtzVktl'ZV,Wei88Vu.fai'blgSlieNNSbkl'g-8Lil!s v.«5 Cts. bis Fr. 2S.50 p. Met. —
glatt, gestreift, karriert, gemustert, Damaste etc. (ca. 240 versch.Qual. u. 200v versch. Farben, Dessins etc.)

8aII-8eiäo
Zeillen-Krenaclines

8eià-kengaline8

v. 85 0t8.—22.58

„ kr. 1.35- 14.85

„2. IS- 11.88

bis 77.50 p. Stoss z. kompl. Robe Tussors und Shantungs

s1371

8eiden-vama8ts v. kr. 1.48—22.58
8eil1en-8a8tl<leillep p.Robe „ „ 18.88—77.58
8eiden-koulsrcl8 bedruckt „ „ 1.28— 8.55

per Meter. Seideu-ttrmôros, Monopols, vristalliques, Moire antique, vuoiiesse, princesse, Moscovite,
Marcellines, seidene Steppdecken- und Fahnenstoffe etc. etc. franko ins Haus. — Muster und
Katalog umgehend.

k. lànsdei'A's Zeilà-âbàen, Aûrià

Aur xvii. LesâtuuK!
Vodriktiiodvu à»duuttodvssvdr«u luuo» â», ?orto^ kür Rüodautwkort dsixviogt vrvràvo.
/ìkfsrtvu, àiv uiau tivr Lxpvàitiou mur SvkSràv-
V ruux übvruiittvlt, muss «luv k'raudaìuriuards

dvjxvlvxt wvrüvu.
R uk lusvrmtv, à mit (ZdiSro bsrslodust »iuä,

muss oodrittiivdv Okkrt« viusvrvtodt Hvvràvu,
à» àiv Lxpvüitivu uiodt dokuxt ist, vou sied
»ua àiv ààrvssvu »umusodvu.

Mvr uusvr klaìt iu àvu LL»ppvu àvr levuvvvrvius" ìivst uuâ sied à»uu u»od ^àrvsavu vou dior
ius«rivrt«u Sorroodattvu oâsr StvUvsuedsucisu
kv»xt, d»t uur vrvuix áuosiodt »uk Lrkolx, iu-
àsiu «oiodv (-1soueds tu tier Rexs! rased er-
ivàixt wsràsu.
soìivu dviuv Orisiualmvuxuisav siuFsoauàì rvsr-

dvstvu iu Visitkoriuàt deixelsFt.
lusvratv, wslods iu àvr I»ukvu<1vu ^Voodsuuuuuusr
â srsvdviuvu soUvu, luüssvu »pätvstvu» àlitt-

-â /à' b? aves,
cias

à ci. ^i. /^593

cietcisâes
ê îc>/>ci bei
ià/tiic/eTt Âttîcs/ì» aic Lesnâ, es

s/â 7/î scimââen âttsa/be/ie/î — ^oâe»
àbe^^eA — ve^oMommnen ^àTiie.

Kice/te^cie isi àttâ à ^Vâe?î îc/îci
/'V/e^en ^/zs^/'îiâe besâeicie/t.
O^e^ie/t îc/tie/' ^ ^699 be/o/cie/i
ci/e à/)eci/ià.

k» sine à/a»»rakê ààe dkoc/dls/tr'toâes»'

àziâtko» ck. M, /4öSö

Sterilisierte àlpen-Ilililcli.
kvr»sr»Ipvll-NIeIiZs««Ikck»kt.

Von den böebsten vüssensebaktliebsn liutori-
täten als bester and einfachster Brsà kiir I

lllnttvrmllcd rvarm empkoblen. s1133l
In àxotbsicen oder direkt von Ltalden, kmmen-1

tbal, 2U dsmsbkn.

XavvrlüssiAstv uuà krâktixà

Koàakck ma» »»'t dem Keâs» der HpKrASk dä»A« ma»
l?aad,atmeter d 420 <?»amm des vo» »»« aa/ t?r»»d der ^»Aabe» ao» T>o/.
Ur. T. /ie»'Ae»tekkre» /4Z8Z

vlliAabe î?o» 5 /^. a».

in

DNNKßGViMMl MW
(woe

L«mkort»I>sI elllgerlàtet» VIII» mit lS wimmern »>> radiger b»ge.
rdx«IK»IIsede Ilellmetdeilvll: dlagsegö, gvstematisok dörperiiolis Losvkäktisuos,

(kvmilllstid, IZIsIctro- und IlvürotUerapiv. icamilionausedluss^ Vravlitvolls ^ussivdt
auk gev uud (jedirsv. ?ard»nIsAsu, ?roiusuadsu. dlodvrue Lade- und Oouoàs-àu-
riebtunx. dlUssigs kreise, l'rusoàts gratis und krandu dureb

die Vsrvalduug: und den Hausarzt:

r^àe B/a»rîaàe suât ante»' Zl«»^ be-î scbekde»«» ^ànsxrâ'cbe» Fassende»
lBi'rànFâi'eî'e !» kûrmâe ode» ^lnsta/t.
O^erte» »»ter <?b!^>e ^kK4Z82 be/ö>de,d
die àFedà'o». /0ZS2

i»e die das d)ie»e»î ^emöb»t !Ä a»d bescbekde»e ^4»-
«Frâobe macbt, «aebt àe keîâere Ktekks^
à'îe aacb à Aàs b>an^ö«!«cb,
/cö»»ks dabe» ^kinder besorge» »»d eke
k» diese» Kpracbe »be». kl is b>a» ist
a»beàam a»d !od»de sieb bema'be», eine
ib»' äbert! age»e Kkede m'cbtig «»Wa/äVie».
kke//. <?^e»te» »»te» lV». 4Z86 be/o»de»'t
die àFeditio». /ib'kiüSS

ck^ii» ei»e» eon 47 dab»e»,
de» be»eè seit einem dab»e an/' eine»»

dla, eaa scb»!/iiiebe ^»beüen beso»gie, mi»d
eine Keiie gesaebi, mo e» eden/aiis in
diese» lleise ibäiig sei» and sei» B»oi
ee»die»en könnte. Keb» e»mänscbi n-ä»«
eins <?eiegenbeii, nm gieiâseiiig seine
Kenntnisse ?» »e»meb»e» and i» eine be-
stimmte k?ezcba/tsd»a»cbs sieb ein^na»-
beite». d)ie ^4nsF»äcbe sind desebeiden.

be^ö»de»t dis àFed. d. dit. /45SV

eiss >ni» eine ^tbonnentin ein à» -
»»r botet in den ^ttFen, n>o meine 2d

dab»e atte diiebte n>»b»end des Aomme»s
den Saatse»»iee de»o»gen tcànte? Sie ist
gesund, intettigent «nd aa/gemeât, sF»icbt
gut /»ansö'siscb und «ucb itatieniscb und
bann übe»att bet/'en, u-o su bet/e» ist,
da sie »on ib»e» llkutte»' in atte» diaus-
und dda»da»beiten gut inst»uie»t ioo»den
ist. dis!oä»e uns aucb seb» e»u>ü'nsebt,
menn sie eine»! O»t /iinde, u-o sie da-
mitienansebtuss bätte.

<?^e»ten unte» t?by/»'e d^ k 4Z4A be-
/o»de»t die à^editio». /d k dotg



Srfjftretjet Mrercen-Mcttung — Bläftrr für ben Ijauslidren mxrtt»

Buchhalterin 3
gesucht in eine Naturheilanstalt
der Ostschweiz auf Mitte oder
Ende Juni. Nur solche mit
Prima-Zeugnissen mögen sich
meiden. Gefl. Offerten mit Beilage

der Photographie und
Angabe der Ansprüche sind unter
Chiffre A B 888 an die Exped.
d. Bl. erbeten. [1539

Dniversal-Frauen-Binde
waschbare Monatsbinde

einfachstes, bequemstes und empfehlenswertestes

Stück dieser Art. Zahlreiche
freundliche Anerkennungen. Gürtel mit
6 Binden und in 3 Grössen à Fr. 6.50
und Fr. 7.50 per Nachnahme. [890

Wil (St. Ballen"). Frau E. Christinger-Beer.

leise-Kostüme §

Roek ni Jafuette
werden in speciell dazu eingerichtetem
Atelier nach Mass tadellos angefertigt bei

C.Engrieser,Marktgasse,Winterthnr.
Dazu pass. Stoffe werden bemustert.
Einsend. einer Masstaille u. Rocklänge genügt.

Farbenfabriken vorm.
Friedr. Bayer & Co., Elberfeld.

Abteil, f. pbarmacent. Proilnkte.

M
Comatose
ein aus Fleisch hergestelltes und die Nährstoffe

des Fleisches (Eiweisskörper und
Salze) enthaltendes Albumosen-Präparat,
geschmacklose, leicht lösliches Pulver,

als hervorragendes

Kräftigungsmittel
schwächliche in j
der Ernährung ;

zurüclcgeblie- ;

bene Personen, :

Brustleranke, ;
Nervenleidende

für
Magenkranke,
Wöchnerinnen,
an englischer

Krankheit
leidende Kinder,

Genesende,
sowie in Form von

Eisen-Somatose
besonders für [1516

-Nsvtr Bleichsüchtige 'sks-
ärztlich empfohlen.

Somatose regt in hohem Masse den Appetit an.

Erhältlich in Apotheken und Droguerien.

Sinters Selfenspähne sind aus reiner
Seife von höchstem Fettgehalt,
besitzen grösste Wäschkraft und
empfehlen sich durch anbedingte
Schonung der Wäsche jeder Hausfrau

von selbst. Man verlange überall

und ausdrücklich : Saters Seifen-
spitline. — Alleinige Fabrikanten:

1318] J. Suter-Moser & Co., Zug.

Zur Führung
eines kleinen Haushaltes, verbunden mit
der Pflege und Erziehung eines kleinen,
mutterlosen Kindchens, findet eine gebildete,

ihrer Aufgabe durchaus gewachsene
Tochter angenehme und selbständige
Stelle. Gefl. Offerten unter Chiffre W
1591 befördert die Expedition. [1591

Cine Kindergärtnerin
wünscht die Sommerferien (Monat Juli)
in guter Familie auf dem Lande gegen
Hülfeleistung im Haushalt oder bei der
Pflege und Beaufsichtigung von Kindern
zuzubringen. Sie wäre auch geneigt,
jüngere Kinder aufs Land zu begleiten.

Gefl. Offerten sind unter Chiffre 8 V 8
an die Exped. d. Blattes erbeten. [1565

Gesucht:
nach Lyon für einen alleinstehenden
Herrn eine tüchtige Haushälterin,
die den Haushalt selbst besorgt, gut kochen
kann und der französischen Sprache
mächtig ist. Eintritt nach XJebereinkunft.
Offerten nnter Chiffre M L 85 befördert
die Expedition d. Bl. [1574

olontaire.
Chez un docteur, où il y a une

domestique, la dame cherche fille ordrie et
active, • connaissant le service de maison,
pour les enfants et partager son travail.
Bons soins et facilité d'apprendre le
français. Ecrire Mme. Mégevand,
Boulevard d'Arve No. 16, Genève. [1562

Luftkurort Menzberg
Et. Luzern. Station Menznau der Huttwyl-Wolhusen-Babn. 1010 m H. M.

ist eröffnet.
Prachtvolle Fernsicht, schöne Spaziergänge in ans Kurhaus stossende

Waldungen. Neu renoviert und vergrössert. Neue englische Closet-Ein-
richtung. Grosse, gedeckte Veranda, deutsche Kegelbahn. Telegraph und
Telephon im Hause. Vom 1. Juni bis 30. September zweimalige Fahrpostverbindung

mit Station Menznau. Juni und September bedeutende
Preisermässigung. Höfl. empfiehlt sich (0 282 Lz) [1581

H. Käch-Graber, Besitzer.

JDie ^ravenarbeiisselixiie JSe.rit
sucht eine (OH 14692) [1579

Lehrerin des Kleidermaehens.
Antritt am 5. September. Anfangsbesoldung Fr. 1890 bis 1900.

Damenschneiderinnen oder Lehrerinnen an einer Frauenarbeitssrhule werden
höfl. eingeladen, sich bis Mitte dieses Monats anzumelden beim Vorsteher

Friedr. Marti, Kramgasse 10, Bern.

,AV.:.V

klluirt Msonfe
11SO Meter tt. M.

Centraiort der Oberalp-, Churer- und
Lukmanierstrasse. In einem Privathause
mehrere gut eingerichtete Zimmer oder
auch komplette Wohnung mit Küche
und Wassereinrichtung. Garten mit
Schattenplätzen. [1588

H. Yincenz-Castelberg.

Lungen- n. Halsleidende, Asthma¬

tiker und Kehlkopfkranke.
Wer sein Lungen- oderKehlkopfleiden,

selbst das hartnäckigste, wer seinAsthmaj
und wenn es noch so veraltet und schier
unheilbar erscheint, ein für allemal los
sein will, der trinke denThee f. chronische
Lungen- und Halskranke von Â. Wolfisky.
Tausende Danksagungen bieten eine
Garantie f. die grosse Heilkraft dieses Thees
EinPaket, für 2 Tage reichend, Mk. 1.20.
Bro schüre gratis. Nur echt zu haben bei

A. Wolflfcky, Berlin. N 37 [1306

-Hi*- Saletz-Sennwald. -*§<-

HeilquelleBad Forsteck
Schwefel- und eisenhaltige Quelle ist seit 15. Mal eröffnet.

Vorzüglich gegen Rheumatismen, Gicht, Gliederkrankhelten,
Magenschwächen, Blutarmut etc. — Eurarzt: Herr Dr. Biederer. — Schöne Lage
mit prächtigen Waldspaziergängen — Billigste Touristen- und Pensionspreise.
— Reelle Weine und gute Küche. — Für Erholungsbedürftige, Rekonvalescenten etc.
wirklich schöner Aufenthalt. — Telephon im Hause. — Prospekte gratis und franko.

Es empfiehlt sich angelegentlichst [1573
Der Besitzer: J. Leuthold.

Toggenbnrg Et. St. GaUen

1STattwil.
Die Tit. Sonntagsgesellschaft empfiehlt einen Sommeraufenthalt bei

bescheidenen Ansprüchen in den Bergen Wattwils (700—1100 Meter Höhe).
Pensionspreis Fr. 2.—, 2.50 und 3.— per Tag. — Anmeldungen und
Auskunft bei Herrn Hauptmann Mettler-Arbenz. (M 479 G) [1491

Et. St. Gallen Toggenbnrg

„Frauen-Binde."

Anerkannt beste waschbare Binde
aus Heureka-Stoff und in neuer Form.
Aerztlich bestens empfohlen. Solider
Stoff, hält jahrelang, warm, leicht
zu waschen, einfach und bequem.
Keine Flanelle Kein Tricot 1 Schachteln

à 3 und 6 Stück, Gürtel 80 Cts.
Direkt durch £1162

H. Brnpbacher, Sohn, Zürich.

Gesucht.
Eine ältere, gut beleumdete, fleissige

und treue Person, welche auch etwas
von der Landarbeit versteht, findet
sofort Stelle als [1572

Haushälterin.
Diesbezügliche Offerten nehmen Haa-

senstein & Vogler in Basel entgegen
unter Chiffre C 2847 Q.

Man sucht
in eine französische Familie in Biel ein

junges, ernstes Mädchen
stark, gut empfohlen, womöglich schon
etwas französisch sprechend, um in der
Haushaltung auszuhelfen. Gute Pflege
und Familienleben. (H5229X) [1589

Offerten an Mme. G. A. Charpie
Fasquard, Biel.

Schweizer Freuen-Zeitung — NlSlter Mr den häuslichen Kreis

Assuâ im ei»e 1Vai»»Heiia»àiià ksiscbîaeis 0«/° 1/iiie ocie»'
L»cie 6»»i. à?» soiebe ?»it
/Vima-^e»A»i»se» mb'FS» sieb
meicie». 6e/?. <?/^e»^e» mit »ei-
iaAS cie»' âoio^apbie »»ci ^4»-
Labs cie»' ^4»sp»'»ebe si»ci «»te»'
kbi^re 1 il SSL a» ciie àpeci.
ci. à M bete». /4ZZS

HàMl-krMii-àâ«
wasvdbüre Aonalsbincle

einkaebstes, bequemstes unà empksblsns-
wertestes Ltüek àiessr àrt. Lablreiebe
kreunàtiebe itnerksnnungen. Kürtol mit
6 Linàsn cmci in 3 Krassen à Lr. 6.50
unà Lr. 7.50 per »aebnabms. >890

Vil (Zt. Ksilinl. frau L. Okristinger-kesr.

KGMG-UGZtUWE D

Uyà NNÄ àMMG
weràen in speciell àa^u eingeriebtstem
àtelisr naeb Uass taàellos angskertigtdsi

V.I!uAr!s8vr,IìIsi'IitMS,>V!iitvrtàur.
Oà2U pass. Ltolke weràen bemustert. Lin-
ssnà. einer Uasstaille u. »oeklänge genügt.

t»rl»«iit»krtlt«ii vorm.
Vrtecir. Ik»>er â v«., HII»«rk«lck.

àdteil. t. plisrmîcvvnt. ?rock»kto.

«
/Zààss
ei» a»s /'Veiscb berAestsiitei »»ci ciieiVab»-
sto^e cie» Lieiscbe» ^Licoeiss/örpe»' »»ci
6ai^e) e»tbaite»cies ^4ib«mose»-/><ixa»ai,

Aesobmaebiosc», ieiobt iösiiebes »»iver,
als bervorragenàss

I^râktiNuriSsmiìîsI
«e/t»o«obiioite irr
cie^
sîtrÂâgebiie-

bens Lessons»», l

Lerve»iei«ie»ttie!

Mr

1Lào/i»es»'à»te»t,
«»» e^siisoiie»»

Lr«nb:/»eit bei-
«ie»vci« Li»»cie»',

so^is in L'orln von

DÌSST1-30Niai0LS
bssonâsrs Mr l>51ki

LIsiolisütZliiliAS Tv-s^
är^tliod. smpkoìllsn.

Zonià iögi in Iiàni Hms lien üpM s».

VrdAItlià in ^votdàon und Vroxuvrivu.

Sat«r» »«iLlsiispàl»!»« sinà aus reiusr
Leike von bäebstem Lettxsbs.lt,
besitzen grösste Vàsebkrakt unà em-
pksklen sieb àureb
S«I»«nulis àer Wâsebe jeàsr »aus-
krau von selbst, Uan verlange über-
aìlunàausàrûeklieb: S«t«r» ««Ilkioi»»
«pâl»i»«. — Alleinige Làikanten:

1313> 8iiter-Ilv8er «k L«., ZcllZ.

^v/î
ei»e» biei»e» La»«baiies, ve»-b»»cie» mit
cie»» »/?ec?e «»ci L»°«ià»A- ei»es biei»e»,
m»iie»'io»e» ili»cicbe»s, /î»ciet ei»e c/ebii-
ciete, ibre?- ^»/c/abe à»'cba»s Aeioaâsene
lLoo/tie»' a»Ae»ebms »»ci seibsiàciic»e
Kteiie. 6e/i. K^erte» »»te»' kbi^ve IL
46S4 be/o'i'cie»? ciie àpeciitio». /4SS4

m»»ecbt ciie Sommer/em'en <îc>»at âii)
i» Auter âmiiis »»/ ciem La»cie ASAe»
lZÂi/eieià»^ im Äa»sb«it ocie»' bei cie»'

4^/ieve »»ci àecr»/lsiâtiA»»A vo» Z7i»cie» »
s»s»d?i»Ae». Ks «sä»e a«cic Ae»eic/t,
M»se»e Mn-ie»» au/l» /.»»ci s» behielte».

6e/i. 6/^e»^e» «i»ci »»te» 6iiî/^?'e â L 8
a» ciie àpeci. ci. visites e»-bete». //S6S

»»cb /.c/o» /A»» ei»e» aiie»'»»tebe»cie»
Le»'»'» ei»e t»cbtiAe LcrîtâttitSt'à,
ciie cie» Làâait eeibst beso»'At, </»t /ocbe»
b?a»» »»ci cie»' /»»»âiâe» ^/»»»acbe
mäcbtiA ist. Li»t»'itt »acii i/ebe»-ei»/»»/t.
6/^e»te» »»te»» 6bi^»-e L /, SZ be/Vt-cie»^
ciie àxeciitio» ci. Äi. /4Z74

S^S7I^Q27?S.
6i»es »» cioete»», o» ii z» a «»e cio-

mestiz»«, icr ciame cbe»eiie /ciie oi'ci»'^ et
«otive,. eo»»aiss«»t ie servies cie meciso»,
/vo»»' ies e»/a»ts et ^»arta/te»' so» travaii.
/io»s soi»s et /aciiits ci'aMrencire ie
/>a»xais. Lori»-«
/loicievcrrci ci'^l»'vs Lo. 46, <?e»ève. /4Z6Z

I.ukàl'ol't Uvàei'K
Lit. I.Uiikrn. 8tstion Aeu/usu cisr Illuttn)I»>VoIbu8kn»LsI>n. 1010 m ii. Zl.

Lsî
Lrsebtvolle Lsrnsiebt, seböns Lxs^ierxsnxs in sns kurbsus stossenàs

Wslcìunxen. Xvu renoviert unit verxrössert. 51sue snxlisebs Llosst-Lin-
riebtuox. Krosss, xeâsolcte Versnàs, àeutsebe kexsldsbn. lelsxrspb unà
?elepbon im Hause. Vom 1. luni bis 30. September 2veimslizs Làpostvsr-
binàunx mit Ltstion Nenünau. luni unà September beàsutsnàs kreis-
srmsssixunx. liokl. empüsblt sieb (O 232 b?) ^1531

H. üäOtl^I'alZSl', Lesit^or.

s-ccbt ei»e (0 It 14692) ftS79

^4»t»°itt am Z. Aeptembe»'. ^>»/a»Aâbesoici«»A />. 18?0 dis isoo. Latneîl»
«âtteiàràne»» ocie»' Debrsritttre»» a»» eine»' L»«ît«»ttt»i»siià«cit«tis »oercie»
bö/i. einAeiacie», sieb bis Miiit« ciiess« Mvttat« a»s»meicie» bei»» Vo»'stebe,'

Xt-KMAKSSS 26,

lMiimt U»à
11SO «. AI.

kentrslort àer Kderslx-, Lbursr- unà
bulrmsuisrstrssss. In einem krivstbsuss
mskrsre gut einxeriektets Limmsr oàer
suob bompletts VVobnunx mit küebs
unà lVssseremriebtunx. Kurten mit
Lcbsttenplätüsn. >1588

S. Vinvvils-OiìstkIdvrK.

IliillM. ». llàlàà, àttimà-
Ävr M XMyMmà.

IVer sein Lungen- oàerîîôkllropklsiàen.
selbst àss bsrtnsokixsts, wer seinlVstbms
unà wenn es noeb so veraltet unà sebisr
unbsilbsr srsebsint, ein kür sllsmsl los
sein will, àer trinke àsn lbee f. vkronisvke
Lungen- unà ttslslirsnke von 1. Voàkx.
lâusenàs lZsnkssxunxsn bieten eins ks-
rsntie k. àie grosse llsillcraktàiesss Ibees
Linksket, kür 2 lags reiebsnà, UK. 1. 20.
Lro sckürs gratis, àr sebt ?u baben bei

»erlin. X 37 >1306

8Al6tL-8sniiWÂlà.

l^silquellsSsc! k^vi'stsol«
Ledvekel- Mâ eisàltjKk yiiklls ist seil. IS. Akt! eràt.

Vor2Üglieb gegen »beumatismen, klebt, Kiieàerbranbbviteo, Zlagvu»
svbwävbsn, Liutarmut etv. — burarsct: Herr vr. kieàsrvr. — Leböne Lage
mit xräebtigsn Walàspaziiergangen — Lilligsts louristsn- unà ksnsionsprsise.
— »selle Veine unà gute bliebe. — Lür Lrbolungsbeàûrktigs, Rekonvalescenten etc.
wirklieb seböner àkentbalt. — lslsxbon im »auss. — krospskts gratis unà kranko.

Ls emxüeblt sieb angslegentliebst >1573
Der Lsmàr: «I. I^Snàolâ.

1'oggsnburg bt. 8t. kalten

vis lit. LonlltagsgsssIIsebakt smpüeblt einen Kommsraukentbalt bei
bssebsiàsnsll L.nsprüebsn in àsn Lergsn Vattwils >700—1100 Ustsr »öbs).
kensionspreis Lr. 2.—, 2,50 unà 3.— per lag. — àmelàungen unà às-
kunkt bei »erra »auptmann ltl«tt1vr-»brl»v»-. >U 479 K) >1491

bt. 8t. Kalis» loggvnkurg

„l'ig.uku-Liiiàk."

àsrìLamit dvsts Binàs
aus Ksurska-Ltokk und iu ususr li'oi'iu.

döstsus ompkotilsii. goliâvr
Ltoö, dàlt z'adrsIaQs, Isiokt
su ^vasodvQ, sinkaek und dsgusin.
Xsiuo V'lauslls! Xsiu l'rioot! 3odaoli-
tvlQ à 3 und V Ltilà, HUrtsI 30 Ots.
virât dureti ^1152

U. krapkacker, 8odii, Xiineli.

(Assnokt.
Line ältere, gut bsleumàste, kleissigs

unà treue kerson, welebs aueb etwas
von àer Lanàarbsit vsrstsbt, linclet so-
kort LtsIIs als >1572

dÄliSilMsli».
Oiesbs2Ügliebe kkksrten nebmen

»aasenstein ck Vogler in Lasei entgegen
unter Lbikkre k 2847 <j.

Man siiOlit
in eins kran2ösisebs Lamilie in »iel sin

jiuiZes, ervLtss ^â.ààsn
stark, gut smxkoblsn, womöglieb sebon
etwas kransösiseb spreebenà, um in àer
»ausbaitun g aus2ubslken. Kuts »liege
unà Lamilisnlsben. (»5229X) >1589

klierten an Ame. k. 1. kbarpie
»ascjuarà, »iel.
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leureka-Stol
»währt sich ausgezeic_der Waesehe

|$|ISCHER X-^

'erlangen Sie geflT^uswahl-Sendung

Hunt 1» Stellt Mini Strasse

1000 Meter über Meer, Kt. Graublinden.
Eisenhaltige Gipstherme. Neueingerichtete Eisenmoorbäder bei Schwächezuständen,

Anämie und Chlorose, Rheumatismen, Frauenkrankheiten etc.
Herrliche Exkursionen in die Viamala, Rofflaschlucht und Aversthal. Eine
Stunde von Bahnstation Thusis entfernt. Post und Telegraph im Hause.
Mässige Preise. [1477

Kurarzt: Dr. Jules Gaudard. Frau Favri.

Bündner Oberland, 1180 Meter ü. M.

Hotel zur Krone und Dependenzen.
Angenehmer Aufenthaltsort mit kräftigendem Alpenklima, reiner Gebirgsluft

und nahen Waldungen. Herrliche Lage, schöne Gebirgs-Exkursionen. Postver-
bindnng mit Reichenau, Göschenen-Andermatt, Biasca. Pensionspreis von
Fr. 5.— an. Post und Telegraph im Hause. Auf Wunsch Extrafuhrwerk von
Reichenau und Göschenen. Wagen zur Verfügung. [1578

Besitzer: Charles Caplazi-Good.

Sfîsllil # Iiiilitiî
Hotel und Pension Melchthal.

Luftkurort. — 894 Meter über Meer. [1557

- Melclitlial.Kurhaus und Pension Fruit.
Auf der Hochalp am Melchsee. 1894 Meter über Meer.

Bestrenommierte Kurhauser in schönster Lage und voller Aussicht auf die
naheliegenden Berge und Gletscher. — lllustr. Prospekte franko. Anerkannt billigste
Pensions- und Passantenpreise. Bäder. Tolephon. — Route: Luzern-Melchthal-Fiutt-
Jochpass-Engelberg-Frutt-Meiringen. GebrUder Kg-gcr, Besitzer.

Mineralbad und Kurhaus
Telephon.
Station Chor. SASSAL

ist eröffnet.

Telephon.

Fünf Mineralquellen. Bäder und Pouchen nach neuester Konstruktion.
Bei Katarrhen der Atmungsorgane, mit Atemnot und Verschleimungen,
Darmkatarrh, Blutaimut, Nervosität, Rheumatismus etc. von anerkannt bester
"Wirkung1. Pensionspreis, mit Zimmer, Fr. 4.— und 4.50 pro Tag,
bei sorgfältiger, familiärer Verpflegung. Prospekte und weitere Auskunft beim

1577] Besitzer: Stephan Mettier.

850 Meter

über Meer
850 Meter
über Meerrufigen

Station Spiez, Thunersee.
Wagenfahrt 21/2 Stunden. — Telegraph. — Telephon. — Elektrische Beleuchtung.

Pensionspreis von 4 Fr. an. Noch einige Chalets für Familien frei.
Hotel und Pension Bellevue

1569] Familie Kgger.

BERN Eidgenössisches Kreuz,U » • Familienhotel. Mässige Preise. Fein eingerichtete Zimmer.
Gute Küche. Elektr Beleuchtung in allen Zimmern (wird nicht berechnet). Zimmer v.
Fr. 1.50bis 3p. Bett. PensionspreisFr. 4.50 anperTag. Portier amBahnhof. (HI905V) [1529

1105 Meter
über Meer.

1105 Meter
über Meer.Lenk,

JKt.
Lern.

Hotel und Pension zur Krone,
In nächster Nähe der Kuranstalt. Benutzung der berühmten, stärksten Schwefel-

und Eisenquellen und der Bäder. Freundl., grosse, sonnige Zimmer mit Baikonen.
Prachtvolle Aussicht. Frische Kuh- und Ziegenmilch und Molken. Spiel- und
Promenadenplatz mit Schatten und Wald in der Nähe. Preis Fr. 4—6' je nach

Ansprächen. Berücksichtigung für Familien und Pensionäre. Mässige Touristenpreise.

Bahn bis Erlenbach, dort auf Wunsch Abholen. Telephon im Hause.
Bestens empfohlen. [1575] Frau Zürcher-Bühler.

876 Meter
il. Meer

Äppraiell L-Rh^ Bad- und Molkenkuranstalt. "[i486

: iPP

lin]Hill
üiiaw

h

Ei^eutliümer: A, Zimmermann- Schiller.
(Ma 30F2 Z) Station der Appenzellerbahn. — Telephon'im Hause/"

Wasser stark eisenhaltig, eignet sich daher vorzüglich zu Trinkkuren, und |

zwar in allen Fällen, in denen eisenhaltige Mineralien indiziert sind, wfaumc.
Die Bäder sind durch viele Erfahrungen berühmt,^besonders für hartnäckige,

chronische Rheumatismen aller Art. Aeusserst milde Lage,* frische, reine
Alpenluft, Molken, Kuh- und Ziegenmilch aus eigener~Alp.l 'Kampfe und
Douchebäder, Soolbäder und andere chemische Zusätze. »Schattige
Promenaden, Tannenwälder, schöne Ausflüge und Gebirgstouren.
Kurarzt: I>r. E. llildebrand in Appenzell. Prospektus wird franko zugesandt.
Sorgfältige Bedienung, gute Küche und möglichst billige Preise zusichernd, empfiehlt |

aich ergebengt A, Zimmermann-Schiller.

Pension Bad Mülinen Kanderlhal
1 Stande von Spiez — 700 Meter über Meer

eignet sich vermöge der ruhigen, sonnigen Lage und der herrlichen Alpenluft
vorzüglich als Erholungsstation; neu renoviert, komfortable, freundliche
Einrichtung. Gute Küche, billige Preise. — Prospekte. — Es empfiehlt sich

1576] Familie Zölper.

Interlaken]
15 Minuten. /

Pension Jungfrau, Unspunnen.
Schönste Lage mit entzückender Aussicht, nächst dem Rugenpark.

Freundliche Zimmer mit Balkons. Schattige Terrassen und Veranda. Bis
Juli und vom 1. September an reduzierte Preise. Gute Küche. Telephon.

1593] Frau Heger^Hofmann.

IAIgjcchflH Appenzell L-Rh.
" am Fusse des Säntis.

Hotel u. Kuranstalt
820 Meter ü. M.

Standquartier für genussreiche Gebirgstouren, komfortabel eingerichtet;
grossartige Parkanlagen, reizende, geschützte, stanbfreie Lage. Bekannt filr
gute Küche und reellen Keller. — Telegraph und Telephon im Hanse. —
Prospekte gratis. — Bescheidene Rreise. — Das ganze Jahr geöffnet. —
Beginn der Saison 15. Mai. — Omnibus am Bahnhof Appenzell.
1430] (Ma 3023 Z) Die Direktion.

robieren Sie den echten

Kasseler Hafer-Kakao
derselbe leistet allen Magenleidenden, Nervösen, Kranleen und I

Gesunden die besten Dienste. Kasseler Hafer-Kakao ist das beste
Frühstücksgetränk für jung und alt, gross und klein. Er ist käuflich in
den Apotheken, Delikatess-, Droguen- und besseren
Kolonialwarenhandlungen à Fr. 1.50 pro Karton. [1436

Man beachte den blauen Karton und weise die zum Teil wertlosen, j

billigeren Nachahmungen zurück.

Engros-Lager : C. Geiger, Basel.

Viktoria-Waschblau
ist das schönste Blau der Gegenwart ; ein Flacon à 20 Cts. reicht für 150 grosse
Wäschestücke. Ebenso sind die Viktoria Créme-Farbeu in allen
Nuancen zum Echtfärben von Vorhängen, Spitzen, Handschuhen etc. das
Entzücken jeder Hausfrau. (0 6959 B) [1551

OK"* Ueberall zu haben 1 *M

Luftkurort Klosters, Kt. Graubüitden.

Pension Belvédère. /^ss
Kleines, freistehendes Haus in aussichtsreicher Lage. Küche und

Bedienung wie in einem Hotel ersten Banges. Pension mit Zimmer Fr. 6.—
und 6.50. A. Bérard-Wolfangel, Chef de cuisine, Propr.

Schweizer Frauen Zettung — Blätter Mr den häuslichen »rew

^^Jesteiien Lie II, re
Tvstlinas-/sussteuev tzì

tzz

.ìirie.

ssunska-Zbol
Mäkrt siek auszeieic

6en V/aeseW
7WMe«ck x

^ei-ìànJën Lie Ze/l^uswstll-Lenctunrj

M«»A L«às àà« S7
1999 llleter über User, Xt. Lraubilnàeu.

Lissokaltigs Oixstksrme. Neusingeriebtets Lissnmoorbààer bei Lebwäebs-
2ustânàen, itnamis unà Lblorose, Lbsumatismen, krauenkrankbeiten etc.
Lerrliobs Lxkursmnsn à à Viamala, Rokllasekluebt unà Lvsrstbal. Lins
Ltunàs von Lakastation Lbusis entkernt. Lost unà kelsgraxb im Lause,
lààssigs kreise. ft477

Xurarst: vr. àules kauàarà. Ipiurrr

Uvàr vdàâ, ttöl) Noter ii. R.

llàl Ap Kpons unll llkpkiàiMn.
itnZLnebmsr itukentbaltsort mit kràktixenàsm Llpenklîma, reiner lZedirgslukt

unà nabsn Waldungen. Lerrlicbs Lage, seköne Kedirgs-Lxkursiollsll. kostver-
biuàaug mit Lvlcbenau, Oûsobenko-ààermatt, LIasva. Pensionspreis von
Lr. S.— an. kost unà lelsgrapb im Lause, ituk tVunsek Lxtrakukrwsrk von
Lsiekenau unà Oösobenen. Wagen xur Verfügung. )1578

Lesit^si: Otiarlss LâpIet^lZooâ.

îàMM ^ MvÂà
I-IotsI unci pension IVIsIoiltIisI.

— SS4 lVtstsr übsr blssr. 1^1557

I^urliaus unà?S»sic>»
4kuk âsr Hoebalx» S.IN lVlsIobsss. 1LS4 Nlstsr über Nlsor.

Lsstrsnoinmisrtv XuriMuser in svdîinster Lass unà voiler Lussiodt auk àie
uakvliogouàon Lsr«s unà Llàvkor. — lliustr. Prospekts franko. Anerkannt dMissts
pensions- unà psssantonproiso. üäiivr. pvispkon. — lioutsi lâsi'U-SIelvIiNial.ssiuN-
àovbi>ags-iZll«oidsrs-prntt-àloirw«kn. ««vridUer Lssàer.

N!1ii6i-3.1da.Ä und
I'sIspUou.
8tâtivll vlmr. S/tSSili.

isî Srôkkusî.

slspliou.

kunk Aineralquellen. Lâàer unà Louebvn naek neuester Lonstruktion.
Lei Xatarrken àsr tltmungsorgane, mit àìemnot unà Versekleimungen, varm-
katarrb, LIuìaimut, Nervosität, Lbeumatisinus etc. von anerkannt î>««î«x-
Wlrlrixn^. kensionsxreis, i»ri4 kr. 4.— unà 4.59 pro lag,
bei sorgfältiger, familiärer Verpflegung, krosxekts unà weitere Auskunft beim

1577) Lsàer: 8tvpllttl1 Nkttier.

86t) àter
Äöer ^esr

86t) Mete»'

üöer Meer

lkagen/abrt l'/z Kunden. — Lekegrapb. — Leiepbon. — 1?iâtri»ebe Leieuciàng.
kensionsxreis ro» 4 Lr. an. iVoo/t eiu/A« taufet» /à k'ttwtMen /rot.

1569^ kkràêts àSAger.

^il!gknô88Ì8oke8 ^rvu?,
H « kamilienbotel. Nässigs kreise, kein singeriebtetö Ämmer.

Lute Xüebs. LIsktr Lelsucbtung in allen Limmsrn swirä niekt bsreoknet). Limmer v.
kr. I.övbis 3p. Lett, kensionspreiskr. 4.59 anxerlag. kortier amLabnbok. (KlZHäf) /)M

ikfvS âtsr-
über ktteer.

^U05 âte»-^6/77.

/n Nttâster iVMe à?- Xîanàit. lZenn^unA àe,- berMinten, «tckàten L'âwe/'ef-
»nck ^isengaeiien «nà àen 7Zäckt?r. kVeanàt., grosse, sonn/Z-s niiê àâonen.
krae)îtvoi7e ^taàât. kV°/sâe nnà ^»eAenniîtâ «nà Moiren, t«nà

kronèenaàenpfat^ mit Kâatten nnà lkatà t» àer Ni'âe. kre«'s 4—6 ^'e naâ
^ln»p>"iîe)»en. LerÂâsîo)it»Aî<NA ^i'i/' kb»nîV»en nnà ksns/onäre. iifckss/Aö T'on/'iÄen-
preà. Tîaiîn bis ZbVendaob, </ort lkunscb ^tbbo/en. 7etepbon à àase.

Se»t«ns enix/ob/en. /4S7S/ k>«u ^àâe^TZû^te»'.

87V SRvt«r
à. Ussr FàâàNÂ, KpPêMIGU I.-Nà^ Ssâ- unà lVlolbsiabiar'SiastsIt. lltSS

MilM»I
«»»«S

i»

Li^eààst: á. ^intntônllàntt - 8 MU er.
(Na 3V52 2) âvr ^ppvn»vKIvi'v»t»i». — l'slsptìoii'iiii Nau3s/"

>Vas3vr stard sissilkaltis, vi^nst 3ivti âadsr v0rz?UsUod l'rinkkurell, unà î

?!^ar iu alleu Mllsu, iu àkusu vissukaltiss Niusralisu inäi^ivrt 3iuà.
vis v'âcisr siuà àurvd viols Vrkaàruuseu dvrUklllt^dosouàors Mr

«kronisivl»« allsr ^rt. ^susserst ruilàv Va^s,? friselis, rsius
^Ipsulukt, AL«IK«IN, Ii»!»- »I»«î »»« vtK«i»vr IZsinpL^ ,>I»«K

I>«i»vlRvî»jì«Kvr, îS«vtI»jì<îvr i»i»<K »i»c>vrv «I»vn»t»vl»v
R'roin«i»t»<îvi», V»iAi»vi»ìVîìK<ì«r, 4ìRi»tttiKv »»«K <uski^«t<»i>lrviK. Xur»
arsit: I»r. L. KIII«îevi'»iAÂ ii» 4U.p1»«»»«>!. vrespàtus wirà krauàe 2uzssanàti.
NorstAitiso voàisuuus, suts ILüoils uuà ruöslielist. dilliso Croise ^usiollsrnà, siuptisillb
sivà sr«obsnst ^4.

pension Soil Müiinon iisnÄeriksI
1 àiiâe voll 8pw — 7W Mer über Mer

signet sieb vermöge àer rubigso, sonnigen Lags unà àer bsrrlieben ^lpenlutt
vorxüglieb als Lrbolungsstation; neu renoviert, komfortable, krsunàliebs Lin-
riebtung. Lute liüebo, billige kreise. — krosxekts. — Ls emptleblt sicb

1576^ 2ö1x>Si'.

Inwlkà
15 Minuten. /

Tension àgwii, Unsplinnön.
Lebönsts Lage mit entsûckenàsr Aussiebt, näebst àsm kugenpark.

krsunàliebs Liminsr mit Lalkons. Lebattigo lerrasssn unà Veranàa. Lis
tub unà vom 1. Lsxtsmdsr an rsàusisrte kreise. Luts Xüebe. kslspbon.
1593) k'rau ^SNSr^klotlrisnii.

ì^/6 îZZZ ^WMll I.ûà.
î ^ î I BF 2Mfusseàes8ântis.

Hotel n.XmMì!
829 llileter ii. Ilil.

Ltanàc^uartier für gennssreiebo lledirgstourvn, komfortabel eingeriebtet z

grossartigv karkaniagen, reiaenàe, gesebütüte, staubfreie Lags. Lekannt kilr
gute Xüeke unà reellen Xvller. — 'kelegrapb unà lelvpbvn im Hause. —
krospekts gratis. — Lesebeiàene kreise. — Las gao?o àakr geölkuot. — Le»
glnu àsr 8ai»ou 15. Aal. — Omnibus am Labnbvt ^ppvnüvll.
1439) Ma 3923 L) Di«z Vii7«Icìî<>»».

VOKisrSH Lis à«Q eàteii

Ksssslsr I-Isisr-Ksltso
àsrselbs leistet allen 4lk«genfet«fenÄeu, Vervösen, 4V^a»t)cert unà!

àie besten visnste. Lässete»- LLe/sp-4Vtt/c«o ist äas beste
krükstüeksgöträllk kür )ung unà alt, gross unà klein, kr ist käutlieb in
àen ^l/)ot/ts/rerì, Lsfâ«tess-, L>roN«sn» unà besseren 4Voko»ri«t-

à L>. ^.so ^1436
Klan dsacbte àen bkâ«»» 4V«^êo»t unà weise àie xum Isil wertlosen,

billigeren Naekabmungen surüek.

LilKro8-I.aKer: v. VsiNsr, Sasol.

Vilitoria-Waseklilau
ist àas sebönste LIau àer Osgenwart; ein klaeon à 29 Ots. rsiebt kür 159 grosse
Wäsebestücke. kbenso sinà àie Vllctorl». in allen
Nuancen sum Lobtkärdsn von Vvrbängen, Lpitiîen, Lanàsvbuben etc. àas Lut-
rücken )sàer Lauskrau. (O 6959 L) )1551

HoLsraL su. babsu I "M»

/isss
X)àes, /^reîstebeiîàes Lkaas k» aa.-skcbt«reieber La^e. Xîì'âe an</ Le-

âeaunp «aie à ekaem Lotet erste» Lange». Lennon nikt ^ininier k>. 6.—
anck 6.5g. ^4. 4jö»'«r<k- lk«k/«ris/sk, Obe/" cke cuisine, Lropr.
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Empfehle zur

It Reise-Saisonl

A ue^se"

Reise-Flacons
Reise-Kissen

Reise- und Touristen-
Seifen

Durstlöschende Tabletten
etc. etc. |1594

C. Fr. Hausmann

HecMapotMe, St. Men.

I Goliathgasse 4,1 St.
I

Sanitäts-
Geschäfte \ Kugelgasse 4, I. St.

Das
Handstickereigeschäft

Maltergasse 19, ST. CALLES

besorgt die Brodierung von
Weisszeug jeder Art aufs prompteste.

Den Tit. Dräuten
bestens empfohlen. Grosse Auswahl

Namen jeder Art.
Musterhefte werden auch nach
auswärts versandt. Für feine
Arbeit wird garantiert. [1553

NB. Stetsfort Lager in
ausserordentlich billigen Hand-
Festons, solideste Garnierung

von Damenwäsche. (H1721B)

Das angenehmste Erfrischuiigsmittel ist:

Queen's Lemon Squash
(Engl. Citronensaft mit und ohne Zucker, in ganzen und halben Flaschen).

Engros bei Leonhard Bernoulli, Basel. (H2980Q) [1590

Erhältlich in den besseren Apotheken, Droguerien, Material- und Delikatessenwarenhandlungen.

Vi\ A\V

Frauen- und Geschlechts¬

krankheiten,
Periodenstörnng, Gebär-

mntterleiden
werden schnell und billig durch eigene
Mittel (auch brieflich) ohne Berufsstörung
unter strengster Diskretion geheilt von

Dr. med. J. Häfliger
1217J Ennenda.

SBejeuge gerne, baß id) bor 3 3nl)reu boit tueintm
Airralïcïen TUaflenlcibcn bitrcf) SPoppä Surmetljobe
gcûnbllcïj geseilt toorben bin. 3d) Empfehle bofter
alten Sffiagentranlen angeltgentUcßft, ficö feprlftttd)
an Serrn 3. 3- Ç. SPOPP In Selbe, ®o!fteln, ju
loenben. (1 99
3ato6 £(jommen 3fat8, Slrßolb8tt>et, St. Safeäanb.

C°<K>36 0 <5 Ci

CEYLON TEA
Ceylon-Thee, .SEiSSU

kräftig, ergiebig und haltbar.

$ in (H1103 Q)

ff Seide, Wolle, Baumwolle

'ifit finden Sie in unübertroffener Auswahl'
Maiazine m filial Mira, Basel

Keine Dame versäume, bei Bedarf Muster zu serlangen.

per Va
Fr. 5.50

„ 4.50

tt
„ 3.75

beste
Qualität

4.—, Kongou Fr. 4.— per Va kg

Originalpackung per engl. Pfd.
Orange Pekoe Fr. 5.—
Broken Pekoe 4.10
Pekoe „ 3.65
Pekoe Souchong „ —

China^Thee,
Souchong Fr.

[1282

Rabatt an Wiederverkäufer und grössere
Abnehmer. Muster kostenfrei. [730

Carl Osswald, Winterthur.

SW Niederlage bei Joh. Stadelmann,
Marmorhaus, Multergasse 31, St. Gallen.

Graubnndea ® AROSA Graubünden

Hotel und Pension Schweizerhaus.
1800 Meter über Meer.

In prachtvoller Lage am untern See. Das ganze Jahr often. Massige
Preise. — Es empfehlen sich bestens (M a 3298 Z) [1512

Geschwister Halder.

§ SAPONIN
chemisch pulverisierte Seife, bestbewährtes, billigsten und ange- I

lieliiaistes Wasch- und Putzmittel, ist echt zu beziehen bei [1584 |

F. GallusseivAltenburger
Rosenbergslrasse 4, ST. GALLEN.

Amtlich legalisierte Gutachten zu Diensten. —

St. Moritz-Dorf, Oberengadin.

Hotel Steffani
1850 m ü. M.

Freistehend in sonniger, aussichtsreicher Lage. Gute Küche und Getränke.
Mässige Preise. Es empfehlen sich [1488j Geb. Steffani.

Visit-, Gratulations- und Verlobungskarten
in einfachster bis feinster Ausführung empfiehlt

Buclidruckerci Merkur, Sit.. Gullen.

WasserdichteMolton-getteinlage

Ersatz für Kautschuk
und Molton!

Grosse Ersparnis an Wäsche und Mühe!
Für Kinder angenehm, nie kältend — als Bettschoner wegen seiner abso¬

luten Undurchlässigkeit unentbehrlich!
Eidg. Patent Nr. 15,116.

Verkaufspreise fertig gesäumt:
28 X 33 cm Fr. —.90 % 50 X 65 cm Fr. 2.90
33 X 40 cm „ 1.10 % 70 X 100 cm „ 5.80

per Meter in 100 cm Breite Fr. 7.80.
Verkaufsstellen in:

Âarau: V. Meisel-Leutwyler.
Altstätten (St. Gallen,: Baumgartner-

Cyprian.
Basel : Metzgers Magazine für Weiss¬

waren und Wäsche.
Bern: F. Messerli-Schuhmacher.

S. Zwygart.
Brngg: Traug. Simmen.
Genève: J. Sxgrist.
Glarus : Heinr. Feer.
Herisau: Fr. L. Jaeger.
Langenthal: Ver. Büzberger.
Lausanne: Bonnard frères.
Luzern: A. Lüthy-Siegrist & Cie.

Brun Sœurs.

Wiederverkäufer wenden sich gütigst an :

Gust. Metzger, Hemdenwäsche-Fabrik, Dasei.

Neuchàtel: J. Heer & fils,
i Porrentruy : A. Ecabert.
| Bapperswil : Feh. Dudli-Schneider.

Schaffhausen: Siegrist-Hauser
Solothnrn: H. H. Hattemer.

i St. Gallen: Theod. Frey,
j Thalwell : Näf-Wyler.
; Thun: Schwest. Moser.
; Wädensweil : W. Bachmann.
; Weinfelden : Fr. Aus-der-Au.
Winterthur: Ch. Noller-Stolz.
Zürich: Louis Ahegg.

J. Wirthlin.

[1382

Schweizer Frauen-Zeitung — »lütter Mr den HSuelichen Krew
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kmpkebls sur

^ ^.sÎLs-LànI

ksiss-riaeons
ksiss-XisLön

ksiss- unà l'oui'isteli-
Lsiksn

vurLilöZvkenkis labiàn
ete. sie. z1594

k.^>Iüi!8MlIlI
»tckiipM«', 8t.Kil»eii.

l <Zoliatkgasss4,1 Lt.
Hugslgasse 4, I. Lt.

jjsMìààMi!

àlstrU« I», 8t. «UtN
besorgt dis IZe«»<?t«erriiKx voll
Weissseug zsdsr Urt auks promp-
tests. Osa kit. I îiîìii4»?i» ds-
stell» empkoblsn. grosse àswabl

j i ^Vr t.
Mustsrbelts werden auek naeb
auswärts versandt. kür keine
Arbeit wird garantiert. (1553
là Ltstskort Lager in ausser»

ordentlieb biUixvn Ilirixl-
solideste garnis-

rung von Damenwäscbe. (ü >?Z> g)

vas a,NKSNSàLtiS ZSr5risczìiuvALuiitit6l ist):

lZussn's I^sllion
(^ngi. LitkonenLatt mit unä oiins ?uv!<vl'. in ganzen unl! iiaiben i^iaseken).

Lngnos ksi I^sortìiarà Lsrnorrlli, Lass!. (D2980(Z) (1590

^tkàliliob in den besseren ^poibeken, llroguerien, IVIaterial- unil veliilatessenwsrenkkmlllungen.

M

brausn- unä Vsselàlà
kranklisitsii,

?snoäsn8iöruns, àedâr-

màrleià
werden seknsll und billig àuiok eigene
Mittel (aueb drislliek) obns Deruksstörung
unter strengster Diskretion gebellt von

Dr. meâ. 1. IlMizvr
1217( Duuvuda.

Bezeuge gerne, daß Ich vor 3 Jahre» von meinem
veralteten Magenleiden durch Popps Kurmethodc
gründlich geheilt worden bin. Ich empfehle daher
allen Magenkranken angelegentlichst, sich schriftlich
an Herrn I. I. F. Popp in Heide, Holstein, zu
wenden. <1 W
Jakob Thommen Jsaks, Arboldswel, Kt. Baselland.

S°6O)SD S

«UM m
c?SZ^10I1^tlSS. à-àâkirättix, vrxivdts unà d»Itd»r.

^ w (» 1103 H)

M 8eiâe, Uà, bâirnmà

^HUWö M Mà àm, àl
«teiüs »Ws »eksSW«, de« ôêliîtkl »listet!» iskisngi».

pvr Vs kg
k'r. 5.50

4.50
»,

», 3.75

(juaUtàt
4.—, Lâxou k'r. 4.— per V» àx

vrixitt»1p»eIlUQS pvr suzl. ?kâ.
0r»l»xv ?àov ?r. 5.—-

Lrokvu ?àov „ 4.10
?v^ov ,» 3.65
?àov SouodvQS ,»

Louodovx ?r.

11282

R»d»tt su ^Vlsàvrvviìàukvr unà xrössvrv ád>
uvàsr. àstvr ^ostvukrs!. s^730

lZari vsswalci, Mtsà.
WW- dtleâeàgs dot ^oti^StactSlrnann,

àudiîllà G s KràM»«ìm

ilote! uncl tension Lcbweiierbaus.
1800 Neter über Neer.

In praebtvoller Dnge am untern Les. Das ganse 4abr ollen. Massige
kreise. — ks empksblsn sieb bestens (Ma32932) (1512

» S/tk-Ostllstl
ebeiniseb pulverisierte Lsiks, Ii»«stl»vwit1>rte«, I»UUß«t«n unà »i>a«

VVaseb- unà kut^mittsl, ist eebt ^u belieben bei (1584

(zalIìlLSSI'^ItSIldìlI'NSI'
kîosenbei-gslrasse 4, SI'. ^ I

klintlieb legalisierte Kutaebten su Diensten. —

8t. IVIoritiDort, llbepengaclin.

Hoîsl Kîskkánl
isso na ü. lVl.

krsistebenà in soiluigsr, aussiebtsreiebsr bags, (lute Xüebs unà Detränks.
Massige kreise. Ls empksblsn sieb (1488^ <Z«1t>. Sì«trài»t.

Visit-, (ül-ätu1a.tions- und VedokunAsIcui-teu
in eillkaebster bis keinstsr ltuskübrung ernplisblt

^zssercIicbte^o!toii-Zettsiiil3Ae

Lrsat? kür XautLàà
nnâ Nàn!

«r«n«« 1irsz»»riiis »u ìVàsàjv uiiel ttitliv!
kür kinder angensbin, nie kaltend — als Dsttsobonsr wegen seiner abso-

Inten Dndureblässigkeit unentbebrlieb!
kidg. katsnt Hr. 1ö,116.

Verkaufspreise fertig gesäumt:
28 X 33 em kr. —.90 ?I! 50 X 65 cm kr. 2.90
33 X 40 «m ». 140 G 70 X 160 em „ S.80

per Meter in 100 em Breite kr. 7.80.
Verkaufsstellen in:

4arau: V. Msisel-bsutwyler.
Utstätteu (Lt. Kalleir: Baumgartner-

(lyprian.
Dasei î Metsgsrs Magasins kür Weiss-

waren und Wäsebs.
Dern: k. Mssserli-Lcbubmaebsr.

L. 2wygart.
Drugg: «kraug. Limmsn.
ttenève: 4. Llgrist.
Klaras: lleinr. keer.
tterlsau: kr. b. dasgsr.
bangentbal î Ver. Lüsderger.
bausannv: Donnard krsres.
D usern: II. butb^-Lisgrist à Lie.

Drun Loeurs.

Wiederverkäufer wenden sieb gütigst an:
HornâsnwàsvDs-k's.Drilr,

Nsuobätvl: 4. Deer & KIs.

korreutrux: H. keabsrt.
Dapperswll: keb. Dudli-Lebnsider.
Leballkaussu: Lisgrist-Daussr
Lolotburn! D. D. Dattemer.

j 8t. Kation: 'I'keod. krey.
Ibalweil: Mät-Ws-ler.
Ibun: Lebwest. Moser.
WLdensweil: W. Daebmann.
Wvinkelden: kr. às-dsr-à.
Wintvrtbur: Lb. Iloller-Ltols.
/ürlvb: Louis Hbsgg.

4. Wirtbiin.

(1382
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3mW tîjit bit fxrf

enn ticfftcs fetb ein JTleiifcfj bir angctßau
Uttb bu gemeint, es niemals 3U oerminben —
Dent itjn bit tot I Dann erft mirft bu empfinden,
Dag aller Sdjmet3unb tjag nichts mar alslüaßii

Dann œirb, einlenîcnb, beincr IDeßmut Kaßn
gnrnef ben IDeg 3ur 8ud)t ber £iebe finben,
Bus legten Shtmen wirft bn fdjmeigenb binben
«Ein Kränjletn ißm, unb fdjmeigenb nimmt cr's an,

Denf' tljit bir tot! Dann wirb bein (Sroll 311 tLljränen.
Dein tjeiger ©roß — er nmnbelt fid; in Heue;
llnb mo nod; Stolg unb ©ram 31t täinpfen tuäßnett,

Da gebt fid; fiegreid; — mitieibsoolle ©reuel
Derfognung fießft bu Iädjelnb nieberfdfmebcn -
Aus Cobesaljnung bläßt bir neues leben 1

Sophie toon SHjucnDerg.

*&&& ßäm^cetdi üzt Jcauert.
(Sin richtiger fjrauenftaat befindet ftd) in einem

gaßtreidje Dörfer umfaffenben Greife ber ruffifdjen
tprooing @molen§!, beim Klofter S3e§jufow, baä emft ein
berügmter SBaHfagrtSort mar. Seit lange geigt biefer
Seil ber tßrooing „ba§ Königreich ber grauen". Sie
SRönner, meifteng SRaurer, giegen, roenn ber Krügling
tn§ Sanb ïommt, in gellen Segaren girtauë naeg SmolettSl,
SSBitebêf, SOÎinâf, 2Ro§fau, Sitla unb anberen grogen
Stödten, reo fie reicglicge Arbeit und guten .fiogn finden.
Sen ganzen Sommer unb Çerbft bleiben bie SJiänner
bt§ auf ein paar ©reife in ber fremde. Serroeit miiffen
bie grauen bageim alle Arbext tgun, amg foldje, bie den
Scannern obliegt, unb fo fiegt man fie denn niegt nur
ben Siefer pflügen, ba§ gelb beftellen, ba§ SSieg befor*
gen, fonbern aueg öäufer bauen, jimmern unb fegmieben.
Slucg ©emeinberat galten fte ab, und fegr ernftgaft werben
bie Slngelegengeiten be§ betreffenden Sorfe§ erlebigt.
Slad) der Söeratung fommt e§ mancgmal gu einer fleinen
Slugfpradjejroifcgen uneinigen Parteien, unb bann tragen
bie SSerfedjterxnnen ber einen ober andern $bee bie
Spuren nocg tagelang im Slngeficgt. Um fid) ein wenig
bie Sorgen um bie fernen SJlänner gu oerfegeutgen,
gaben bie grauen fid) eine Art Kafino gegrünbet. Sort
fomnten fie, wenn fie mit igren Arbeiten unb ber §au§*
beforgung fertig ftnb, gu frbglicger ©emütlidjfext git=
fammen, fptelen Karten, rauegen unb — jedjen. 9Rand)*
mal gegt'g bort big in bie fpäte Stacgt ginein Überaug
luftig 311. ©ine Unmaffe Kroaß, bag fügfaure Söier, unb
SBraga, ebenfalls ein leiegteg £>augbier, wirb dabei ge=
trunlen unb niegt minder Söotfa, Sdjnapg, ben fie wie
dag (Bier felber aug ©etreibe gerftetlen. Sie Hinang*
unb bie gan3e SSerwaltung ift trog ber gäufigen 3echs
gelage muftergaft gefügrt, unb ber Statfcgelnif, berSanb*
rat, fann bieg in bent befonbern SBericgte ftetg wagr=
gettggemäg feftftetten, ben er adjägrlicg über bag „König*
reich hrc grauen" dem Katfer eittgureiegen gat.

Wxt (SEfmtöfjßttapflßgB im Krieg.
©in amerifantfege» 2Riligregimetit ergielt folgende

intereffante fanitariftge Sfnftruftion 6on feiten ber SRegi*

mentsärjte :
„Stinfe fein SBaffer, ege es gefoegt ift, namentlid),

Wenn es bir jweifelgaft erf geint. SBabe niegt im SBaffer,
es fei benn gefotgt tnorben. Saffe betnä Speifen gegörig
burdifocgen. SJermeibe bie Slnwenbung oon Sllfogol,
innerlid) nämlitg. SBermeibe es, bieg in ber Staegtluft

ober im Saufall aufjugalten. Kannft bu es aber niegt
tiermeiben, fo gütle bieg gut ein unb bebeefe forgfältig
bein ©efiegt. SSernteibe gu jeber 3eit bie geucgtjgfeit.
SBeegsle beine Kleiber in bem Slugenblide, ba fie feuegt
ober nag werben. Sei mäßig im ©ffen; ig niegt t>iel,

Wenn bu ermübet ober ergigt bift. Stacg jebem SJlarfege

babe bie fjüge in gefoegtem SBaffer, troefne fie gut ab

unb ftäube fie mit Salfpulber ober irgenb einem fj?uß=

pulber ein. Stiemais gieße feuegte Soden an. 3Uge bie

Strümpfe aueg niegt an, ege bie $üge Dotlftänbig troden
flnb. 3g feine fÇrûdjte irgenb weleger Art, auger fie finb
bollftänbig reif. 3m Sommer entgälte bieg übergaupt
bes Dbftgenuffes. ©ge bu am ÜJtorgen ausgegft, nimm
3 ober 5 ©rainS ©ginin unb eine Saffe geigen Kaffees.

Sas ift unumgänglich nötig. Srage ftets eine Seibbinbe

aus Flanell. SBeegsle beine gange Kleibung feben Sag,
befonbetS bie Strümpfe unb Untergofen. SSerrneibe

©Eceffe jeber Slrt. SSerrneibe es, Wenn möglicg, bieg ber

Sonne auSgufeßen; mugt bu es aber bennod) tgun, fo

trage ein naffes Safcgentutg in beinern §ut. Sag bieg

impfen. SBenn möglieg, trage ftets eine ©itrone bei bir,
an ber bu faugft, wenn bieg bürftet.

@egr egarafteiiftifeg ift auch ein SRegimentsbefegl,

Weleger bte Offiziere betrifft. Sie foUen nämlich alle

auger Kleibung unb anberen Saegen noeg folgende

gpgieinifege Slrtifel mit fieg fügren: ©in Jîeceffaite, eine

SBicgcleugr mit Kette, megrere Segaegteln Salfpulber,
Korraieger, eine groge glafcge ©gininpillen, Seberpillen,
ein fjläfegcgen atomatifegen Salmiafgeift unb eine a«=

fammeniegbare ©ummibabewanne, bie minbeftenS 20 3od
tief ift. $ür baS 69. ^Regiment gat Dberft ©öwarb Suffg
berfügt, alle Offiziere unb Solbaten fotlten eine ganae

SReige namentlicg aufgeaäglter Saegen mitnegmen, bar*
unter eine Slnaagl benannter Soiletteartifel, fobann fleine
Säde mit Kaffee, 3uder, Sala unb Pfeffer, enblieg 5Rög=

unb Stcdnabeln, 3*bim unb Knöpfe."
Sie amerifanifegen SRilitärobern fleinen fieg ben

Krieg fegr begaglicg au benfen. Unfere SRiliaen würben
fcgmunaeln, Wenn ignen wägrenb ber Sienftaeit im
^rieben beaüglicg Körperpflege folege Slufmerfiamfeit ge=

fegenft würbe.

MobBrttß Echlamc.
©in allgemeiner ©gefratg ift jüngft in ©ir.cinnati

ausgebroigen, unb a®ar Würbe bieier bebauernswerte
3uftanb in allen g-ällen bureb eine Sßoftfarte bcranlagt.
Sie Karte lautete : „SRein liebfter Kerl 1 3cg werbe mor=
gen in ©incinnati anfommen unb im Keppels Sgeater
mit ber Gay Masquaraders Burlesque Company auf*
treten. Sa icg Sieg feit einem 3agre niegt ntegr gefegen
gäbe, fo würbe es mir eine innige fjreube bereiten,
wenn Su bie SSorftettung befutgen moüteft. Stimmeinen
referbierten Sig ober eine ßoge unb erWatte mieg naeg
ber SSorftellung am Jgauptportal. SRit Siebe unb Kiiffen
Seine Sufi." Ser Sejt ber Karte War mit ber Stgreib*
mafegine gefegrieben. Statürlicg War bie SBirfung einer
folegen Karte, falls fie in bie §änbe ber liebenben ©attin
fiel, feine erfreuliege, unb es ift in manegen fällen
äugerft fegwer gewefen, bie entrüftete ©attin babon au
überaeugen, bag es fieg einfaeg um eine allerbings fdjleegt
gewäglte Stellante ganbelte. Set Sßoliaeibireftor, ber felbft
eine derartige Karte ergielt unb eine fegr energifege
grau gat, War einfaeg Wilb bor ©ntrüftung. ©r lieg
ben ©efegaftsfügrer ber Scgaufpielertruppe golen, ber

ogne Weiteres cinaeftanb, bag er bie Karten berteilt
gäbe, unb gar niegt oerftegen fonjite, bag er bamit Un*
geil angeriegtet gäbe. Ser ißoliaeiegef madgte igm bies
jebotg in fegr fräftigen Slusbrüden begreiflieg, unb abenbs
„am §auptportal" würbe ber ibeenreidje §err, wie er
gewünfegt gatte, erwartet, aber ftatt einer Slnerfennung
ergielt er furdgtbare Prügel.

Bbubs foarn giid|ßrmarht.
|>r. ^uperj, JUe ©efTngerjuegt. Slnleitung, bureg

rationelle SBagl bie geintlfege ©egügelgaltung unb
igre ©rlräge au geben. 3weite, bermegrte unb ber*
befferte Sluflage. Jperausgegeben bon ©. Kugfe. SRit
einem SBilöe non Sr. ôupera unb 63 Slbbilbungen,
barunter 42 ganafeitige Sarftellungen bon SRaffegeflügel
naeg öriginalaeiegnungen bon © giebler. Steubamnt
1898. SBerlag bon 3- Steumann. Sftreis fein gegeftet
SRarf 3.50, elegant gebunden 5 SRarf.

SRit ebenfo grogem 3ntereffe wie Vergnügen gaben
wir Don biefem, in präegtiger Steuausftattung in at»eitet
Sluflage erfegienenen SBerfe Kenntnis genommen. Sdgon
beim flücgtigen Surcgblättern beSfelöen fonnten wir uns
babon übergeugen, dag fowogl fein erfter SSerfaffer Wie
fein Steugerausgeber bei feiner Slrtsarbeitung fo reegt
aus bem SSollen langjägriger Sßrajis gefegöpft gaben,
unb biefer ©inbrud Würbe nur berm;grt beim genauem
Stubium biefes SBucges. Sluger bca Lügnern wirb
namentlicg aueg das übrige Slug* unb 3iergeflügel mit
groger Sacgfenntnis abgegaitbelt. Ste 3ttuftrationen finb
grögtenteils fo naturgetreu unb forreft aitSgefügrt, bag
man fie mit größtem SBog gefallen muftert. Sas gange
SBucg ift ein SBert bon gogem ©ebraudgswerte, unb es

erfdjeint uns basfelbe fo reegt bagu geeignet, einen Scgaß
in ber S3ibliotgef jebes ©eflügelaücgterS 31t bilden.

SSon Jeremias fgoitgeffs Scgriften int Urtept
(SSolfsausgabe), SBerlag bon $ranfe in SBern, ift Sieferung
7 unb 8 „Seiben unb ffreuben eines ©cguimeifterS" er*
fegienen.

Ser Jgafer, reid) an SRägrfalgen, an berbauliegem
©iweig (Safer entgalt megr ©iweig, nägrenben «Stoff,
Stärfemegl unb megr Saig als ber Sßeigen), in SBer*

binbung mit ber Kafaobogne, na^ ber ber fÇtrma §aufen
& ©0. in Kaffel patentierten 3ufammenfeßung, ift eines
ber beften, Woglfcgmedenbflen unb nagrgafieften ©etränfe
unb ©enugmittel ber ©egenwart. §err SjSrofeffor Dr.
med. ipegewalb in SReiningen fegreibt unter anberm:

Sie Kafaobogne ftegt für uns ©uropäer felbfiber*
ftänblicg niegt auf ber gleicgen Stufe Wie ber Safer,
unentölt ift fie niegt leiept berbaulieg; entölt, naeg gol*
Iänbifeger Slrt, entgalt fie SRineralfalge, bie niegt jeder*
mann gut befommer. SBon ©efegmad angenegm, mit
3utgat bon 3ltcl{D mit bem §afer entfprecgenb ber*
bunben, ergaueh wir ein borgüglidjes unb billiges @e=

tränf. @s War darum ein glüdliiger ©ebanfe bon ber
girma Raufen & ©0., Kaffel, bie Kafaobogne, bie Socgter
ber Stopen, mit bem ü?afer, bem Sprobuft des SiorbenS,
gu bereinen, um uns ein SRagrungSmittel gu bieten, bas
leiegt berbaulieg, fräftigenb, Woglfcgntedenb tft, jebermann
Wogt befommt und bon ärgtlicgen Autoritäten jeßt biel*
faeg empfoglen Wirb. SÜBaS biefem Kaffeter §afev*Kafao
nodj gu gute fommt, ift, bag et unter beftänbiger Kon*
trolle bon gWei ausgegeiegneten ©gemifern in SRatburg
unb Kaffel gergeftettt Wirb.

SBet Anfauf bes §afer=Kafao berlange man aus*
brüdlieg Kaffeier §afer=Kafao in SBürfelform mit ber
Scgugmarfe „SBienenforb", ber blauen Kartonpadung,
unb weife lofe berpadte Staegagmungen gutüd. [145s

i00033000f
können jährl.
durch Hausarbeit

mit der
neuen

Strickmaschine verdient werden. Ein Strumpf in
20 Minuten.

^
Ohne

^
Unterricht zu erlernen.

Maschinen können in der Schweiz besichtigt
werden. Ein Kind kann sich ihrer bedienen.
Leichtes Mittel, seinen Lebensunterhalt zu
erwerben. Alle Frauen sollten unsern
illustrierten Preiscourant, weloher auf Verlangen

franko gesandt wird, besitzen. Mr. Scott,
67 Southwark Street 67, Lontlon S. E.

(H 3894 X) [1504

Sparsamkeit bringtGlück
Es werden geliefert:

Für â'/a Pfund WoU-Lumpen Stoff
zum Buckskin-Anzug.

Für 3 Pfund Woll-Lumpeu Stoff
zum Hauskleid. [1493

Für l'/z Pfund WoU-Lumpen Stoff
zum Unterrock.

Desgl. Teppiche, Schlafdecken,
Läufer, Mantel- und Herren-Loden-
stoffe. Alles gegen dementsprechend
billige Nachzahlung. Muster franko.
S. Frank, Hoym a. Harz, Kr. 62.

Reine frische Nidelbutter
zum Einsieden, liefert gut und billig
Otto Ämstad, Käsehandlung

Beckenried, Unterwaiden. [154°

(Ich bitte, meine Adresse ganz auszuschreiben.)

Reiner Hafer-Cacao
Marke: Weisses Pferd

ist das beste und gesündeste Frühstück für jedermann. — Für
Kinder und magenschwache Personen ist er ein unschätzbares
Nährmittel. Empfohlen von einer grossen Anzahl
bedeutender schweizerischer Aerzte. — Bestes
Produkt dieser Art. [1468
Preis per Carton à 27 Würfel Fr. 1 3© } n

„ „ l'aquet, loses Pulver 12© J rüCKUnfl.

Alleinige Fabr.: hüllek «& Bernhard, Cacaofabrik, «ihr.

Soolbad Rheinfelden.
Rheinsoolbad z. (Hotel und Pension).

Feines bürgerliches Haus; prächtig am Rhein gelegen. Durch gute
Leistungen und die billigsten Preise altbekannt und Kuranden und Passanten daher
bestens empfohlen. [1411] Witwe L. Erny.

Das Buch über die Ehe
ein wissenschaftliches und belehrendes
Werk mit 39 Abbildungen von Dr. med.
Retau. Fr. 2.25. — Degen Einsendung
von Briefmarken frei. [1042

Gustav Engel, Berlin 51, W. 9.

VorhangsMe

Etamine

Vorhanghalter

eigenes und englisches Fabrikat, weiss und crème

in grösster Auswahl liefert billigst [1128

das Rideaux-Geschäft
J. B. NEF

HERISAU — zum „Merkar"
Muster franko. Etwelche Angaben der Breiten erwünscht. (M56G)

Für 6 Franken
versenden franko gegen Nachnahme

btto. 5 Ko. ff. Toilette-Abfall-Seifen

(ca. 60—70 leicht beschädigte Stücke der
feinsten Toilette-Seifen). [1043

Bergmann & Co., Wiedikon-Zürich.

a/s das beste

Fabrikat
bekannt:^

»-1
OS

«
toO •

M-
<1
N

Basel (Schweiz), Ryffstrasse.
Soeben erschien bei uns in II. Auflage

das hochwichtige Buch von Prof. N. Atur :

Frauen- und Ehearzt.
Ein praktischer Ratgeber in allen

Leidens- u. Freudensfragen d. Ehelebens.

Das Buch wird sich in jeder Ehe als
Friedensstifter und Glückspender erweisen

und der edelste und ehrlichste
Hausfreund sein. — Preis gut geb. Fr. 6.50,
eleg. geb. Fr. 8 25. Gegen Einsendung
des Betrages oder gegen Nachnahme
erfolgt Zusendung durch den Naturheil-
litteratur-Verlag (Winkler) Basel. [1483

St. Gallen Zweite Beilage zu Nr. 24 der Schweizer Kauen-Zeitung. s2. Zum 5898

Denk' ihn dir lot!
enn tiefstes keid ein Mensch dir angethan
Und du gemeint, es niemals zu verwinden —
Denk ihn dir tot I Dann erst wirst du empfinden,
Daß aller Schmerz und Haß nichts war als Mahn

Dann wird, einlenkend, deiner Mehmut Kahn
Zurück den Weg zur Bucht der kiebe finden,
Aus letzten Blumen wirst du schweigend binden
Lin Aränzlein ihm, und schweigend nimmt er's an.

Denk' ihn dir tot! Dann wird dein Groll zu Thränen.
Dein heißer Trotz — er wandelt sich in Reue;
Und wo noch Stolz und Gram zu kämpfen wähnen,

Da hebt sich siegreich — mitleidsvolle Treue I

Versöhnung siehst du lächelnd niederschweben -
Aus Todesahnung blüht dir neues keben I

Sophie von Khueàrg.

Das Königreich der Frauen.
Ein richtiger Frauenstaat befindet sich in einem

zahlreiche Dörfer umfassenden Kreise der russischen
Provinz Smolensk, beim Kloster Besjukow, das emst ein
berühmter Wallfahrtsort war. Seit lauge heißt dieser
Teil der Provinz „das Königreich der Frauen". Die
Männer, meistens Maurer, ziehen, wenn der Frühling
ins Land kommt, in hellen Scharen hinaus nach Smolensk,
Witebsk, Minsk, Moskau, Tula und anderen großen
Städten, wo sie reichliche Arbeit und guten.Lohn finden.
Den ganzen Sommer und Herbst bleiben die Männer
bis auf à paar Greise in der Fremde. Derweil müssen
die Frauen daheim alle Arbeit thun, auch solche, die den
Männern obliegt, und so sieht man sie denn nicht nur
den Acker pflügen, das Feld bestellen, das Vieh besorgen,

sondern auch Häuser bauen, zimmern und schmieden.
Auch Gemeinderat halten sie ab, und sehr ernsthaft werden
die Angelegenheiten des betreffenden Dorfes erledigt.
Nach der Beratung kommt es manchmal zu einer kleinen
Aussprache zwischen uneinigen Parteien, und dann tragen
die Verfechterinnen der einen oder andern Idee die
Spuren noch tagelang im Angesicht. Um sich ein wenig
die Sorgen um die fernen Männer zu verscheuchen,
haben die Frauen sich eine Art Kasino gegründet. Dort
kommen sie, wenn sie mit ihren Arbeiten und der
Hausbesorgung fertig sind, zu fröhlicher Gemütlichkeck
zusammen, spielen Karten, rauchen und — zechen. Manchmal

geht's dort bis in die späte Nacht hinein überaus
lustig zu. Eine Unmasse Kwaß, das süßsaure Bier, und
Braga, ebenfalls ein leichtes Hausbier, wird dabei
getrunken und nicht minder Wotka, Schnaps, den sie wie
das Bier selber aus Getreide herstellen. Die Finanz-
und die ganze Verwaltung ist trotz der häusigen
Zechgelage musterhaft geführt, und der Natschelnik, der Landrat,

kann dies in dem besondern Berichte stets
wahrheitsgemäß feststellen, den er alljährlich über das „Königreich

à Frauen" dem Kaiser einzureichen hat.

Die Gesundheitspflege im Krieg
Ein amerikanisches Milizregiment erhielt folgende

interessante sanitarische Instruktion von feiten der
Regimentsärzte :

„Trinke kein Wasser, ehe es gekocht ist, namentlich,
wenn es dir zweifelhaft erscheint. Bade nicht im Wasser,
es sei denn gekocht worden. Lasse deinê Speisen gehörig
durchkochen. Vermeide die Anwendung von Alkohol,
innerlich nämlich. Vermeide e«, dich in der Nachtlust

oder im Taufall aufzuhalten. Kannst du es aber nicht
vermeiden, so hülle dich gut ein und bedecke sorgfältig
dein Gesicht. Vermeide zu jeder Zeit die Feuchtigkeit.
Wechsle deine Kleider in dem Augenblicke, da sie feucht
oder naß werden. Sei mäßig im Essen; iß nicht diel,
wenn du ermüdet oder erhitzt bist. Nach jedem Marsche
bade die Füße in gekochtem Wasser, trockne sie gut ab

und stäube sie mit Talkpulver oder irgend einem Fuß-
pulver ein. Niemals ziehe feuchte Socken an. Ziehe die

Strümpfe auch nicht an, ehe die Füße vollständig trocken

find. Iß keine Früchte irgend welcher Art, außer sie sind

vollständig reif. Im Sommer enthalte dich überhaupt
des Obstgcnusscs. Ehe du am Morgen ausgehst, nimm
3 oder 5 Grains Chinin und eine Tasse heißen Kaffees.

Das ist unumgänglich nötig. Trage stets eine Leibbinde

au» Flanell. Wechsle deine ganze Kleidung jeden Tag,
besonders die Strümpfe und Unterhosen. Vermeide

Excesse jeder Art. Vermeide es, wenn möglich, dich der

Sonne auszusetzen; mußt du es aber dennoch thun, so

trage ein nasses Taschentuch in deinem Hut. Laß dich

impfen. Wenn möglich, trage stets eine Citrone bei dir,
an der du saugst, wenn dich dürstet.

Sehr charakteristisch ist auch ein Regimentsbefehl,
welcher die Offiziere betrifft. Sie sollen nämlich alle

außer Kleidung und anderen Sachen noch folgende

hygieinische Artikel mit sich führen: Ein Necessaire, eine

Bicycleuhr mit Kette, mehrere Schachteln Talkpulver,
Korkzieher, eine große Flasche Chininpillen, Leberpillen,
ein Fläschchen aromatischen Salmiakgeist und eine

zusammenlegbare Gummibadewanne, die mindestens 20 Zoll
tief ist. Für das 69. Regiment hat Oberst Edward Duffy
verfügt, alle Offiziere und Soldaten sollten eine ganze

Reihe namentlich aufgezählter Sachen mitnehmen,
darunter eine Anzahl benannter Toiletteartikel, sodann kleine

Säcke mit Kaffee, Zucker, Salz und Pfeffer, endlich Näh-
und Stecknadeln, Zwirn und Knöpfe."

Die amerikanischen Militärobern scheinen sich den

Krieg sehr behaglich zu denken. Unsere Milizen würden
schmunzeln, wenn ihnen während der Dienstzeit im
Frieden bezüglich Körperpflege solche Aufmerksamkeit
geschenkt würde.

Moderne Reklame.
Ein allgemeiner Ehekrach ist jüngst in Cincinnati

auîgebrochen, und zwar wurde dieser bedauernswerte
Zustand in allen Fällen durch eine Postkarte veranlaßt.
Die Karte lautete: „Mein liebster Kerl I Ich werde morgen

in Cincinnati ankommen und im Peppels Theater
mit der Ka^ Ickasczuarackers Lurlesizus kornxan^
auftreten. Da ich Dich seit einem Jahre nicht mehr gesehen
habe, so würde es mir eine innige Freude bereiten,
wenn Du die Vorstellung besuchen wolltest. Nimm einen
reservierten Sitz oder eine Loge und erwarte mich nach
der Vorstellung am Hauptportal. Mit Liebe und Küssen
Deine Snst." Der Text der Karte war mit der
Schreibmaschine geschrieben. Natürlich war die Wirkung einer
solchen Karte, falls sie in die Hände der liebenden Gattin
fiel, keine erfreuliche, und es ist in manchen Fällen
äußerst schwer gewesen, die entrüstete Gattin davon zu
überzeugen, daß es sich einfach um eine allerdings schlecht
gewählte Reklame handelte. Der Polizeidirektor, der selbst
eine derartige Karte erhielt und eine sehr energische
Frau hat, war einfach wild vor Entrüstung. Er ließ
den Geschäftsführer der Schauspielertruppe holen, der

ohne weiteres einaestand, daß er die Karten verteilt
habe, und gar nicht verstehen konnte, daß er damit Unheil

angerichtet habe. Der Polizeichef machte ihm dies
jedoch in sehr kräftigen Ausdrücken begreiflich, und abends
„am Hauptportal" wurde der ideenreiche Herr, wie er
gewünscht hatte, erwartet, aber statt einer Anerkennung
erhielt er furchtbare Prügel.

Neues vom Surhermsrkt.
Dr. Kuperz, Die Geflügelzucht. Anleitung, durch

rationelle Wahl die heimische Geflügelhaltung und
ihre Erträge zu heben. Zweite, vermehrte und
verbesserte Auflage. Herausgegeben von G- Kuhse. Mit
einem Bilde von Dr. Hupcrz und 63 Abbildungen,
darunter 42 ganzseitige Darstellungen von Rassegeflügel
nach Originalzeich,inngen von C Fiedler. Neudamm
1398. Verlag von I. Neumann. Preis fein geheftet
Mark 3.50, elegant gebunden 5 Mark.

Mit ebenso großem Interesse wie Vergnügen haben
wir von diesem, in prächtiger Neuausstattung in zweiter
Auflage erschienenen Werke Kenntnis genommen. Schon
beim flüchtigen Durchblättern desselben konnten wir uns
davon überzeugen, daß sowohl sein erster Verfasser wie
sein Neuherausgeber bei seiner Ausarbeitung so recht
aus dem Vollen langjähriger Praxis geschöpft haben,
und dieser Eindruck wurde nur vermehrt beim genauern
Studium dieses Buches, Außer den Hühnern wird
namentlich auch das übrige Nutz- und Ziergeflügel mit
großer Sachkenntnis abgehandelt. Die Illustrationen sind
größtenteils so naturgetreu und korrekt ausgeführt, daß
man sie mit größtem Woh gefallen mustert. Das ganze
Buch ist ein Werk von hohem Gebrauchswerte, und es
erscheint uns dasselbe so recht dazu geeignet, einen Schatz
in der Bibliothek jedes Geflügelzüchters zu bilden.

Von Keremias Hotthelfs Schriften im Urtext
(Volksausgabe), Verlag von Franke in Bern, ist Lieferung
7 und 8 „Leiden und Freuden eines Schulmeisters"
erschienen.

Der Hafer, reich an Nährsalzen, an verdaulichem
Eiweiß (Hafer enthält mehr Eiweiß, nährenden Stoff,
Stärkemehl und mehr Salz als der Weizen), in
Verbindung mit der Kakaobohne, nach der der Firma Hausen
à Co. in Kassel patentierten Zusammensetzung, ist eines
der besten, wohlschmeckendsten und nahrhaftesten Getränke
und Genußmittel der Gegenwart. Herr Professor Dr.
rneck. Hegewald in Meiningen schreibt unter anderm:

Die Kakaobohne steht für uns Europäer selbstverständlich

nicht auf der gleichen Stufe wie der Hafer,
unentölt ist sie nicht leicht verdaulich; entölt, nach
holländischer Art, enthält sie Mineralsalze, die nicht
jedermann gut bekommen. Von Geschmack angenehm, mit
Zuthat von Zucker, mit dem Hafer entsprechend
verbunden, erhallen wir ein vorzügliches und billiges
Getränk. Es war darum ein glücklicher Gedanke von der
Firma Hausen â Co., Kassel, die Kakaobohne, die Tochter
der Tropen, mit dem Hafer, dem Produkt des Nordens,
zu vereinen, um uns ein Nahrungsmittel zu bieten, das
leicht verdaulich, kräftigend, wohlschmeckend «st, jedermann
wohl bekommt und von ärztlichen Autoritäten jetzt vielfach

empfohlen wird. Was diesem Kasseler Hafer-Kakao
noch zu gute kommt, ist, daß er unter beständiger
Kontrolle von zwei ausgezeichneten Chemikern in Marburg
und Kassel hergestellt wird.

Bei Ankauf des Hafer-Kakao verlange man
ausdrücklich Kasseler Hafer-Kakao in Würfelform mit der
Schutzmarke „Bienenkorb", der blauen Kartonpackung,
und weise lose verpackte Nachahmungen zurück. !i4ss
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ps wercken geliefert:

pilr A'/z pknuck »Voll-vampen Stalk
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pllr S rr.inck IVoll-Iminpea 8t»kk
»um Lausklvlck. s1493

pllr I'/z ptunck lVall-Immpen Stokk
»um vnterroek.

vesgl. leppicbe, Scklakckeeksn,
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8 ». Illlk?, 5r. 62.
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SStfjfttEtjer Tratten-JBéiïmtg — TUäffcr für ïirn fjäitelirfjcn Kreie

Das N esile'scheHindermehl wird seit 30 Jahren von «len ersten
Aatoritäten «1er ganzen Welt empfohlen und ist das beliebteste und

weit verbreitetste Nahrungsmittel für kleine Kinder und Kranke.

Nestle's Kindermehl 2=s
diplôme. „ „ Medaillen.

(Milchpulver).

NÈS

Restle
iERME

Nestle's Kinder-Nahrung
enthält die beste Schweizermilch,

Nestle's Kinder-Nahrung
ist sehr leicht verdaulich,

Nestle's Kinder-Nahrung
verhütet Erbrechen und Diarrhoe,

Nestle's Kinder-Nahrung
ist ein diätetisches Heilmittel,

Nestle's Kinder-Nahrung
erleichtert das Entwöhnen,

Nestle's Kinder-Nahrung
wird von den Kindern sehr gern genommen

Nestle's Kinder-Nahrung
ist schnell und leicht zu bereiten. [1093j(H 1Q)

Nestle's Rinder-Nahrung ist während der heissen Jahreszeit, in der jede Milch
leicht in Gärung übergeht, ein unentbehrliches Nahrungsmittel für kleine Rinder,

,P®NGSM1'

Verkauf in Apotheken und Droguen-Handlungen.

Kemperenz-Setränke
Moussierender Obst- und Traubensaft, Kola, IÄmonade,

iveiss und rot, werden in vortrefflicher Qualität hergestellt und zu
billigsten Preisen auch an Private geliefert von [1257

Ê. Custer & Co., Aarau.

Bad und Luftkurort 1474

950 m ü.M. À 1**a MAU Graubünden

3St.Y,Tlrosis wMmêt V mJiXw m (schnei*)

an der interessanten A11)ni :i-ltonte zum Engadin.
Saison vom 15. Juni bis 15. September. — Altbewährte, reiche I

Schwefelquellen. Alpine Lage, geschützt durch ausgedehnte Fichten-
walder. schattige Anlagen nnd bequeme Waldwege, hart beim
Hotel. RelionvaiescentennndNervenieidendeu sehrempfohlen,
namentlich auch als Vor- und Nachstation zum Engadin. Neue Trink-
und Spielhalle. Anwendung finden: Luft-und Trinkkuren, warme Schwefelbäder,

Douchen, Dampfbäder, Inhalationen, Massage und Kaltwasserkuren.
Komplette Pension von 6'/2 Fr. an. Begünstigung für Familien.
Ausgezeichnetes Exkursions-Gebiet. Näheres und Prospekte franko und gratis. |

Kurarzt: Dr. P. Sciinöller. Besitzer: II- Utilizer.

Bleiehsüchfige, junge JJlädohen
finden günstige Gelegenheit zur Erlernung der
feinen vegetarischen, sowie auch der Fleischleiche,
in einem sehr schön gelegenen Sanatorium der
Ostschweiz, das durch seine gute Küche renommiert
ist. Beste Verpflegung unter gewissenhafter,
ärztlicher Aufsicht. Gelegenheit zu englischer und
französischer Konversation im Hause. Familien-
anschluss. Milch,leurgelegenhcit. Näheres unter
O W194 an die Expedition d. Bl. [1122

Ferien.

[923grösste Auswahl
neuester Kleiderstoffe

Damen- und Kinderconfection
wollene Bettdecken etc.

Bruppacher & Co., «, Zürich.
Muster-KoUektiunen und Auswahlsendungen bereitwilligst u. franko.

Gegen Bleichsucht, Magen- n n 11 VlDPfPfiffDD
schwäche, Nervenschwäche UILU.U01 ulUlluil

EISEN BITTER ,'V.

vonJÖH.R MÖSI MAN N

als bewährtes £
wirksames Mittel g

ist der Eisenbitter von Joh, 1*. Mosi-
mann, Apotheker in Langnau i. E. —
(Aus Bitterkräutern der Alpen bereitet. Nach
Aufzeichnungen des s. Z. berühmten Mich.
Schtippach dahier.j — In Schwächezuständen,

wie : Magenschwäche, Blutarmut,
Nervenschwäche, Bleichsucht, ungemein

stärkend und überhaupt zur Anffri-
schnng der Gesundheit und des gnten
Aussehens altbewährtesDiätetihum.(Eisen
mit Bitterstoffen in leichtverdaulichster Form.
Auch den wenigerBemittelten zugänglich,
indem eine Flasche zu Fr. S'/s, mit Gebrauchsanweisung,

zu einer Gesuudheitskur von zwei bis vier Wochen hinreicht.
Aerztl. empfohlen. DépAts in den meisten Apoth. der Schweiz. (H1300ÏJ

'
'> ^asefzi^aug-EiSectid8^03

AlpenKräuiern dee'Emmenthaler-Bers.e

r>

Warnung"vor Ankauf tier nachgeahmten Gesnndheitscorsets
„Sanitas", welche in letzter Zeit vielfach und zudem in geringerer Qualität
auf den Markt gebracht werden. [1514

Laut Bundesgesetz über Patente sind Händler und Abnehmer civil- und
strafrechtlich verantwortlich, und lassen wir jede zu unserer Kenntnis gelangende
Verletzung unseres Patentes verfolgen.

Jedes eclvte Sanitas-Corset mit porösen Gummi-Einsätzen
in der Brost- nn«l Hüften-Partie, empfohlen durch die

Herren Prof. Dr. Eichhorst und Prof. Dr. Huguenin,
Zürich, trägt den Stempel „Sanitas" + Patent 4663 und ist in
besseren Corsets- und Konf cktionsgeschäften erhältlich.

Corsetfaürik GUT & BIEDERMANN, Zürich.
Zürich 1894. Diplom 1896 Genf.

Trholungsbedürftigen
Familien oder Einzelpersonen

weichen die Unruhe eines Hotels oder offenen Kurhauses nicht
zusagt, die aber nicht gerne auf die dort gebotenen Bequemlichkeiten
verzichten, bietet sich passende Gelegenheit zu kürzerm oder Icin-
germ Aufenthalt in einer geräumigen Villa. Je nach Wunsch
kann volle Pension genommen iveräen, oder es stehen nur möblierte
Räume zur Verfügung. Badeeinrichtung im Hause und wenn
gewünscht auch ärztlicher Rat. Seebäder und Milchkuren. Grosser
Garten und Anlagen. Schöne Aussicht, lohnende Spaziergänge-
Bahn- und Dampfschiffstation in der Nähe. [1520

Rheumatismus, Schwerhörigkeit.
1223] Ein heftiger Rheunialismus mit reissenden, stechenden Schmerzen, Steifigkeit
u. Schlaflosigkeit hatte mich derart heimgesucht dassichnur mit grosser Mühe meine
Strümpfe anziehen, und wenn ich eine Zeit lang gesessen, kaum mehr stehen konnte.
Zudem litt ich infolge einerinder Jugend gehabten Ohrenentzündung an beiderseitiger
Schwerhörigkeit mit Ohrensausen. Von allen diesenLeiden hat mich die Privai
Poliklinik in Glarus durch briefliche Behandlung befreit, wofür ich meinen innigsten
Dank ausspreche. Ich kann es daher nich t unterlassen, dieseAnstalt jedem Leidenden
aufs wärmste zu empfehlen. Rösslistr. 327, Oe"rlikon, den 11. Okt. 1837. Frau Babette
Härtsch, z. Konsum. Die Echtheit obiger Unterschrift wird amtlich beglaubigt.
Oeriikon, den 11. Okt. 1897. Gemeindeammannamt Oerlikon, der Gcmeindammam^
H. Bertschi. ""®Q| Adresse: „Privatpoliklinik, Kirchstr. 40 Giarus '.

Bergmanns
Lilienmilch-

ist vollkommen rein mild S©lf©

Bergmann & Co
M Zürich.

13%T "
Zwei Bergmänne r

Wer seine Ferien im Engadin zubringen will, findet in Celcrina, Hotel
Mttra.il, ruhigen und angenehmen Aufenthalt bei bescheidenen Preisen. [1510

Obwalden, 757 Meter über Meer
eignet sich vorzüglich für Frühlings-, Sommer- und Herbstkuren. Reizende

Lage. Taiineiiwaldangen. Badanstalt. Komfortables Haus. Spielplatz. Gute
Küche, reelle Weine. Illustrierte Prospekte gratis und_ franko. — »lässige
und bis 'l. Juli und vom 1. September an reduzierte Pensionspreise. [1522

Höflichst empfehlen sich (II 1100 Li) J. Imfcld «Sc Cio.

Schweizer Frauen-Zeitung — Blätter für den häuslichen Kreis

Das à «»»le'svkeZktnilerinenl wirà seit 30 làren von Nen ersten
rkntorllittvn «ler gniireen lVelt en»i»toklen nnà ist àas beliebteste nnà

weit vsrdreitetsts Zakrungsmittsl kür Kleins kinàsr nnà kranke.

disstzlg's Xinàsrmekl
lliplome. IVIsliaillen.

(ZVlilàpulvsr).

Ml

^esils's Xinllei'-^a^l'ung
entbält àie beste Lcbweixsimilcb,

^K8t>e'8 Kmà-kàung
ist sskr Isiebt vsràanlieb,

wksils's!<inlisl'-^atil'ung
vsrbütst krbrecben nnà Diarrkoe,

^L8t>e'8 Kinàl'-^akl-ung
ist ein àiâtetisckss Zsilmittel,

^68tlö'8 Kinclsi'-dlalil'ung
srleiektert àas knlwöbnsn,

^68t!o'8 Kinljei'-^akl'ung
wirà von àen kinàsrn sebr gern genommen

^K8ils'8 l(>ncisl'-^akl'ung
ist sebnsll un à Isiebt 2U bereiten. stt>93^tl 1 l)>

Kin«l«r-Zlnlirunx iüt «nlnen«! «i«r keinen àIir«Neit, ill à jà Nilvh
leielit in K'àrunx überKelit, ein nllvlltdelikiieilez ülnlirunxiiuiittei kür kleine kiibler

Vsàauk in ^xzotilisi^sn imà vroAUSN-Hg,n(Z.1unASn.

àttssierôuàr mmr^ T'm«utmzm.>»«//, ZLod«,
m>às »rmot rot, îoei'àm im vortre//?icder Hiro/rtöt /rerr/este^ê mmot dit-
tiAstem /Verssm «med. «7i ^rirate Aetie/srt vom s1257^ <7o.>

Laà unà I.ukàuroi'ì ' ^
WmiI.II. /k l kmbiià
38ì.?.1'1lI18Ì8 Mlàà V wli (8rinvvi/.)

an àer interessanten Ilurlîi-l îoiit«- xum kngaàin.
Saison vorn 15. ànni bis 15. September. — ^Ilkenilkite, reiebe!

Sebwekelczuellen. VIz»iii< I.nge, gesebiiìxt ànreb »ii>.geilel!iile liilitiii-
wàlàler. »ekntttge rknlngen ri net kequeinv lVnIâwege, Kart beim
Hotel ltilioiivolesi'eiileii imil >irvim liilimliii » i lir im i» to Iileri,
namsntlieb anck aïs Vor- nnà Vnekstnllon ?.um Viigniliii. bleue l'rink-
nnà Spielballs. itnwenàung kinàsn: Dukt- nnà prinkknrsn, warms Lebweksl-
bâàer, Daneben, Dampkdáàsr, Inbalationen, Massage nnà Kaltwasserkuren,
komplette Donsion von ö'/s Dr. an. Zsgünstignng kür Kambien, àsgs-
xeicknetes Kxkursions-Zebiet. blakeres nnà Prospekts kranko nnà gratis. ^

knrarxti Dr. D. î-siliiii»!Irr. Zesitxer: 1/ Iî:rl>i< i

/Znrîem ,/üm«ii</s Oebex/em/reik sum /?,i<-»m»rm»/ item
/«imi?m mer/eiuràbâ, .«oi»)ie «?»c/» «îem p'ieisâiri/c/ii?,
im eimem» sâm so/tô'm, r/etez/omem àm«/omiu?m r/em Ost-
sâiveis, às ctumâ seime r?mte iktiiâo memormrmiert
ist. iîes/e p'emp/te.i/umM ,rmtem </e»oissem trm/tem, àst-
tiâem à/»iât. Oete<?entieit su emAtisâem um<i
/mumsô'sisâem itomvemsutiom à //«use. /'«»mitiem-
«msâtuss. Mite/t/eumgetegeu/teit. IVutremos mmt«»'
O /p/S/ «m rtie /?m/ie<tition <i. /it. ^1122

^SriSH.

8tà
sS23N^ôssìS ^Kìis>vak1

nkuesiei' Kleiclsi'stà
vamen- unä Xinâsreoáeìion

^olloilv Letìààii à.
°'A»à kl'llppiìlîilkl' à kil., °Ä. Ämll.
Nuster-kollektionen nnà ^»às ablsvnàungen bereitwilligst u. krank«.

Degen DIelebslieIrt, Nagen- iiriii>»oufr>n^a71
sebw îivbs, kvrvenscbivävbe ttlltlklvi. D1 làIIvil

vonWtt.I? lviosi IVl k^! k>I

ais bewîlbrtt s ^
wirksames Nittel Z

ist àer von />»Ii. t'. il<»si-
i,,»nn, ilpotbsker in Dangnan i. k. —
(lins Dittsrkrantsrn àer àlpen bereitet, àek
Xukxeieknnngsn àss s. 21. bsrnbinten Zlleli.
^>< ktil»l»»<!l» ilakier.t — In Lckwäebeünstän-
àen, wie Itl»g«m«àwà«à«, litiitmrniiit,
Nkvrvsmsielrvttel»«, lileli l siii lit, unge
mein slârksnà nnà überbaupt xnr àtmllrl»
««Nilug àer (lesunàbsit nnà àss guten
itllsssbensaItbswäkrtesvijtt«t»ku«».(Kissn
lnitLittsrstokken in leioktveràauliebstsr korrn. >

àneb àen wenigerösrnittsltsn xngängliolr, in-
àsm eine klascbe xn kr. S'/-, mit ksbraucks-

anweisnng, xn einer <zie»ui>«Iti«»t»k«r von »wer kl» vier tt oi tieii kinrsiekt.
t«r?<> «inpiroklen. I>< iiô>» ln rli ii »««»»ten ì^iiitk. ,I«r îliekwel». (HlZIIIll)

Alpsnkesutsm lisepmmsnlbelsaLsrAs

> or Viilciiii <lr r iiiril iK^i-.i lr iiitiri i»<!-iiiiiilli<
wslebs in làtsr 2Ieit vislkaeb nnà xuàem in geringerer (Znalität

auk àen Markt gekrackt wsràsn. ftS14
Daut Dunàesgssstx über Patents sinà Zânàler nnà ilbnsbmsr civil- nnà

strakrsektlieb vsrantrvortlieb, nnà lassen wir zsàs xn unserer Kenntnis gslangsnàs
Verletzung unseres Patentes verkolgsn.

àsàss <-< »>/«' i-s!!iii< -!>i-< <»! Sâ<-t init ,><»I >'S-I I> <»iiiiiiii i-l3iii-
>i;ïl^i ii W àer Dr-urst» iiiirt lliii ii ii-lt iir ti«-. smpkoblsn ànrcb àie
Zerren I^iot. Dr. I^ir l'Iioi sil nnà Drot. Dr. /Ii--rii«'i>iii.
Xirr i< I>, trägt àen Ltsmpsl „tSnirirn.«" ^ 1i> t < i>t l < »<»t k nnà ist in
besseren /?<>r!»r« ir»!- nnà lioiit < l<i ioii!^^r«-s»< ^>:i t t i-ii srkältbcb.

evi-seàâ (u r â IîlIvIN.i;)I V>>. Xiìkit ii.
lZüriob 1SS4. vwlorn 1SSS Senk.

Zâ/Z/'s/? sà
icetâe» à/e k7>»'u/»e ei«es /tötet« orte»' o^emem tkrirtrause» niâ sit-
««At, rtte «der mtetît Aerms a«/' <tte <to»'t Asbotemem /ZeAnemttâl'ette»!
»>e»'stct»te»», bietet «ieb A«s«emrte OeteAevbeit s« tn?»'ss»-»>l oeter tä'm-

Aer»» ^4»t'e»tbatt i» ei»e»- Ae»'â'»i»>!»Ae» Kitt«, /e »»»et» lk»»i«eti
t^n»» rotte /'e»«?'o» Ae»om»»»e»» »o^cte», orte»' e« «tebe» »»»' »»o'btàte
t?«!«ms s»r»' ke,/ÜArr»A. /t«c?ee»»»'iotrtrr»iA à //«««e »r»rt ioe»»r Ae-
»o»»isetrt arrâ ärsttrctre»' àt. Keebärte»' »rnrt tltr'tcbàre»?. <?»°o««e»'

t?a»'te»» «»<t Z»rt«Ae». Aetröns Zrr««ietrt, tab»re>?rte L^aete»'A«»Ae.
t?atr»r- »rimt /)a?»rA/«etr»^«tat?o» i» rter tVcktre. //ö20

lìliS^NiáLiims, LczàîSàôri^^ìt.
12231 Kinbsktiger lîbenlnatlsmns mit reissenàsn, slecbonàen liebmeriîvu, liteiNgkeit
n. 8ebIaN«sigkeit batts micb àsrart koirngesuebt àass ieb nnr mit grosser Miibs meino
Llrümpks anxisbon, nnà wenn icb sine 21 o it lang gesessen, kaum mskr stöben konnte,
^uàem lilt icb inkolge sinerinàeràgsnà getrabten(lkrensiàûnànng anbsiàorseitiger
»obwvrbörigkeitmlt Obrensausvii. Von allen àissenDeiàenbatmiekàie privat poli-
Klinik in DIarns ànrcb drisklicbs ôskanàlung bskrsit, wokür ieb meinen innigsten
Dank anssprscbs. leb kann es àaksr niobtuntorlasssn.àiese^nstaltzeàsm Deiàenàen
auks wärmste owpksklen. Zösslistr. 327, Ds^likon, àsn ll. Okt. 1817. krau Dabette
Zärtsck, Konsum. WM" Die keblbsit obiger Dntorsekrikt wirà amtliob beglaubigt.
Dsrlikon, àen 11. Okt. 1897. Dsmsinàeammannamt Derlikon, àer Dcmeiuàammamm
Z. Lertscbi. FgAt tlàrosse: „lprivntpolilllinjlr, kirckstr. ID >, l-ìlnrii»

^iiisnrnj^à-
ist vollkommen rein milà »»a

Uoi-xwàvs r

IVer seins korisn im kngaàin andringen will, kinàet in <?rl< r1iiîi, /!<»/»>1

l^lrlrîìil, rukigsn nnà angsnebmen ttnkentbalt bei bescbeiàsnen preisen. jàblD

Qkvralâsri, 737 I/Istsi' ükSr DlSsr
signet sieb vorxüglicb kür Dlikliiig»». ßioininor» nnà Herdsllknrvn. lìsi?snàe
Dage. I.ii » inwill ilimgen » Daàanstalt. komkortables Zaus. 3pielp1at2. l/nl-n
ltiieko. reell« lVelne. Illustrierte Prospekts gratis nnà kranko. — l»il»»tg«
nnà dis 1. inli nnà vom 1. September an reàuàrtv peu-ivnspràe. ^1522

Zöklickst smpkeblsn sieb (lllMtr) / Ivrvtrlâ à. <Hl«z.
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